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Ausgabe A
Landesausgabe

zwei Hauptausgaben :
Aweimaligc Ausgabe : Bezugspreis TA 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . (Erscheint 12mal wöcheni -

lich als Morgen - und Abendausgabe.
Landesausgabe «einmalige Ausgabe) : Be¬
zugspreis monatlich X)l 1.70 zuziigl . Post-
zustcllgcbiihr oder Trägcrgeld . Erscheint
7mal wöchcutl . als Morgcnzcitg. Abbcstell .
muss , bis spät. 20. f. d . folg. Monat erfolg.

Drei Bezirk SauSgaben :
„Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
Landcsyanptstadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Sulingen . Pforzbeim , Brette » , Bruchsal,
sowie Untcrbczirk Eppingcn . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „AuS der vr -
tenan : für die Amtsbezirke Osfcnburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch ans Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte" oder „Sonderbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haftung.

Das baöilcbe ^ ampfblotf*
für Politik und deutscheKuttur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Bretten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden -Baden , Bühl, Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Llnzelprelr 10 pfg.
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . r -

Die 12gcsp . Millimeterzcile (Klcinspaltc 22
wm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicuanzcigen nach
Tarif . Im Tcptlcil : die Igcfp. 70 Milli -

» Meter breite Zeile 55 Psg . Wiedcrbolungs-
rabattc nach Tarif , für Mcngcnabschlüssc
Staffel 6 . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , für den sol -
gcndcn Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; Mouiagaus -

gabe : b Uhr Samstag abend.
Bcrlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I . B .<
Waldsir. 28. Fcruspr . Nr . 7030/01 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2088. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaiscr-
straßc 133 . Fernsprecher Nr . 1271 . Post-
fchcckkonto Karlsruhe Rr . 2035 . — Ge-
fchästsstundon von Verlag und Erpcdition
8— 10 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schristlcitung :

Anschrift : Karlsruhe >. B .. Waldstr. 28.
Fernsprecher 7030/31 . Rcdaktiousschluß 10
Uhr vorm, und 6 Ubr nachm . Sprechstun¬den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrisllcilung : Ha»S Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Charloltenstr . 15 d Fcrnrul

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Hindenburg +
Reichspräfiöent von hindenburg ist am Oonnersiag vormittag 9 Ahr gestorben . Oie Reichs¬
regierung hat ein Staatsbegräbnis bejchiosten unb eine Voibstrauer von 14 Tagen angeorünet
Der Abschied von führenden Män¬

nern seiner Geschichte fällt dem
Volk dann am schwersten , wenn diese
Männer sichtbarlich als Vollstrecker
und Werkzeuge einer gesetzlichen
Notwendigkeit , einer höheren Vor¬
sehung erscheinen.

Wie ein Stück eigenes Wesen, ge-
mcinsames Schicksal , begraben wir
vollends Männer , die so ganz auS
unserem Holz geschnitzt sind als die
wahren Repräsentanten unserer Art.

Gcneralfeldmarschall von Hinden -
bnrg ist uns Beides. Er ist noch
mehr . Seine ragende Körpergestalt
von altem Blutsadel , die zähe, große
und beharrliche Leistung seiner fä-
lischen Rasse, die aufrechte, grad¬
linige , kindlich reine Gesinnung, die
»erschlossene und doch seelisch warme
Gemütsart , die Erfüllung und Voll¬
endung frideriziauischer Selbstzucht ,
Pflichttreue und gehorsame Opfer»
freudc , all bas zeichnete den Men¬
schen und Soldaten von Hindenburg
gleich vorbildlich ab als volkstüm¬
licher Hintergrund zu seinen gro¬
ßen geschichtlichen Ruhmestaten.

So war der nun entschlafene Vater
des Vaterlandes schon zu seinen
Lebzeiten zum Mythos geworden , an
dem die Kinder in Bewunderung
und Liebe, die Erwachsenen in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit hingen.

Sein gemeißeltes Wesen ist so ra¬
gend groß und schlicht, baß selbst
der Mißbrauch , den die internatio¬
nalen, deutschfeindlichen Parteien
mit ihm trieben, der falsche Weih¬
rauch, den das Judentum um ihn ver¬
breitete, die Intrigen und Gehässig¬
keiten , als sein einstiger zentrttmli-
cher Reichspräsidentcngegenkandidat
von links aufgestellt wurde, so baß
der ganze ekelhafte Weimarer Kor¬
ruptionssumpf zwar durch seinen und
Deutschlands Namen gehalten und
unbewußt geschützt wurde, aber seiner
Persönlichkeit und ihrer ungeheueren
Geltung auf der ganzen Welt nichts
anhaben konnte .

Daß er sich persönlich zur Verfü¬
gung stellte, um bas Feldheer geord¬
net nach Hause zu führen, damit rettete er Deutschland zum ersten Male vom
drohenden Bolschewismus .

Daß er 1925 zum Deutschen Reichspräsidenten gewählt wurde, damit sicherte
er Deutschland wiederum allein m seiner unantastbaren Persönlichkeit vor dem
Schlimmsten . Ein zentrümlicher Reichspräsident von marxistischer Gnade hätte
rasch den Bolscheswismus in Deutschland zur Macht gebracht. Zum zweiten
Male war er so der Retter vor einer asiatischen Despotie und vor einer furcht¬
baren Katastrophe .

AlS er am 80. Januar 1038, nachdem alle anderen Möglichkeiten erschöpft
waren, endlich den Rat seiner Umgebung beiseite schob, um den Schritt zur
Anerkennung der deutschen Revolution zu wagen , da war dies seine dritte
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und größte Rettungstat für Deutsch¬
land kurz vor dem drohenden Zusam¬
menbruch.

ES mag ihm , dem durch und burch
konservativen und auch monarchisch
erzogenen und gesinnten Mann , sehr
schwer gefallen sein, baS stürmische
Drängen und die wilden Anklagen
der deutschen Jugend so zu bejahen,
daß er vertrauensvoll sein über alles
geliebtes Deutschland ihrem Führer
und ihr in die Hand gab.

Sein Denken und Tun wurzelte t«
den Erfahrungen und reichen Erin¬
nerungen eines langen Soldaten-
lcbcns vor dem Krieg . Das wilhel¬
minische Deutschland hatte ihn ge¬
prägt , so wie er war , als einen der
besten Repräsentanten deutschenFüh¬
rer . und Soldatentums .

Aber die furchtbare Verantwor¬
tung und die großen Erlebnifle bet
Weltkrieges haben ihn auch seelisch
über diese äußerliche wilhelminische
Zeit geläutert hinausgchoben zu
mythischer, volkhafter Größe, mit der
er, ein ehrwürdiger Greis , hchein-
ragtc bis in daS von ihm freudig be¬
grüßte und im Grunde ersehnte
Tritte Reich.

Hatte er doch seine LebenSerinne -
rungen „AuS meinem Leben" schon
tm Jahre 1919 abgeschlossen mit den
zuversichtlichen Worten:

‘
»Ist so erst der nationale Ge¬

danke, das nationale Bewußtsein
wieder erstanden , dann werden für
uns aus dem großen Kriege , auf
den kein Volk mit berechtigterem
Stolz und reinerem Gewissen zu¬
rückblicken kann als das unsere ,
solange es treu war , sowie auch aus
dem Ernst der jetzigen Lage sittlich
wertvolle Kräfte reifen. DaS Blut
aller derer, die im Glauben an
Deutschlands Größe gefallen sind ,
ist dann nicht vergeblich geflossen.

"
„In dieser Zuversicht lege ich

die Feder aus der Hand und baue
auf Dich — deutsche Jugend !"

ES ist von symbolischer Bedeutung, daß der erste Deutsche, Ser reinste , größte
und bekannteste Pflichtmensch dieser Erde just an dem Tage seine Seele aus¬
haucht, an dem vor 20 Jahren der Weltkrieg begann . Seine Krieg und Frieden
sinnvoll verknüpfende und überragende Gestalt mag heute jenen auf das Ge¬
wissen fallen , die sich nicht gescheut hatten, die Auslieferung dieses Mannes
als „Kriegsverbrecher" zu verlangen.

So kann sich heute der große Sieger von Tannenberg, die imponierende
Verkörperung großer deutscher Geschichte während dreier Generationen,
ruhig schlafen legen . Die deutsche Jugeud hat Wort gehalten und trägt daS
große Erbe gläubig und stark in die Zukunft deS heiligen Deutschen Reiches
aus Deiner starken und reinen Hand , Paul von Hindenburg .

V

Dein und unser sei der Friede ! Karl Neußcheler .



Deutsch!««- trauert um Hindenburg
Reichsminister Sr. Svebbels gibt die Trauernachricht bekannt - Reichskabinett beschließt Staatsbegräbnis -

Nierrebntägige Bolkstrauer
• • Berlin , 2 . Aug . Donnerstag früh 8 .25 Uhr

nnterbrachen mit einem Schlage sämtliche deut¬
schen Sender ihre Darbietungen . In diesem
Augenblick ist die Tranerbotschast aus
Neudeck in Berlin eingetrossen , daß
der Reichspräsident , Gencralscldmarschall Paul
von Bencckendorsf und von Hiudenburg ver¬
schieden ist . Alle Sender schalten sich aus die
Reichshauptstadt um . Dan » gibt Rcichsminister
Dr . Goebbels dem deutsche « Volk die
Traueruachricht bekannt . Die Sender schwei¬
ge « . Deutschland und mit ihm die ganze Welt
haben von dem erschütternden Ereignis Kennt¬
nis erhalten , dcflcn Eintreten seit Dienstag
früh mit wacysendcr Besorgnis befürchtet wor¬
den ist . Nach einer halbstündigen Funkstille cr -
solgt durch Rcichsminister Dr . Goebbels die
Bekanntgabe der ersten ans diesem Anlaß er¬
forderlichen gesetzlichen Maßnahmen und An¬
ordnungen , eines Gesetzes über das Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reiches , nach dem das
Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt wird , eines weitere « Ge¬
setzes über das Staatsbegräbnis für
den dahingeschiedcncn Reichspräsidenten , eines
Erlasses des Reichswehrministers über eine
Iltägige Trauer für sämtliche Offiziere der
Wehrmacht , eines Erlasses des Reichsministers
des Innern und des Reichsministers für VolkS-
ausklärung nnd Propaganda über eine vier -
zehntägige Bolkstrauer , eines weite¬
re » Erlasses des Stellvertreters des Führers
über eine vierzchntägigc Trauer aller Partei »
gliedcrnngcn sowie eines Ausrufes des Reichs¬
wehrministers , des Generalobersten von Blom¬
berg , in die Wehrmacht .

Die Bekanntgabe der Trauerbotschaft schließt
mit dem Lied : „Ich hatt ' einen Kameraden .

"

Ser rrmmrrlaß
ber ReiAregserung

* Berlin , 2 . Aug . Ans Anlaß des Ab¬
lebens des Reichspräsidenten und Generalseld -
marschalls von Hindenburg bestimmen der
Reichsminister des Innern und der Reichsmini¬
ster für Volksaufklärung und Propaganda fol¬
gendes :

I

Sämtliche Dicnstgcbände des Reichs, der Län¬
der, der Gemeinden sowie -die Gebäude der Kör¬
perschaften des össentlichcn Rechts und der öf¬
fentlichen Schulen setzen sofort und an allen
Tagen bis znni Beisetznngstage einschließlich
die Flaggen ans Halbmast .

Das deutsche Volk wird ausgefordert , sich der
Trancrbeflaggung anznschließen .

II
Am heutigen Tage und am Tage der Bei¬

setzung fallen sämtliche öffentlichen
Veranstaltungen aus .

Hl
Die Kirchcnbchörden beider Konfessionen ord¬

nen bis zum Bcisetzungstage einschließlich täg¬

lich ei« einstündiges Trauergeläut in der
Zeit von 8—9 Uhr abends an .

IV
Bis zum Beisetzungstage einschlicßlich unter¬

bleiben in Räumen mit Schankbetrieb musika¬
lische Darbietungen jeder Art .

V
Während einer Bolkstrauer von 14

Tagen vom heutigen Tag ab gerechnet lege«
die Beamte » des Reiches, der Länder »nd Ge¬
meinden am linken Arm Trauerflor an .

Das deutsche Volk gedenkt in dieser Zeit des
großen Toten mit besonderer Dankbarkeit und
Verehrung und bringt dies in würdiger Form
im öffentlichen und privaten Leben zum Aus¬
druck .

VI

Am Beisetzungstage steht zu einer «och näher
anzngebeudeu Zeit der Verkehr eine Minute

* Berlin , 2 . Aug . Reichswehrminister
Generaloberst von Blomberg hat auf Grnnd
des Gesetzes über das Staatsoberhaupt des
Deutschen Reiches und Volkes die sofortige Ver¬
eidigung der Soldaten der Wehrmacht a u s d e n
Führer des Deutschen Reiches nnd
Volkes Adolf Hitler besohlen . Die
Eidesformel lautet :

„ Ich schwöre bei Gott diese « heilige « Kid,
baß ich dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes , Adolf Hitler , dem Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht , unbedingten Ge¬
horsam leisten» nnd als tapferer Soldat bereit
sein will , jederzeit für diesen Eid mein Leben
einzusetzen.

"
Anschließend aus die Vereidigung wird auf

den neuen Oberbefehlshaber der Wehrmacht ei«
Hurra ausgebracht » dem die beiden National¬
hymnen folgen .

Aiisrus
des Reichswehrministers

an die Wehrmacht
* Berlin , 2 . Aug . Soldaten der Wehrmacht !

Generalfeldmarschall von Hindenburg , der

still. I « den Betrieben ruht gleichzeitig die
Arbeit .

Der deutsche Rundfunk wirb mit alle« seine»
Sendern der Staats » und Volkstrauer in sei¬
nem Programm entsprechend Rechnung tragen .

Sesetz über das
Staatsbegräbnis

* Berlin , 2. August . Das Reichskabinctt
hat folgendes Gesetz über das Staatsbe¬
gräbnis für den Reichspräsidenten General -
fcldmarschall von Hindenburg beschlossen :

8 1 .
Dem dahingeschicücnen Reichspräsidenten Ge¬

neralfeldmarschall von Hindenburg bereitet
das deutsche Volk ein Staatsbegräbnis .

8 2.
Mit der Durchführung des Staatsbegräb¬

nisses werben die zuständigen Minister beauf¬
tragt .

Oberbefehlshaber ber Wehrmacht , unser Füh¬
rer im großen Kriege , ist von uns gegangen .
In tiefer Erschütterung stehen wir an seiner
Bahre .

Das Heldenleben eines großen Soldaten hat
damit seinen Abschluß gefunden , ein Leben
treuester Pflichterfüllung , das stets nur ein
Ziel gekannt hat , den unermüdlichen Dienst an
Volk und Vaterland . In den Schmerz um den
Verlust , den wir mit seinem Hinscheiben erlei¬
den, mischt sich das Gefühl des Stolzes , daß er
einer der unfern war . Sein großes Vorbild
als deutscher Mann «nd deutschar Soldat
wird uns für alle Zeiten heiliges Vermächt¬
nis bleiben .

Sein Beispiel des Dienstes am Baterlande
bis zum letzten Atemzug wirb uns für immer
mahnen und lehren , auch unsere Kraft und
unser Leben weiter einzusetzen für bas neue
Deutschland . Seine Tore hat der Feldmarschall
uns geöffnet und dadurch der Sehnsucht von
Jahrhunderten deutscher Geschichte die Erfül¬
lung gegeben . Eingedenk dieser Heldengestalt
schreiten wir den Weg in die deutsche Zukunft
voller Vertrauen auf den Führer des Deut¬
schen Reiches und Volkes Adolf Hitler .

Sle Trauer der Wehrmacht
Erlaß des Reichswehrministers

* Berlin , 2. August . Zum Zeichen der
Trauer beim Hinscheiden des obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht , Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg , ordnet ber Reichswehr -
minister , Generaloberst von Blomberg an :

1 . Sämtliche Offiziere und Beamte im Osfi-
ziersrang der Wehrmacht legen zur Uniform
auf 11 Tage Trauer an fTrauerflor um den
linken Arms .

Beim 8. preußischen Infanterie -Regiment
»nd beim 16 . Infanterie -Regiment dauert diese
Trauer 1 Wochen : erster Tag der Trauer ist
der 2 . August .

2 . Bis zum Tage der Beisetzung einschließ¬
lich werden die Flaggen auf den militärischen
Dienstgebänden in allen Standorten und aus
den Schissen der Reichsmarine h a l b st o ck
gesetzt und von den Truppen kein Spiel ge¬
rührt lAusnahmc : Alarm nnd Feueralarms .

3. Alle salutsähigen Schiffe und Salutbatte¬
rien schießen am 3 . August und am Bci -
setzuugstage von der Morgenslaggenparade an
(8 Uhr ) je 21 Schuß T r a u e r s a l u t.

4 . Die Ehrenwache in N endeck stellt
Infanterieregiment Nr . 3 - Befehl ist unmittel¬
bar ' ergangen . Die Totenwache im Trauer -
Hanse ist durch Offiziere nach näherer Anwei¬
sung des Wehrkreiskommandos I zu stellen.

iitägise Stauer
für alle Wrteisliederimge»

* B e r l i n , 2 . August . Aus Anlaß des Ab¬
lebens des Herrn Reichspräsidenten Geueral -
seldmarschall von Hindenburg ordnet der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz ,
für d>e gesamte Partei in alle« ihren Gliebe ,
rungen <PO , SA , SS , HI , Arbeitsfront und
Arbeitsdicnstj eine lltägige Trauer an .

Während dieser Trauerzeit ist zum
Dienstanzug Trauerflor über der
Armbinde zu tragen .

Bis zum Tage der Beisetzung eiuschließlich
wird von den Verbänden kein Spiel gerührt .

Die Dicnstgebäude der Partei stehen bis
zum Beisetzungstage einschließlich unter
Trauerbeflaggung .

Erlaß des Ehefs der Stabes
Me

SA -Führer , SA -Männer !

„Der 2. August ist der erste Mobilmachungs¬
tag "

, so hieß es vor 26 Jahren in der Mobil¬
machungserklärung . Heute , genau 26 Jahre
später , ist der größte Soldat dieses Krieges zur
großen Armee abberufen worden .

Der greise Gcneralscldmarschall , der als Prä .
sident des Deutschen Reiches den Gefreiten des
Weltkrieges , unseren Führer , als den Füh¬
rer des deutschen Volkes berief , ist für uns , die
wir uns mit Stolz die braunen Soldaten
Adolf Hitlers nennen , der „Inbegriff der sol¬
datischen Pflichtersüllnng ".

Heute trauern wir um ihn und gedenken da¬
bei all unserer Kameraden , die in und nach dem
Kriege für Deutschlands Freiheit starben .

Wir ehren das Andenken nach deutscher
Männerart : Durch Pflichterfüllung
bis zumLetzten !
Für Führer , Volk und Freiheit !

gcz . Lutze , Chef des Stabes .

Ausruf des ReWMrers
der SS
SS -Männer !

Reichspräsident von Hindenburg , der große
Feldmarschall unserer ruhmreichen Arme « ist
tot . In Ehrfurcht stehen wir an seinem Sarge .

Er ist aus diesem Leben geschieden und ein¬
gegangen in die Unsterblichkeit der großen
deutschen Heroen .

Ein langes Leben preußisch- deutscher Pflicht¬
erfüllung hat der Fcldmarschall uns allen vor -
gelebt .

Eingedenk diese ? seines Geistes wollen wir
Deutschland dienen , treu dem Führer heute
und immerdar .

Der Reichsführcr der SS H. Himmler .

Warme Anteilnahme
in England

* London, 2 . Aug . Tie Nachricht vom Hin¬
scheiden des Reichspräsidenten von Hindenburg
verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch di«
Stadt . Innerhalb weniger Stunden war die
Nachricht vom Tode des „Grand old man"

Deutschlands, wie er hier genannt wurde, in
alle Ecken des britischen Weltreiches getragen .
Zu der Bewunderung und Verehrung , die den
tapferen und ritterlichen Führer der deutschen
Heere im Weltkrieg entgegengebracht wurde,
hatte sich überall in England in den Jahren
nach dem Kriege eine wahre Zuneigung
gesellt, die heute bei der Nachricht seines Ab¬
lebens in tiefster Weise zum Ausdruck kommt .

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : Dr . Georg Brixner

verantwortlich : Für voliiik , Kuliurpoliilk , Unlerhal -
lung : Dr. Karl Neu' cheler. Für polnische und allge .
mein« Nachrichien : Dr. Georg Brlkner . ftüi den Hei -
matteil : Richard Bolderaiier . Für badische Nachrichten :
Hugo Biichler . Für LokalcS : Fred Fcez. Für Winschast,
Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert . Für Bewe-
gung und Parteinachrichten : Rots Gietnbrunn . Für
Anzeigen: Helmut Lebr. — Sämtliche in Katitruhe .

vertag : Führer . vertag « . m . » . H ., Karlsruhe .
Roiaiionrdriiil : südwrstdcuiiche Diuit - nnd vertag » .
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Befugnisse - es Reichspräsidenten
aus den Führer übertragen

Sesetz über das Staatsoberhaupt beS Deutschen Reiches
* Berlin , 1 . August . Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen,

das hiermit verkündet wird .
8 1 .

Das Amt des ReichspräsidentenwirdmitdemdesReichskaNjs -
lers vereinigt . Infolgedessen gehen die bisherigen Befugnisse des Reichspräsi¬
denten auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über. Er bestimmt seinen
Stellvertreter .

8 r.
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung von dem Zeitpunkt des Ablebens des Reichs¬

präsidenten von Hindenburg in Kraft .

DerMrerSderbefthlsdaberderWedrmacht
Vereidigung der Soldaten der Wehrmacht

„Der Führer " Freitag , 8. August 1684, Folg « 211, Seit « 2



Anteilnahme in - er ganzen Mell
Der Tod des deutschen Reichspräsidenten und

Generalfeldmarschalls von Hindenburg hat
überall in der Welt stärkste Anteilnahme aus¬
gelöst. Die Meldungen , die auS europäischen
und außereuropäischen Hauptstädten eintreffcn ,
zeigen , daß man überall die historische Bedeu¬
tung des Verstorbenen anerkennt und ivürdigt .

Zn Wien

hat der Tod des Reichspräsidenten allgemeine
Teilnahme , ja tiefes Mitempfinden ausgelöst .
In allen Straßen Wiens verkündeten Extra¬
ausgaben das schmerzliche Ereignis . Es bil¬
deten sich Gruppen von Leuten , die sichtlich er¬
regt den Tod des Reichspräsidenten besprachen.
Die deutsche Gesandtschaft hat sofort nach Er¬
halt der Trauerbotschaft die Flagge auf Halb¬
mast gesetzt .

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg empfing
am Donnerstag in Gegenwart des Vize¬
kanzlers Starhemberg , des neuen Außenmini¬
sters Berger - Waldenegg und anderen Mitglie¬
dern des Kabinetts die Vertreter der in - und
ausländischen Presse im Bundeskanzleramt .
Er gab programmatische Erklärungen ab, die
er mit einem warmen Gedenken an den ver -
ewigtcn Reichspräsidenten von Hindenburg
einleitetc . Die Traucrnachricht vom Ableben
des Herrn Reichspräsidenten , bieneralseld -
marschall von Hindenburg , so sagte der Bun¬
deskanzler , hat O e st e r r e i ch tief bewegt ,
lieber allen Zwischenfällen des Tagesgesche¬
hens hinaus blieb unS sein Name ein Sym¬
bol des deutschen Volkes und als solcher hei¬
lig . Zumal die Frontgeneration in Oesterreich
gedenkt seiner in Ehrfurcht . Ehre seinem An¬
denken !

Die Wiener Mittags - und Abendblätter ste¬
hen am Donnerstag ganz im Zeichen des
Todes üeS Reichspräsidenten . Neben amtlichen
und privaten Meldungen veröffentlichen sie
spaltenlange Lebensbeschreibungen des Dahin¬
geschiedenen und eigene Aufsätze. In allen Or¬
ganen kommt die große Verehrung , die auch
das deutsche Volk in Oesterreich vor Hinden¬
burg hat , zum Ausdruck .

DaS Wiener „NeuigkeitSweltblatt " schreibt:
An der Bahre des Reichspräsidenten , General¬
feldmarschalls non Hindenburg , steht auch das
deutsche Volk in Oesterreich in aufrichtiger
Trauer ; denn Hindenburg war jenseits aller
Parteien eine der großen säkularen
Persönlichkeiten der deutschen Ge¬
schichte . Hindenburg war zeitlebens ein
treuer Diener seines Volkes , daS ihm vor
neun Jahren die höchste Würde der deutschen
Republik übertragen hat .

Die ungarische Oeffentlichleit

und vor allem die ungarischen Frontkämpfer
hatten bereits mit ständig wachsender Sorge
und großer Anteilnahme die aus dem Reich
eingehenden Meldungen über die schwere Er¬
krankung des Reichspräsidenten verfolgt . Da¬
her hat die Nachricht von dem Tode des in al¬
len Kreisen des ungarischen Volkes hochver¬
ehrten deutschen Staatsoberhauptes bei der
Negierung , in der ungarischen Presse ohne Un¬
terschied der Parteirichtung sowie in der gan¬
zen Oeffentlichleit tiefste Anteilnahme erweckt.

Kurz nach Bekanntwerden des Todes des
Reichspräsidenten erschien der persönliche Adju¬
tant des Reichsverwesers H o r t h y, Kapitän
Scholz , in dem deutschen Gesandtschaftsgebäude ,
das di« Flaggen auf halbmast gesetzt hatte , um
in Abwesenheit des deutschen Gesandten , dem
deutschen Geschäftsträger LegationSrat Dr .
Schlimpert im Namen des Neichsverwesers das
Beileid ausznsprechen . Später erschienen der
ungarische Außenminister Kanya und der
Staatssekretär im Mtnisterpräsibium , von
Barczy , der das Beileid des Ministerpräsiden¬
ten Gömbös und der ungarischen Regierung
überbrachte .

Die Schweizer Presse

gedenkt in ausführlichen und ernsten Nekro¬
logen des Heimgegangenen Reichspräsidenten .

„Soldatische Pflicht und erhebende Vater -
landsliebe , Treue , Verantwortung , Pflicht "',
schreibt der „Bund "

, „waren die moralischen
Imperative seines Wesens , die ihm jedes Op¬
fer , jede Hintansetzung seiner Persönlichkeit
im Dienste einer höheren Aufgabe zur Selbst¬
verständlichkeit machten. Hindenburg war in
erster Linie Soldat und zwar ein vorbildlicher
Soldat . Er hat sich nie vorgcbrängt , nie um
die Gunst der Großen gebuhlt . Ruhig und ent¬

schlossen ging er seinen Weg , eine gradlinige
Persönlichkeit , in der nichts rätselhaftes und
nichts aufdrängendes war . Mit sicheren In¬
stinkt für menschliche Würde hat daS deutsche
Volk ihn zum eigentlichen Nationalhelden des
Weltkrieges erhoben .

Im „Berner Tagblatt " heißt eS : „DaS deut¬
sche Volk hat nicht nur seinen Reichspräsiden¬
ten , es hat einen seiner Besten ver¬
loren . Seit 20 Jahren , seit dem Hinden¬
burg in Ostpreußen als Retter vor den Rus¬
sen erschien, hat sich das deutsche Volk in jeder
Not immer wieder an ihn geklammert . Dieses
Vertrauen war begründet aus dem Charakter
des Mannes . Dem trauernden deutschen Volke
ivird das ganze Ausland sein Mitgefühl aus¬
sprechen. Liegt in diesem Mitgefühl aber nicht
auch ein Stück eigener Trauer ? Verliert nicht
die ganze zivilisierte Welt etwas ? Hindenburg
war einer ihrer Besten !"

In England

hat der Tod des Reichspräsidenten von Hin -
benburg , der am 20. Jahrestag des AuSbrucheS
des Weltkrieges , in dem er eine so hervor¬
ragende Rolle gespielt hat , erfolgte , bei allen ,
die im Weltkrieg gegen ihn gekämpft haben
und ihn als Soldaten und als Mann be¬
wunderten , größte Teilnahme hervorgerufen .

Bezeichnend für die Trauer , die unter den
Kriegsteilnehmern auf britischer Seite herrscht,
ist folgende Aeußeruug des Generals Air Jan
Hamilton : „Ich habe Hindenburg seit 1908
gekannt ; er mar ein Mann , den die Soldaten
§hne irgendwelchen Beigeschmack politischen
Gefühls bewundern konnten . Er stand fest wie
ein Fels unter all dem politischen Unsinn . Ich
bin überzeugt , daß er aufrichtig für Frieden
war ."

Der Führer der Arbeiteropposition im Unter¬
haus , LanSbury , erklärte : „Hindenburg war

« in großer Soldat und schien nach dem Kriege
sein allerbestes für sein Land zu tun ."

Das Beileid Italiens

Der Unterstaatssekretär im italienischen
Außenministerium , S u v t ch , begab sich am
Donnerstagmorgen in die deutsche Botschaft,
um Botschafter von Hasscll das tiefgefühlte Bei¬
leid des Regierungschefs und der faschistischen
Negierung zum Tode von Gencralfeldmarichall
von Hindenburg auszudrttcken .

Die MittagsanSgabe des „Giornale d 'Jta -
lia ", „Piccolo "

, sagt, Hindenburg sei in der
NachkriegSkrise Deutschlands gleichsam e i n
Leuchtturm gewesen , der zuerst mit be¬
scheidenem, dann mit immer wachsendem und
schließlich riesigem Schein die Geister erleuch¬
tete , die das Vertrauen wiedergewannen und
ihren Weg wtedererkannten . „Voll von Pflicht¬
gefühl , mit einem religiösen Sinn für die
Autorität , wurde er gleichsam durch die Ereig¬
nisse selbst zum Staatsoberhaupt . Und ev
wußte zu regieren mit unzweifelhaftem Ge¬
schick, daS in seinem Charakter , in seinem Wil¬
len , in seinem klaren und erleuchteten Gewis¬
sen eines alten Deutschen begründet lag , —
Eigenschaften , die in der fast zehnjährigen Aus¬
übung seines Amtes seine Autorität ins Un¬
geahnte steigerten und ihm die allgemeine Ach¬
tung und Verehrung «tntrugen . Der Tod Hin -
denburgs versetzt Deutschland in schwerste
Trauer . Es verliert in ihm den Mann , der
zugleich in der glorreichen Vergangenheit und
in der bewegten Gegenwart stand."

Zn den Bereinigten Staaten

löste di« Nachricht von dem Hinscheiden des
Reichspräsidenten tiefstes Bedauern aus . Das
amerikanische Volk hat in den letzten Tagen
mit größter Anteilnahme die Nachrichten von
dem Krankenlager in Neudeck verfolgt .

Wie aus Washington gemeldet wird , wid¬
mete Staatssekretär Hüll dem verstorbenen
deutschen Reichspräsidenten folgenden Nachruf :

„Soeben ging mir di« Nachricht vom Tobe
des Reichspräsidenten von Hindenburg zu.
Durch fein Htnscheiden hat die Welt eine
hervorragende Gestalt verloren ,
deren Charakter , Redlichkeit , loyale Hingabe zu
seinem Baterlande allen Völkern Hochachtung
und Bewunderung abnötigten . Ich spreche dem
deutschen Volke zugleich auch im Namen mei¬
ner Landsleute die aufrichtigste Anteilnahme
am Heimgang seines geliebten Präsidenten
aus ."

Nach Bekanntgabe dieses persönlichen Nach¬
rufes sandte Staatssekretär Hüll im Namen
der Regierung der Ver . Staaten «in Beileids¬
telegramm an Reichsaußenminister v . Neurath .

Staatsoberhiiupte fpremen ihr Neileid aus
Präsident Svinhufhub hat ferner an Oberst

Hindenburg ein Beileidstelegramm ge¬
schickt, in dem er betont , daß er das Andenken
an den Felbmarschall stets in tiefer Verehrung
bewahren werde .

Außerdem hat der stellvertretende finnische
Außenminister dem RetchSautzenmtnister von
Neurath sein Beileid ausgesprochen .

Der Vorsitzende de » VollzugSkomitee » der
Sowjetunion , Kalinin , der Vorstt -
zenbe de » Rates der Volkskommissare der Sow¬
jetunion , Molotoff sowie Außenkommissar
Litwinow , haben dem deutschen Geschäftsträger
von Barbowskt das Beileid der Gowjetrcgie -
rung »um Ableben des Reichspräsidenten von
Hindenburg ausgesprochen .

Der Präsident der chinesischen Republik
hat dem deutschen Gesandten in Nanking tele¬
grafisch daS Beileid der chinesischen Regierung
zum Ableben des Reichspräsidenten von Hin -
benburg ausgesprochen . Ministerpräsident
Wangtschingwet und Marschall Tschiangkaischek
sprachen ebenfalls dem deutschen Gesandten ihr
aufrichtiges Beileid »um Ableben des großen
deutschen Staatsmannes und Heerführers aus .

Von fremden Staatsoberhäuptern drahteten
weiter der Kaiser von Japan , der König von
Dänemark , der König von Aegypten , der Kö¬
nig von Norwegen und der König von Schwe¬
den sowie der italienische Ministerpräsident
Mussolini und der griechische Ministerpräsident
TsaldariS .

Das Beilei - Frankreichs
VeilkldStelegramme LebrunS , SoumergueS und Narlhouö

Die tiefe Anteilnahme deS Auslandes an
der Trauer deS deutschen Volkes findet ihren
besonderen Ausdruck in Telegrammen , die von
den meisten europäischen Staatsoberhäuptern
in Berlin und Neubcck eingegangen sind .

Der König von England hat an den
Sohn deS verstorbenen Reichspräsidenten ,
Oberst OSkar von Hindenburg , das folgende
Telegramm gerichtet :

„Ich habe mit tiefem Bebauern den Tod
Ihres hervorragenden Vaters , Feldmarschalls
von Hindenburg , Präsident - es Reiches , er¬
fahren , dessen hohe Eigenschaften sowohl alS
Soldat als auch als Staatsmann ihm einen
geehrten Platz in den Annalen Ihres Landes
sichern werden Ich entbiete Ihnen mein auf¬
richtiges Beileid zu dem großen Verlust , den
Sie erfahren haben ."

Der ungarische Reichsverweser Nikolaus von
Horthy hat an Reichskanzler Adolf Hitler
folgendes Telegramm gesandt :

Seiner Exzellenz , den Herrn Reichskanzler
Adolf Hitler , Führer des Deutschen Reiches
und Volkes , Berlin . Tief ergriffen vernehme
ich die traurige Nachricht von dem Tobe des
Herrn Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall
von Hindenburg , durch dessen Tod Deutschland
seinen treuesten Sohn und Ungarn einen auf¬
richtigen Freund verloren hat . Ich schließe mich
mit meinem innigsten Gefühl der tiefen Trauer
an , die infolge dieses unersetzlichen Verlustes
die Seele des deutschen Volkes erfüllt . Ich
bitte Ew . Exzellenz , den Ausdruck meiner in¬
nigsten Teilnahme entgegennehmen zu wollen .

Der Reichsverweser hat an Oberst von Htn »
benburg folgende- Telegramm gerichtet :

Aufs Tiefste ergriffen , vernehme ich die er¬
schütternde Rachricht von dem Tode Ihres
hochverehrten Vaters , des Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , und ruhmreichen
Heerführers des im Weltringcn mit unS treu
verbündeten deutschen Volkes . Sein Dahinschei¬
den bedeutet nicht nur für Deutschland « inen
schweren Verlust , sondern erweckt auch aufrich¬
tige Teilnahme und tiefste Trauer im ganzen
ungarischen Volke . Ich bitte Sie , meine tief
empfundene Teilnahme entgegenzunehmen .

Der Präsident der Republik Polen , Pro¬
fessor Mose icki , richtete ein Beileidstele¬
gramm an Reichskanzler Adolf Hitler .

Der polnische Außenminister Beck sprach in
einem Telegramm an Reichsaußenminister von
Neurath sein Beileid aus . Ferner erstattete der
polnische Gesandte in Berlin , Lipoki , in der
Reichskanzlei und am Auswärtigen Amt Bei¬
leidsbesuche ab.

Der Präsident der tschechoslowakischen Repu¬
blik sandte dem Sohne des verstorbenen Reichs¬
präsidenten folgendes Telegramm :

„In Kenntnis von der traurigen Nachricht
von dem Hinscheiben Ihres berühmten Vaters
des Präsidenten von Hindenburg , übermittele
ich Ihnen den Ausdruck meiner aufrichtigsten
Anteilnahme . T . G . M a s a r y k.

Der finnisch « Staatspräsident Svtn -
hufhud hat an Adolf Hitler folgendes
Beileidstelegramm gesandt :

Genehmigen Sie , Herr Präsident , bi « Aus¬
drücke meines aufrichtigen Beileids anläßlich
des schmerzlichen Verlustes , den das deutsche
Volk durch bas Ableben des Herrn Reichs¬
präsidenten , Felbmarschall von Hindenburg , er¬
litten hat . Dein Name wird auch in Finnland
stets in treuestem Andenken bewahrt .

Präsident Svinhufhub .

* Pari », 2. Aug . Die Nachricht vom Ableben
des Reichspräsidenten wurde in Paris gegen
9 .30 Uhr bekannt und verbreitete sich mit Win¬
deseile durch di« Stadt , vor allem innerhalb
der deutschen Kolonie . Der Präsident der
Republik und die Mitglieder der Regierung ,
die sich unterwegs nach Nancy befanden , um
an dem Staatsbegräbnis für den Marschall
Lyautey teilzunehmen , sowie der Ministerprä¬
sident, der gegenwärtig auf Urlaub weilt , wur¬
den telephonisch oder telegraphisch von der To¬
desnachricht verständigt .

Die ersten Beileidsbesuche statteten dem deut¬
schen Botschafter der österreichische Geschäfts¬
träger und die Kabincttchcfs des französischen
Ministerpräsidenten und deS französischen
Außenministers ab . Die deutsche Botschaft und
daS Konsulatsgebäude haben auf halbmast ge¬
flaggt . Der Botschafter hat Vorbereitungen
für eine Trauerfeier angeordnet . In dem
EmpfangSsalon der Botschaft ist daS Bild des
Reichspräsidenten aufgestellt , umgeben von
Trauerflor und brennenden Kerzen . Davor
ist ein Buch zur Eintragung der Beileidsbe¬
suche auSgelegt .

Der Präsident der französischen Republik,
Levru«,

hat an Oberst von Hindenburg auS Nancy
folgendes Telegramm gerichtet :

„Der Tod Ihres berühmten Vaters bewegt
mich tief , und in dem grausamen Verlust , den
Sie erlitten haben , drängt «8 mich , Ihnen
mein lebhaftes Beileid auszudrücken .

"

Ministerpräsident Donmergue
hat an Reichskanzler Hitler folgendes Tele¬
gramm gesandt :

„Ich richte an Euer Exzellenz mein tief¬
empfundenes Beileid und versichere Sie der
aufrichtigen Teilnahme der Regierung der
französischen Republik an der Nationaltrauer
Deutschlands .

"

Der französische Außenminister Bartho «
hat an den Reichsaußenminister Freiherrn
von Neurath aus Nancy folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Bitte Euer Exzellenz , anläßlich des Trauer -
falleö , der Deutschland eines seiner großen
Diener beraubt , mein aufrichtiges Beileid ent¬
gegennehmen zu wollen .

"

Im Auftrag des Präsidenten der Republik
hat sein Adjutant , Oberst Bonnassiu « , dem
deutschen Botschafter Dr . Köster daS Beileid
deS Präsidenten der Republik , Lebrun , per¬
sönlich zum Ausdruck gebracht. '

HavaS veröffentlicht einen ausführlichen Le-
benSlauf deF Reichspräsidenten , in dem «S
u . a . heißt , daß der Feldmarschall bereits zu
Lebzeiten in die Geschichte etngegangen sei .

Die Zusammenlegung der Funktionen deS
Reichspräsidenten und deS Reichskanzlers hat
ihren Eindruck in Frankreich nicht verfehlt , zu¬
mal sie gefolgt ist von der sofortigen Vereidi¬
gung der Reichswehr auf Adolf Hitler . Allen
verfrühten Voraussagen über die Nachfolge-
schaft Hindcnburgs , die vor allem auf die Rolle
der Reichswehr abgestcllt war , ist damit der
Wind auS den Segeln genommen .

MugoDietrich
’

s
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Damen-Kleider * Damen-Mäntel
Damen- Blusen ♦ Strickwaren
Badewäsche . "
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„ Führer unft Reichskanzler "

Ein Schreiben des Reichskanzlers an den Reichsinnenminilter - Ser Führer verlangt SvIksabstlmamW
Berlin , r . Aug . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat an den ReichSinncnminister fol¬
gendes Schreibe » gerichtet :

Herr RcichSiunenministerl
Die infolge beS nationalen Unglücks , bas

unfer Volk betroffen hat, notwendig gewor¬
dene gesetzliche Regelung der Frage des
Staatsoberhauptes veranlaßt mich z« folgen¬
der Anordnung:

1 . Die Größe des jetzt Dahingeschiedene « hat
den Titel Reichspräsident eine einmalige Be¬
deutung gegeben . Er ist nach unser aller
Empfinde« in dem, was er unS sagte, un¬
zertrennbar verbunden mit dem Name « des
große » Tote« . Ich bitte daher, Vorsorge tref¬
fe« zu wolle« , daß ich im amtliche« und
anßeramtliche» Verkehr wie bisher nnr alS
Führer « nd Reichskanzler angefprv»
che» werde . Diese Regelung soll für alle Zu¬
kunft gelte«.

2 . Ich will, daß die vom Kabinett befchlofiene
und versasinngSrechtliche gültig« Betrauung
meiner Person »nd damit deS Reichskanzler¬
amtes an sich mit den Funktionen des früheren
Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion
deS deutsche« Volkes erhält . Fest durchdrun¬
gen von der Ueberzeugnng, daß jede Staats¬
gewalt vom Volk« anSgehen «nd von ihm in
freier »nd geheimer Wahl bestätigt sein mnß ,
bitte ich Sie , de« Beschloß deS Kabinetts mit
de« etwa «och notwendigen Ergänzungen un¬
verzüglich dem deutsche » Volke zur
freie » Volksabstimmung vorlege» zu
laste»

Berlin , de» I Angust 1M4.
ü sgez .j Adolf Hitler

deutscher Reichskanzler.

Dt« Volksabstimmung findet am
Sonntag , de» 1». Angust statt .

Der Führer
an Oberst von Slndenburg

* Berlin , 2 . August . Der Führer de» Deut¬
schen Reiches und Volkes , Adolf Hitler »
richtete an Herrn Oberst von Hinbenburg und
Frau nachstehendes Telegramm:

„Noch tief bewegt von der für metn ganzes
Leben unvergeßlichen Minute , in der ich zum
letzten Mal unseren Generalfeldmarschallsehen
und sprechen durfte, erhalt« ich die erschÄt -
ternbe Nachricht.

Mit dem ganzen dentfchen Volk« tn tiefer
Traurigkeit verbunden bitte ich Sie , metn
eigenes und das Beileid der Nation «ntgegen-
nchmen zu wollen .

Adols Hitler /

Stvel Telegramme - -rings an oberst
von Stn-enburg

* Berlin , 2 . Aug. Der RetchSluftfahrtminister
und preußische Ministerpräsident, General
G ö r t n g, richtete folgende beiden Beileids¬
telegramme an Oberst von Hinbenburg:

„An Oberst von Hinbenburg, Neudeck . Di«
Nachricht von dem Ableben Ihres hochverehrten
Vaters , unsere » greisen Generalseldmarschall» ,
die Sie mir heute morgen übermittelten, hat
mich auf» Tiefste erschüttert . Mit dem General¬
feldmarschall geht einer der gewaltigsten Män¬
ner des Jahrhundert » tn die Ewigkeit ei» Dt»
Geschichte kennt wohl kaum ein Leben, da» so
reich war an unerhörten Erfolgen, gewaltigen
Siegen , strahlenden Treigntflen und schmerz¬
vollstem Erlebe» Er ist mit seinem Volk über
stolze Höhen gegangen und hat es beharrlich
durch dunkle Niederungen wieder zu neuem
Aufstieg geführt. Solange es Deutsche geben
wird, lebt derName HindenburgSalS
Vorbild eiserner Pflichttreue , htn »
gebender Opferbereitschaft und eine» alle»
überragenden Charakters . Mit mir trauert die
deutsche Luftfahrt um einen verständnisvollen
Förderer . Ich spreche Ihnen mein tiefste» Mit»
gefühl zu dem unersetzlichen Verluste auS und
versichere gleichzeitig die tiefe Dankbarkeit, die
ich stets dem Andenken des FeldmarschallS be¬
wahren werde , der in so großer Düte auch mir
immer betgestanden hat. Ich bitte , mein Bei¬
leid auch der gesamten Familie von Hinbenburg
auszudrücken .

General Döring *.
*

„An Oberst von Hinbenburg, Ncudeck . Das
preuß. StaatSministertumS sowie die gesamte
preußische Beamtenschaft und vor allem die
preußische LanbeSpoltzei übermittelt Ihnen
und Ihrer ganzen Familie durch mich das auf¬
richtigste Mitgefühl zu dem unersetzlichen Ver-
lust . Der Gcneralfeldmarschall hat immer mit
Stolz und Ueberzeugung betont, daß er sein
beste Wesen , seine Charakterstärke, aber auch
seine unerhörten Erfolge auS dem sittlichen
Begriff seines PrenßcntumeS stets genommen
hat . Als junger Leutnant kämpfte er für die
Größe Preußens . Wenige Jahre später verhalf
er an seiner Stelle dazu , daß aus Preußen
Deutschland wurde. Als Fcldmarschall vertei¬

digte er Preußen » wichtigste Provinz als Pfei¬
ler des DeutschtumeS im Osten . Zum Schlüße
aber führte er Preußen in das einige große
Deutsche Reich. Das bankt ihm heute sein
Preußen , da » ihm immer so nahestand .
Der preußische Ministerpräsident Görtng .

"

Ausruf der Relchsreglmmg
an das deutsche Bvlk!

* Berlin , 2. August . Die Retchsrcgierung
erläßt folgenden Aufruf:

An bas deutsche Volk !
Reichspräsident Generalseldmarschall von

Hinbenburg ist am 2. August 1984 früh 9 Uhr
in die Ewigkeit eingegangen.

20 Jahre nach Ansbrnch des Weltkrieges hat
sich der große Soldat znr großen Armee be¬
gebe«.

Das ganze deutsche Volk vernimmt die
Trauerbotschaft des Heimganges unseres toten
Generalfeldmarschalls mit tiefer Ehrfurcht und
schmerzerfüllter Ergriffenheit. Tagelang rich¬
tete « sich die Herze « von 87 Millionen Dent-
scheu ein letztes Mal ans ihn in der bangen
Hoffnung, daß es der unverwüstlich erscheinen¬
den Greisenkrast des Reichspräsidenten noch
einmal gelingen werde , der unerbittliche» Na¬
tur , die sich anschickte , ihr Recht gelten- zu ma-

verli » , ». Aug . Dt« ernstltche Erkran¬
kung, die kürzlich den RetchSwirtschaftSminister
Dr . S ch m t t t besalle« hat, macht «ine« länge-

Dr . Schacht

re» Urlaub für ihn notwendig. Da die Hoff¬
nung besteht, daß Dr . Schmitt seine Kraft nach
Ablauf seines Urlaubs seinem Amt wieder zur
Verfügung stellen kann , es aber angesichts der
drängenden wirtschaftlichen Probleme nicht
möglich ist, bi« Leitung des Rcichswirtschasts -

che», Widerst «»«» z« leiste« . Die Hoff»««» war
vergebens. Hinbenburg ist tot.

Damit hat das dentsche Volk seinen ehrwür¬
digsten Repräsentanten verloren . I « tiefer
Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenkt eS i« die¬
ser Stunde der säst unabmeßbaren Verdienste ,
die der Generalfeldmarschall und Reichsprä¬
sident sich um den Frieden , die Ehr« und das
Glück der deutschen Nation erworben hat.

Wie « in monumentales Denkmal aus ferner
Vergangenheit großer deutscher Tradition
ragte er tn unsere Zeit hinet » In ihm ver¬
körperten sich noch die Erinnerungen an die
leidvollen und blutigen Kämpfe , die daS deut¬
sche Volk um seine staatSpolittsche Einigung
durchfechten mußte . Er stand noch als junger
Vertreter seines Regimentes im Sptezelsackl
von Versailles, als das Kaiserreich proklamiert
wurde. Er hatte diesem Reich tn langen Frie -
denSjahrzehnten als pflichtgetreuer Soldat sein
Leben und seine Kraft zur Verfügung gestellt.

Schon schien « S , als ob dieses arbeitsreiche
menschliche Dasein in einem gesegneten Lebens¬
abend seinen Abschluß finden würde, da brach
über Deutschland der Weltkrieg herein. Als
Hinbenburg in schwerster Stunde der Nation
gerufen daS Kommando über die Ostarmeen
übernahm, war bas deutsche Volk in banger
Sorge nach dem uralten OrdeuSlaud. Durch
die Rettung Ostpreußens von Invasion und
Ueberflutung durch fremde Truppen wurde er

« tnisterin« ! ans länger« Zeit ««besetzt za las¬
se» hatte der Reichskanzler dem Herrn Rclchs -
pr«fide» te» bereits in der »origen Woche vor-
geschlage«, de» ReichSbankpräfidenten Dr .
Schacht , «nächst für sechs Monate mit
der Führ »«« der Geschäfte beS Reichswirt»
schastSmi»tsteri ««»S z« betraue». Der Herr
ReichSpräfibent hat die fich hieraus beziehen-
de« Urkunde« am IS. Juli 1914 vollzog«»

Dt« Vetvauung de» ReichSbankpräfidenten
mit der Führung de» RrichSwirtschastSminist«-
rium» ist umso zweckmäßiger , al» nunmehr die
vordringlichsten wirtschaftliche« Problem « der
Devisen- »nd Rohstoffversorgung, di« schon seit¬
her da» Arbeitsgebiet der ReichSvank berüh¬
ren, in wirtschaft-politischer Hinsicht zusammen-
gesaßt sind . Da der ReichSbankpräsident schon
bisher an den Sitzungen de» Reichskabinett»
teilnimmt, ergibt sich ans seiner Betrannng
mit der Leitung de» ReichSwirtschastSminkst »-
riumS , daß di « grundsätzlich « wirt¬
schaftspolitische Linie der ReichS -
regierungkein « Veränderung erfährt .
Da der RetchSwirtschaftSminister gleichzeitig die
Geschäfte deS preuß. MIntsteriumS für Wirt¬
schaft und Arbeit führt, hat der Reichskanzler
auf Vorschlag deS preußischen Ministerpräsi¬
denten den Reichsbankpräsidcnten in gleicher
Weise auch mit der Führung dieser Geschäfte
beauftragt . | i

mt «tfn Vfolt arm Naber fei Saterland«».
Bier Jahre lang war er dann für unser Volk

und dt« Welt dt« Verkörperung deut¬
schen Soldatentum » » nd treuer
Pflichterfüllung . Mit seinem Namen
verknüpften sich di« unvergänglichen Siege, die
die deutschen Armeen an allen Fronten des
großen Kriege » an ihre Fahnen heften konnten .

Im November 1918, als über Deutschland
Verrat , Chao» und Verzweiflung hereinbra-
chen, blieb er der ruhende Pol in der Erschei¬
nungen Flucht.

In einer herben und männlichen Pflichtauf-
fassung, die schon vom Schimmer einer fast
mythischen Verklärung umgeben war, stellte «!
sich in schwersten Schicksalsstunden dem deut¬
schen Volke wiederum zur Verfügung und
führte die Armeen tn die Heimat zurück. In
diesen Wochen und Monaten wuchs er zum
Symbol deutscher Pflichterfüllung empor .

Wiederum vergönnte da» Schicksal e» ihm
nicht, tn Ruhe und wohl verdienter Abgeschie¬
denheit vom öffentlichen Leben seine Jahre zu
beschließen. Roch einmal erging der Ruf des
Volkes an den fast 80jährigen, und der pflicht¬
gewohnte Soldat des großen Krieges versagte
sich auch diesem Rufe nicht.

Zweimal wurde er zum Präsidenten des
Deutschen Reiches gewählt. In all den Wirren
der Nachkriegssahre stand er immer über der
Parteien Haß und Gunst. Wenn alles wankte
blieb er fest. Wenn jede Ordnung und jeder
innere Zusammenhalt zu schwinden oder zu
zerbrechen drohte, an ihn klammerten sich dann
die letzten Hoffnungen eines verzweifelten

Volkes . Er stellte seinen glanzumstrahltcn gro¬
ßen Namen zur Verfügung, wenn cS galt, die
deutsche Nation nach innen oder nach außen
würdig zu vertreten und ihre Lebcnsrcchte der
Welt gegenüber zu verteidigen.

Hinbenburg wurde im Frieden das, waS
er im Kriege gewesen war : der nationale

Mythos deS deutschen Volkes .
Am 80. Januar 1038 schlpß er für die junge

nationalsozialistische Bewegung die Tore des
Reiches auf . Im gläubigen Vertrauen auf die
unversiegbare Lebenskraft seines Volkes legte
er die Verantwortung in die Hand der deut¬
schen Jugend und schlug damit die Brücke von
Gestern znm Morgen. Mit einer Treue ohne¬
gleichen hat er seitdem zum jungen Deutsch¬
land gestanden und gegenüber allen Be¬
drohungen seine schützende und segnende Hand
über dem neuen Reich gehalten . Es war viel¬
leicht das höchste Glück seines betagten Le¬
bensabends, nun zu wissen, daß das Schicksal
der Nation in sicherer Hut lag und das Reich
so fest gegründet war , daß eS allen Stürmen
und Anfeindungen trotzen konnte .

In ihm verkörperte sich dte tiefe Versöhnung,
die am 80. Januar 1033 zwischen dem Deutsch¬
land von Gestern und dem vom Morgen statt-
gesunden hatte. Sein durch dte vielen Jahre
innerer Zerrissenheit überhörbar hindurchdrin-
genber Ruf nach . Einigkeit ging in wunder¬
barste Erfüllung : Die Klassen und die Stände
schloffen sich tm Zeichen des Nationalsozialis¬
mus zusammen und wurden in einer festen,
unerschütterlichen Volksgemeinschaft vereint.

Dem deutschen Volke aber schien «S so , als
sei Hinbenburg aus der Reihe der Lebenden
nicht mehr herauszudenken. Unfaßbar war uns
allen der Gedanke , daß er einmal von uns
gehen könnte.

WaS vielen unvorstellbar war , ist nun doch
sichere Wirklichkeit geworden . Hinbenburg lebt
nicht mehr . Der getreue Eckart des deutschen
Volkes ist von uns gegangen . Der Nation
aber bleibt die dankbare und gesegnete Erin¬
nerung an eine große , monumentale, über die
Zeit weit hinauSragende soldatische und staats-
männische Persönlichkeit und das edle und un¬
übertroffene Beispiel einer herben , männlich«
heroischen Pflichterfüllung, die sich im Dienst
am Vaterland verzehrte.

In Ehrfurcht und Erschütterung beugt die
Nation ihr Haupt vor diesem großen TckEti .
Sein « nimmermüdeSorge nm daS Reich soll rw,n
jetzt an unsere Sorge sein . Seinen Kampf n'm
des deutschen Volke» Freiheit , Glück und sO. ic-
den aber übernehmen wir als Verpflichtung
und Vermächtnis.

Tin reiches , volle» , von Arbeit « nd Segen
gekrönte » Leven ist zu Ende gegangen . Das
größte, waS von einem Menschen gesagt werden
kann, auf ihn trifft « S zu : er hat durch sei¬
nen Heimgang di « Welt ärmer ge¬
macht .

DaS dentsche Volk wird daS hehre Andenken
seine» Leben» «nd Wirkens in dem Schrein
sein«» dankerfüllten Herzens verschließen. Der
Ruhm seiner Taten tn Krieg und Frieden wird
von Enkel »« Enkel vt» in dte fernste »
schlechter wettergetragen werden . Wir aber
wollen uni glücklich preisen , den großen al> n
Mann «och mitten unter uns gesehen zu
haben , derietngegangen ist in unsere Geschichte
al» „Generalseldmarschall von Hinbenburg !*

Berlin , den 2. August 1084.
Dt« ReichSregieruug .

Treue zu Sindenturg
heißt Treue dem Mrer

Ser Stellvertreter des Führers an öle nattonaltsztalijttfche Vetvegung
i Hinbenburg ist tot !

1 Hinbenburg lebt in seinem Bolle !

Er lebt kn «nseren Herzen fort als das Symbol ruhmreicher deutscher Geschichte.
Sr lebt fort als der Sieger von Tannenberg —
Er lebt fort al» der Generalseldmarschall des Weltkriege » —
Er lebt fort al» der Bater eines grotzen Volkes.
Die Kämpfer für Deutschlands Freiheit senken die Fahnen vor dem grotzen

Deutschen in Trauer — Ehrfurcht und Dankbarkeit:
Hinbenburg rief den Führer — Hinbenburg leitete damit neue deutsche Geschichte

ein .
Hinbenburg« lebendige« Vermächtnis für Deutschland ist der Führer .
Treue z « Hinbenburg — heitzt Treue dem Führer — heitzt

Treue zu Deutschland !
Wir straffen «ns z« neuem Kampf um die Zukunft unseres Volke«.

>
. gez. Rudolf Hetz .

Wechsel in der Leitung -es
Reichswielschaftsminifteeiums

veauftragung des ReichSbankpräfidenten Dr . Schacht mit der Führung der Geschäfte
des Reichswtrtschaftsminister « «nd de» preutzischen Ministers für Wirtschaft u. Arbeit

j & « « ktiui ' | WM HM « es», Ul, Seit « 5



Das Leben
Paul von B c n e cf c 11 & o r f u n d H i n -

denburg , cincr alten neumärkischen Osfi -
zicrs - und Rittcrgutsbcsitzcrsfamilie entstam¬
mend , wurde am 2 . Oktober 1847 zu Posen
geboren . Die kleine Kreisstadt Pinne und daS
Garnisonlcbcn in Glogan vermitteln ihm die
ersten und stärksten Eindrücke . In Glogau be¬
sucht er kurze Zeit das (Gymnasium und zieht
dann , elfjährig , zu Wahlstatt als Kadett den
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gen stellende Auf¬
gaben . Schon ist er
Adjutant des 1 .
Bataillons , als der
Krieg gegen
Frankreich be¬
ginnt . St . Privat
bringt ihm neuen
Lorbeer und seine
Beförderung znin

Rcgimcntsadju -
tanten trägt ihm
zugleich das Ei¬
serne Kreuz ein
und außerdem die

AIS Nadelt

Rock des Königs an . Hier geht er durch die
harte Schule der Disziplin und des Pflichtbe -
wnsttseins echt preußischen Soldatentums , hier
tritt auch schon an den Knaben die ernste Not¬
wendigkeit des Ganz - anf - sich - gestellt - seins her¬
an . Mit achtzchncinhalb Jahren kommt Paul
von Hindcnbnrg als Offizier nach Danzig in

eines Soldaten

Der Befehlshaber der Wehrmacht

Ehre , tcilznnchmcn an dem feierlichen Akte
der Kaiserproklamativn zu Bcrsaillcs .

Bom Frvntoffizicr fuhrt ihn nun seine be¬
sondere taktische Begabung hinweg in die
Kriegsakademie und im Fahre 1878 als Haupt -
mann in den (Großen Generalstab . In Stettin
lernt er die technische Kleinarbeit der Füh¬
rung eines Armeeekorps kennen, ' zugleich seine
spätere Gattin , Gertrud Wilhelmine von
Sperling . Weiter geht cs nach Königsberg und
hier wird in langen militärgcographischen
Studien der Grundstein gelegt zur späteren
iveltberühmten Schlacht von Dannenberg . Noch

1914. Schon drei Wochen
steht das deutsche Heer im
Kampf gegen eine Welt von
Feinden . Hunderte , Tau¬
sende ehemaliger Offiziere
sind wieder zu den Fahnen
berufen, ' Hindenbnrg hat
man vergessen ! Nein ! Am
Abend des 22. August trifft
aus dem Großen Haupt¬
quartier ein Telegramm in
Hannover ein : der General
möge sich zur sofortigen
Verfügung halten . In der
Frühe besteigt Hindcnbnrg
den Sondcrzug , der ihn
nach Marienbnrg bringen
soll . Es gilt Ostpreußen ,
cs gilt die Heimat zu ret¬
ten . Und schon am 24. An¬
glist beginnen jene großen
taktischen Bewegungen der
geringen , im Osten aufge¬
bauten Truppen , die als
eines der letzten großen
Manöver des Bewegungs¬
krieges in die Weltgchchich-
tc Eingang gefunden ha¬
ben . Bier Tage dauert das
gewaltige , still - geheimnis¬
volle Ringen einer rings
von Uebermacht . bedrohten
deutschen Truppe gegen die
Riesenarmccn eines Sa -
sonoff , gegen die furchtbare
Drohung eines heranmar -

schierendcn Renncnkampf . Vom Felde bei
Tannenberg aus , lvo einst der deutsche
Ritterorden todesmutig aber unglücklich gegen
die Slawen kämpfte , lenkt Hindcnburg die
Schlacht und am Morgen des 31 . August hat
die russische Narcivarmee aufgehört zu be¬
stehen . Acht Tage später ist auch die zweite
russische Armee unter schweren Verlusten zn -
rückgeworfen . Ostpreußen ist gesichert !

Aber was die Deutschen im hohen Nordosten
gewonnen , haben Oesterrcichcr und Ungarn
im Süden verloren . Von Breslau aus unter¬
nimmt nun Hindenbnrg einen gewaltigen

H l » b c n 0 ii t fl n 1 4 junger L c IIIII a II l
Im III . Garde -hicgimciil zu Fiitz

das 3 . Gardercgimcut zu Fuß , und kaum ist
er beim Regiment , als es auch schon gilt , für
die Ehre und Größe Preußen -Deutschlands
ins Feld zu ziehen . Bei Königgrätz kann
der junge Leutnant sich im Sturm auf eine
Batterie die erste Verwundung , zugleich aber
auch als Anerkennung für seinen Heldenmut
den Roten Adler - Orden mit Schivcrtern holen .

Jahre des Friedens in Hannover folgen ,
nnd '

gerade «dieser Dienst in dem einverleibten
Lande bringt dem inngcn Ostmärker neue ,
an sein Können und Wißen hohe Ansorderun -

Der Feldherr Hin den dura am Geiicralslabsliicy »nährend einer Llhlachl

Als Divisionär ln Karlsruhe 1901

einmal geht cs zurück an die „Front "
, als

Kompagnicchcf nach Glogau , dann kommt eine
erneute Berufung in den Großen Gencralstab ,
in den engeren Kreis des Obersten von Schlics -
fen , der wenige Jahre später Ehef des Genc -
ralstabs ivurde . Beim Generalkommando des
3 . Armeeekorps folgt nochmals eine Spanne
praktischer Durchbildung , dann holt ihn
Kricgsministcr von Verdn ins Ministerium !
hier eröffnet sich ihm der letzte Einblick in den
geivaltigen Organismus eines modernen
Heeres .

Dann beginnt ein steiler Aufstieg in der
militärischen Rangliste . Kommandeur des In¬
fanterieregiments 91 in Oldenburg , General¬
major und Stabschef beim 8 . Armeekorps in
Koblenz , D i v i s i o n s k o m m a n d c n r der
2 8 . Division in Karlsruhe . So hat
den Ostpreußen ein gütiges Geschick über Han¬
nover und Oldenburg an den Rhein und hinab
in die süddeutschen Lande geführt und ihm das
Verständnis für die dcutschcil Stämme , ihre
Eigenarten und ihr Zusammengehörigkeits¬
gefühl erschlossen . Und so steht er militärisch
und menschlich ans der Höhe seiner Kraft , als
er im Jahre 1903 die Führung des 4 . Armee¬
korps erhält . Acht lange Jahre kann er in die¬
ser Stellung Mustergültiges leisten , dann
nimmt er , zu bescheiden uin die Hand auszu -
streckcn nach dem Erbe des Generals von
Schlicffcn , im Jahre 1311 seinen Abschied und
zieht sich nach Hannover zurück . Zur Verfü¬
gung , wenn das Vaterland ihn brauchte .

die österreichische Ostfront wankt aberinals ,
im Süden liegen die besten Regimenter der
Donaumonarchie am Brenner fest, im Westen
beginnt das gewaltige Ringen um Verdun .
Da wird Hindcnbnrg am 29 . August 1916 zum
Ehef des Gcncralstabes des Feldheeres be¬
rufen . Das Schicksal ganz Deutschlands liegt
nun in seiner Hand .

Während bei Arras , in der Champagne , an
der Somme , in Flandern die deutschen Heere
heldenmütig eine zehnfache Uebermacht abwch -
ren , während die deutschen U - Boote todesmutig
ihre Pflicht erfüllen , während bei Tarnopvl
das republikanische Rußland endgültig ent -

Gegenstoß , aber die letzten Erfolge bleiben
ans , müssen ausbleibcn , da die dringend ge¬
forderte Verstärkung vom Großen Gcneral -
stab versagt wird . Monatelang geht nun der
Stellungskrieg weiter , Rumänien greift ein ,
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scheidend geschlagen wird , während im Osten
und Süden die Feinde geschlagen sind und im
Westen bei Amiens und dann an der Marne
der letzte große Entschcidungskampf tobt , be¬
ginnt die Hcimatfront zu wanken . Die bul¬
garische , die türkische, die österreichische Front
brechen zusammen , mit unerschöpflicher Ucber -
macht rennen Franzosen , Engländer , Ameri¬
kaner gegen die deutsche Westfront an . Noch
iinmcr steht unerschütterlich fest der Wille zur
ehrenvollen Verteidigung der Heimat beim
Heer und seinen Führern , aber die Politiker
daheim machen alles zunichte . ES komint der
9 . November des Jahres 1918.

Es folgt nun das stille Heldentum des un¬
besiegten Feldherrn , des GcucralfcldmarschallS ,
der sein Heer zurück in die Heimat führt , der
im Osten die drohendsten Gefahren abwehrt ,
der Berlin von den schlimmsten Elementen der
Revolte säubert , der immer wieder versucht ,
den Negierungen zu Weimar den Rücken zu
stärken und der schließlich , am 3 . Juli 1920, sich
fclT&ft anbietet als Opfer und Märtyrer für die
Nachsucht der Feinde . Vergebens . DcrSchmach -

fricde wird unterzeichnet .
Fünf lange Jahre in Hannover folgen ,

Jahre stiller Zurückgezogenheit , aber zugleich
Jahre der Sammlung . Und während überall
in deutschen Landen wahrhaft deutsche Män -
dcr wieder an die Arbeit gehen , während ein
Albert Leo S ch l ag e t e r unter Tausenden
kämpft , während der unbekannte Soldat Adolf
Hitler zu wirken beginnt , steht wie ein Fel -

sen unerschütterlich die Gestalt des General¬
feldmarschalls , der den Begriff der Ehre und
Treue aus den Tagen des großen Krieges hin -
übcrrcttete . Und als zu Ostern 1925 der Ruf
des deutschen Volkes an ihn ergeht , sich aber¬
mals der Nation zur Verfügung zu stellen , da
zögert er nicht . Am 26. April 1925 ivird Hin -
denburg zum Präsidenten des Deutschem Rei¬
ches gewählt .

Der Generalseldmarschall am Schreibtisch



Was uns Hindtnbmg war
Non Sr . Stto Dietrich, ReichSvressechet der WSW

'EH - r "

*

r Reichspräsident von Hindenburg , der Gene¬
ralfeldmarschall der deutschen Heere im Welt¬
kriege und getreue Eckehart seines Volkes in
zwei Jahrzehnten schicksalsentscheidendcr poli-
ter Entwicklung , ist nicht mehr . Er starb aus
dem Felde der Ehre, als Soldat seines Vol¬
kes, in treuester Pflichterfüllung bis zum letz¬
ten Atemzuge

An seiner Bahre netgr sich heute in Trauer
und Schmerz das ganze deutsche Volk . Wie
Hindenburg im Leben in seiner ehernen monu¬
mentalen Gestalt die Einheit des deutschen
Volkes verkörperte, so gibt heute dieses ge¬
einte deutsche Volk , das in völliger Geschlossen -
heit vor seinem großen Toten steht, Zeugnis
von seinem historischen Vermächtnis. Mit Hin¬
denburg ist eine Gestalt von weltgeschichtlichem
Format dahingegangeu. Wenn heute sein
Heben sein Wirken , seine Leistung und seine
epochale Bedeutung nicht nur in Deutschland ,
sondern in allen Staaten der Welt die ver¬
diente Würdigung findet , dann betrachten wir
es als unsere Ehrenpflicht, davon zu sprechen,
daß sein Lebe ns merk tiefinnerlich
verbunden i st mit dernationalso -
zialisiischen Wiedergeburt der
deutschen Nation . Ter Generalfeldmar-
schall und Reichspräsident von Hindenburg war
nicht nur der Repräsentant der Größe des ve»>
gangenen Reiches , er war auch der aktive Mit¬
träger de? neucrstandenen Reiches , des natio¬
nalsozialistischen Deutschland !

Er war es , der dem Nationalsozialismus
den Weg zum Staate frei gemacht hat , als die
Entwicklung reif war für den nationalsoziali¬
stischen Staatsgedankcn . Er hat die Wieder¬
auferstehung der deutschen Nation im Zeichen
des Hakenkreuzes als eine Erlösung aus na¬
tionaler Erniedrigung als Ausdruck seines
eigenen nationalen WollenS empfunden .

Und deshalb hat er dem neuen Deutschland
neben den Farben des alten Reiches die Fahne
der nationalsozialistischen Erhebung gegeben.
Er hat , seitdem er den Nationalsozialismus in
scmem wirklicven Wesen und in seiner prakti¬
schen Arbeit kennen gelernt hatte, nicht nur
seine segensreichen Wirkungen für das deutsche
Volk anerkai » t , sondern ihn auch gefördert,
wo immer er konnte . Hinter allen den großen
Entscheidungen des Kanzler^ in den verslofle -
neu 18 Mona n der nationalsozialistischen Re¬
gierung stand der Reichspräsident von Hindcn -
bnrg und scj e sich mit seiner vollen Autorität
für sie ein . Er hat den Nationalsozialismus
aus tiefstem Herzen bejaht , und deshalb haben
wir ihn auch ganz besonders lchätzen und lie¬
ben gelernt. Das , was wir als Keneralseld-
marschall in ihm bewunderten, haben wir alS
Nationalsozialisten in ihm wieder gefunden .

Wir wißen, daß gerade unser Führer den
Reichspräsidenten von Hindenburg zu tiefst ver¬
ehrt hat . Oft hat er uns davon gesprochen.
Jedesmal wenn Adolf Hitler vom Reichspräsi¬
denten t ffnnt , war er aufs neue von ihm
begeistere Man sagt nicht zu viel, wenn man
feststellt: Sie waren sich ans Herz ge¬
wachsen , der greise Reichspräsi¬
dent und sein Kanzler , der Gene¬
ra l f e l d m a r s ch a l l und der Gefreite
des Weltkrieges . Der Reichspräsident
und der Kanzler des Dritten Reiches , sie waren
gute Kameraden geworden . Seitdem baS deut¬
sche Schicksal sie zusammenführte. Sie waren
beide Soldaten , und in dieser ihrer soldatischen
Haltung lag das Fundament ihrer inneren
Verbundenheit. Es hatte sich ein e ch t e s n n d
fruchtbares Vertrauensverhält¬
nis heransgebildet, wie es yiohl seit Wil-
Helms I . und BiSmarckS Zeiten zwischen ReichS-
oberhaupt und Kanzler nicht mehr bestanden
hat. Ich weiß , baß vielleicht niemand inDeutsch-

Hindenburg Ivährend des Gottesdienstes am
21 . März 1833 in der Nikolaiktrche in Potsdam

land mehr um Hindenburg persönlich trauert
als Hitler . Er sieht und verehrt in ihm einen
ganz Großen der deutschen Geschichte . Hinden-
burgs Leben , das drei Menschenalter umschloß,
ist ihm ein Symbol des deutschen Schicksals.
Hindenburg war Mitkämpfer auf Preußens
ruhmvollem Weg zum Reich. Er war der le¬
bendige Zeuge für die Größe und den Glanz
des Kaiserreiches . Als Führer der deutschen
Heere im gewaltigsten Ringen aller Zeiten
wurde er- zum Herold des Volkes. Er erlebte
den tiefsten Sturz der Nation und versagte sich
auch dem Vaterland nicht in den Zeiten schmach¬
vollster Not. Und nun war es ihm beschieden,
an seinem Lebensabend noch die Schicksals¬
wende der Nation zu erleben und tätig mitzu¬
gestalten . Am Ende seines Lebens steht der
Beginn einer neuen Zukunft
Deutschlands , die Gewißheit neuerstehen -
der Größe de? Reiches , nimmt er mit ins Grab.
Der Kreislauf eine ? wunderbaren Lebens hat
sich nun geschlossen .

Hindenburg ist die Brücke ü b e r z w e t
Jahrhunderte deutschen Schicksals .
Er ist bas Bindeglied zweier Epochen deutscher
Nation , er ist das größte Erbe unserer Ver¬
gangenheit geworden . Sein Leven ist ein Cha¬
rakterbild von monumentaler Größe. Niemals
hat er das verleugnet , worin er nach Herkunft
und Tradition wurzelte, wenn er das Neue Be¬
jahte. Niemals hat aber auch der Kanzler des
nationalsozialistischen Reiches etwas von sei¬
nem Reichspräsidentengefordert, dem dieser vor
seinem Gewissen nicht hätte zustimmen können .
Niemals hat Hindenburg seinem Kanzler etwaS
verweigert, was im Jntereffe der deutschen
Nation von ihm erbeten wurde.

Wenn die letzten Worte des sterbenden
Reichspräsidenten an den Führer Dankesworte
waren , dann weiß niemand mehr als Adolf

* Berlin, 2. August. Die heutige Sitzung de ?
Reichskabinetts stand völlig unter dem Ein-
druck des Hinscheidens des Reichspräsidenten.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
eröffnete den Kabinettsrat in tiefem Ernst,
sichtlich bewegt , mit einer kurzen Ansprache,
in der er darauf hinwieS , daß

mit dem Tode des Reichspräsidenten von
Hindenburg die ganze dentsche Welt den

schwersten Verlust erlitten
habe . Der Reichskanzler gedachte des großen
Toten mit ergreifenden Worten, indem er zum
Ausdruck brachte , daß er in dem Verstorbenen
seinen väterlichen Freund verlo¬
ren habe . „Wir dürfen" , so erklärte der
Reichskanzler , „nicht vergessen, daß ohne den
verewigten ReichSpräsidtnten von Hindenburg
die jetzige Reichsregierung nicht zustande ge¬
kommen wäre"

. Bei den Worten des Reichs¬
kanzlers hatten sich die Kabinettsmitglieder
von ihren Plätzen erhoben und " ahmen in
stummer Ergriffenheit diese Erkl ung des
Führers entgegen .

Der Reichsminister für VolkSanfklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels , brachte so¬
dann dem Reichskabinett den Aufruf der
Reichsregierung an das deutsche Volk anläß¬
lich beS HinscheidenS des Reichspräsidenten
von Hindenburg zur Kenntnis , der ohne jede
Erörterung genehmigt wurde.

Hierauf verlas der Reichsminister deS In¬
nern , Dr . F r t ck, das Schreiben des Führers
und Reichskanzlers, in dem dieser anordnet,
daß die Bezeichnung „Reichspräsident " von ihm
nicht geführt wirb, da die Größe des Dahin¬
geschiedenen diesen Titel eine einmalige Be¬
deutung gegeben hat, und in dem er weiter¬
hin die Verfügung trifft , daß durch baS Reichs¬
gesetz über das Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches vom 1 . August eine freie Volksabstim¬
mung herbeigeführt wird.

Hierauf beschloß bie Reichsregierung , ent¬
sprechend dem Wunsch « deS Führers und
Reichskanzlers , am Sonntag , den 19. Au¬
gust 1931, eine Volksabstimmung über
das Reichsgcsetz vom 1. August 1991 herbeizn»
führe« :

„Das Amt des Reichspräsidenten wird mit
dem deS Reichskanzlers vereinigt . Jnfolge-
deffe« gehen die bisherige « Vcsngnifle deS
Reichspräsidenten ans den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler über. Er be¬
stimmt seine« Stellvertreter."

Und beauftrage de« Reichsminister deS
Innern mit der Durchführung des Be¬
schlusses .

Ser KlWülifttbuil- rum Tode seiner
Schirmherrn

* Berlin , 2. Aug . Oberst a . D . Reinhardt
der Bundesführer deS Deutschen Reichskrieger-
bundes „Knffhäuser ", richtet an die Kameraden
deS KnffhäuserbnndeS eine Tranerknndgebnng,
in der es u . a . heißt :

Kameraden! Gcneralfeldmarschall von Hin¬
denburg, der allverehrte Schirmherr Unseres
KnffhäuserbnndeS , ist nach Gottes Ratschluß in
die Ewigkeit hinübergegangen. In tiefster

Der Generalfeldmarschallund der Gefreite de

Hitler , was er und das ganze deutsche Volk
Hindenburg zu danken haben . Dieser Dank,
der dem großen Toten nicht mehr mit Worten
abgestattet werden kann , wird der ganzen Na¬
tion zu einer heiligen Verpflichtung zur Tat ,
zum unermüdlich tätigen Dienst für Dentsch-
land.

Kundgebung des Bundeöführers beö
NESFB

* Berlin , 2 . Aug . Der BunöeSführer des
NS -Deutschcn FrontkämpferbunbcS (Stahl -

Trauer senken wir unsere Fahnen an der
Bahre unseres großen Kameraden. Sein
hohes Vorbild als Mensch und Soldat wird in
unserer Arbeit und in unseren Taten fort-
lcben . Das eivige deutsche Soldatentum ist
für uns nicht denkbar , ohne die heilige Erin¬
nerung an den unvergeßlichen Vertreter un¬
seres soldatischen Denkens. Die Persönlichkeit
des großen Soldaten aber wird ihr unver¬
gängliches Denkmal finden in den Herzen sei-
ner alten Kameraden. So wollen wir uns
seiner in schlichtem Pflichtbewußtsein und un¬
erschütterlicher Treue würdig zeigen und ihm
nacheifcrn in hingehendem Dienste am deut¬
schen Vaterlande , bas das erste und letzte Ziel
seines unermüdlichen Denkens und Schaffens
war .

Der soldatische Abschied von unserem toten
Kameraden heißt : Vorwärts mit Gott in sei¬
nem Gedenken !

Der am 26 . April 1925 zum Reichspräsiden¬
ten gewählte Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg hat am 12 . Mai 1925 im Alter von
78 Jahren sein hohes Amt angetreten. In
seine Amtszeit fielen für das deutsche Volk
schicksalsschwere Ereignisse .

Bei der Einweihung des Tannenberg -Denk -
malS am 18. Juli 1927 wandte sich Hindenburg
aufs Schärfste gegen die Kriegsschuld -
lüge , gegen die er am 28. Jun * 1929 auS
Anlaß der zehnten Wiederkehr deS Jahresta¬
ges der Unterzeichnung deS Versailler Dikta¬
tes erneut feierlich Verwahrung einlegte. Am
30. August 1930 verlieb die Rheinlandkommis-
sion und mit ihr der letzte französische Soldat
deutsches Gebiet. Als im Juni 1931 die welt¬
wirtschaftliche Lage und die Wirtschaftsnot in
Deutschland immer gefahrdrohender wurden,
kam es auf Anregung Hindenburg? zur Ver¬
kündung des „Hoover - JahreS "
Aber auch im Innern sah sich Reichspräsident
von Hindenburg dnrch die damaligen Macht¬
haber deS republikanisch -demokratischen Sy¬
stems zu den schwersten . Entscheidungen ge¬
drängt . Eine fast hoffnungslose wirtschaftliche
Lage, der stete Kampf zwischen den Parteien ,
unfruchtbarer Parlamentarismus , der zu un¬
zähligen Neuwahlen führte, und schließlich die
Notverordnungsära bürdeten dem NeichSpräst-
dentcn eine ungeheure Last an Verantwortung
auf. Trotzdem entschloß er sich im März 1932,
nach Ablauf der siebenjährigen AmtSperiode ,
ein ziveiteS Mal für das Amt deS ReichSpräsi-
beten zu kandidieren . In einer Rundfunkan-
sprache erklärte er seinen Schritt mit seinem
Verantivortnngsbewußtsein gegenüberDeutsch,
land und 'mit seinem Bestreben , in überpartei¬
lichem Sinne Treuhänder deS ganzen deutschen
Volkes sein zu ivollen . Mit über 19 Millionen
Stimmen wurde er am 19 . April wiederge -
iväblt.

Am 80 . Januar 1938 betrante der Reichspräsi¬
dent de« Führer Adolf H i t l e r mit dem Kauz»

Weltkrieges reichen einander die Hände

Helm ) , Reichsminister Sekbte , erläßt au»
Anlaß des Tode » des Herrn istetchSpräsidenten
folgende Kundgebung:

Trauerknnde hat die Herzen aller deutschen
Soldaten getroffen : Der Reichspräsident, unser
Genrralfeldmarschall von Hindenburg, ist zur
großen Armee heimgegangen .

Im Tiefsten bewegt , senken wir , seine alten
Frontsoldaten , die Fahnen vor der Bahre de»
Mannes , der unser Führer im Weltkrieg und
der getreue Ekkart des deutschen Volkes in
schwerster Zeit gewesen ist.

Wie der Name Hindenburg un» im Felde
zum Symbol der Pflichterfüllung und der Ein¬
satzbereitschaft geworben war , so ist sein selbst¬
loser Dienst an der Nation in den Jahren bit¬
terster Not uns Vorbild und Beispiel geworden
und wird eS bleiben für alle Zeit.

Wenn wir jetzt Abschied nehmen müssen von
dem, waS an dem deutschen Soldaten Hinden¬
burg sterblich war , dann tun wir es in dem
Bewußtsein, daß seine große Persönlichkeit auch
in der Zukunft unseres Volkes fortwirken wird,
Wegweisend und verpflichtend für jeden Kämp¬
fer der deutschen Nation . Wir Frontsoldaten
vom Nationalsozialistischen Deutschen Front -
kämpfcrbund iStablhclm ) , die wir dem Gene »
ralseldmarschall als unserem Ehrenmitglied be .
sonders verbunden waren , geloben in dieser
Stunde , seinem Vorbild nachzuleben und nie¬
mals müde zu werden , in treuem und bis zum
letzten Atemzuge hingebendem Dienst an Volk
und Vaterland .

Front Heil! Franz Seldte , Bundesführer
des NS -Deutschcn Frontkämpferbundes (Stahl -
Helm ) .

leramt . An diesem heiß ersehnten Tage der na¬
tionalsozialistischen Erhebung huldigte » Hun»
derttansende dem greisen Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler Adolf Hitler in einem rie¬
sige» Fackelzug. — Der Tag von Potsdam am
Frühlingsanfang 1938, an dem sich Hindenburg
und Hitler die Hand zum Bunde reichte », war
der Tag der Erfüllung und einer neuen großen
Verheißung .

Eine besondere Ehrung wurde dem greisen
Feldmarschall und Reichspräsidenten am 28 . Au¬
gust 1933 zuteil . Zehntausende waren zu der
historischen Stätte von Tannenberg ge -
wallfahrtet, um Hindenburg und Hitler zu eh¬
ren . Bei dem feierlichen Festakt im Jnnenraum
deS Denkmals wurde dem Retter Ostpreußens
und getreuen Ekkehatt des deutschen Volker die
Domäne Langenau und der Forst Preußenwald
zur Bildung eines HindenburghauSgutes Hin-
denburg-Neudeck mit Preußenwald übereignet ,

Allen in Erinnerung ist wohl noch die frische
Ansprache die Reichspräsident von Hindenburg
am 1 . Mai 1933, am Tag der Arbeit, von der
Terrasse beS Schlosses im Berliner Lustgarten
an Deutschlands Jugend hielt, die über alle
deutschen Sender verbreitet wurde, sowie bie
mannhaften Worte, mit denen er am Tage vor
der letzten ReichStagSwahl in einer Ansprache
über alle deutschen Sender alle deutschen
Volksgenossen aufforderte, geschlossen für ihre
nationale Einheit und ihre Verbundenheit mit
der ReichSregierung zu zeugen .

Hindenburg war seit 1879 verheiratet mit
Gertrud von Sperling , die 1921 in Hannover
starb . Dieser Eh« entstammen ein Sohn und
zwei Töchter : Oberst Oskar von Hindenburg,
der seinem Vater seit 1925 als Adjutanten zu-
geteilt war , sowie Irmgard , verheiratet Mit
dem 1928 verstorbenen Rittergutsbesitzer Han»
Joachim Brockhusen , und Annemarie, verhei¬
ratet mit dem früheren Reichswchroffizier
Christian von Kentz . Außerdem hinterläßt
Hindenburg zehn Enkel und zwei Urenkel.

Volksabstimmung am IS. August

Hinbenburs als Reichspräsident
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Nie ReichWuptMt in tiefer Trauer
O Berlin , 2 . sruduft . jDrahtbericht unserer

Berliner Schristleitnng .) Tage banger Sorge
liegen hinter der Rcichshauptstadt . All das
Sorgen und Hoffen , das die Gedanken aller
nach Neuöcck lenkte , hat einer großen tiefen
Trauer Platz gemacht. Wie ein Alp legte sich
bas Bekanntweröcn der ernsten Erkrankung
unseres Reichspräsidenten über Berlin . Die
letzte Nachricht vom Krankenlager nimmt die
letzten Hoffnungen . Die Kirchen , die auf An¬
ordnung des Rcichsbischofs durchgehend geöff¬
net bleiben , füllen sich. Alles fühlt die Schick¬
salsstunde , die über Deutschland hereinbricht ,
alles Tun ist überschattet von der lähmenden
Ungewißheit . Man lauscht dem Lautsprecher ,
liest immer wieder , die Meldungen der Zei¬
tungen , liest die Anteilnahme des Auslandes ,
die Sorge um die große Gestalt des greisen
Feldmarschalls läßt alle in furcht verstum¬
men . Der trübe Negcnmorgen des Donnerstag
drückt die Stimmung aller noch mehr . „Die
Benommenheit beginnt — die Herzkraft läßt
nach "

, lauteten die letzten Nachrichten aus
Ncudeck.

Das Schicksal ist unerbittlich . Kurz nach
9 Uhr verkünden die Lautsprecher die Todes¬
nachricht. Wenige Minuten später wehen in
allen Straßen die Flaggen auf halb -
m a st . Noch bevor die staatlichen Gebäude halb¬
mast setzen konnten , hatte die Bevölkerung der
Reichshauptstadt wie mit einem Schlage ihre
schwarz umflorten Fahnen als äußeres Zeichen
aufgezogen . Auch auf den Gebäuden aller in
Berlin aggrcditicrtcn Vertreter wurden die
Flaggen in Teilnahme an der allgemeinen
Trauer auf halbmast gesetzt . Kleine Gruppen
sammeln sich in den Straßen in 'Erwartung
der ersten Zeitungen . Die ersten Ausgaben sind
in wenigen Augenblicken vergriffen .

In den Schaufenstern der Geschäfte stehen
Bilder des Feldmarschalls mit Lorbeer und
Trauerflor umwunden . Große Menschenmen¬
gen sammeln sich in der Wilhelmstratze vor
berReichskanzlei und demReichs¬
präsidcntenpalais an . In ernstem
Schweigen steht die Menge mit entblößtem
Haupt , die Hand zum deutschen Gruß erhoben ,als auf dem Reichspräsidcntenpalais kurz nach
V-10 Uhr die Rcichspräsidenteustandarte auf
Halbmast geht . Von Minute zu Minute wird
die Menge in der Wilhclmstraßc größer . Jedes¬
mal wenn sich die Tür zur Reichskanzlei öffnet ,
geht eine Bewegung durch die Wartenden , die
hoffen , den Führer zu sehen, in dessen Hände
bas Geschick Deutschlands Schicksal jetzt gelegt
hat . Stumm erhebt die Menge die Hand zum
Gruß , wenn ein Mitglied der Regierung in
der Reichskanzlei ankommt , oder sie verläßt .
Schwer liegt die Trauer über Berlin .

Im Laufe des Vormittags sprechen die
diplomatischen Vertreter der aus¬
wärtigen Mächte , als erster der päpstliche Nun¬
tius , im Ncichspräsidcntenpalais vor , um der
ReichSregierung die Anteilnahme der von ih¬
nen vertretenen Mächte zu bekunden und sich
in das dort aufgelegte Buch einzutragen . In¬
zwischen wird die Menschenmenge , die sich in
der Wilhclmstraßc vor der Reichskanzlei und
vor dem Reichspräsidentenpalais ansammelt ,
immer größer . Der Andrang macht sich im gan¬
zen Regierungsviertel bemerkbar . Stumm und
andächtig steht die Menge , wartend , ob sie ir¬
gend etwas neues erfahren kann . Das Volk
sehnt sich in dieser Stunde der Trauer darnach,die Männer von Angesicht zu Angesicht sehen
zu können , in deren Hände heute allein das
Schicksal des Reiches und des Volkes ruht .
Es wünscht, ihnen und vor allem ihm , dem
Führer , in dieser schweren Schicksalsstunde
seine unverbrüchliche Treue zum Ausdruck zu
bringen .

Schweigend heben sich die Hände , als eine
Fahnenabordnung der RSKOV mit umflorten -
Fahnen über die Wilhclmstraßc zum Ehrenmal
Unter den Linden zieht , um dort am Tage des
Kriegsausbruchs der gefallenen Kameraden
des Weltkrieges zu gedenken, gleichzeitig aber
auch um den großen Soldaten und Führer im
großen Kriege , der von uns ziehen mußte , zu
ehren . Der 2 . August 1934, der Geüächtnistag
des Kriegsausbruches , ist wiederum ein Schick -
falstag für das deutsche Volk geworden . Jeder
fühlt cs , der heute durch die Straßen der
Rcichshauptstadt geht. Von jedem Gesicht ist
der Ernst der Stunde abzulcsen . Eine eigen¬
artige Stimmung lagert über der Stadt . Alle
Straßcnzüge bis in die ärmsten Außenbezirke
sind in ein Meer von Fahnen getaucht. Um die
Mittagsstunde gibt es in Berlin kein Haus ,
fast kein Fenster mehr , das nicht die Fahnen
des Reiches mit dem schwarzen Flor zeigt .

Auch in den Nachmittagsstundcn läßt die Be¬
wegung in der Wilhclmstraßc kaum nach . Seit
2 Uhr mittags verkündet ein Lautsprecher vom
Balkon des Propaganöaministcriums der atem¬
los lauschenden Menge den Gang der weiteren
Ereignisse . Im Reichspräsidcntenpalais herrscht
ein ständiges Kommen und Gehen . Tausende
haben sich inzwischen in dort aufliegenden
Traucrlistcn eingetragen , und immer . noch
mehr strömen hinzu , um persönlich durch ihre
Namensunterschrift dem Gefühl der Trauer
und der Teilnahme Ausdruck zu geben.

Gegen Abend sammeln sich Tausende und
abermals Tausende Unter den Linden und im
Lustgarten am Schloß . Tort findet eine ernste

Gedenkstunde des RetchShecreS und der For¬
mationen der nationalsozialistischen Bewegung
anläßlich der 20. Wiederkehr des Kriegsaus¬
bruches statt . Das Programm der Feierstunde
erfuhr wegen der allgemeinen Trauer durch
den Tod des Reichspräsidenten keine Aende-
rung . Der Sinn dieser Veranstaltung paßt
sich dem Rahmen der Stimmung , die heute das
ganze Volk beseelt, au . Gegen 8 Uhr . rücken
die Marschkolonnen zum Lustgarten , die Trup¬
penteile der Berliner Formationen des Reichs -
Heeres, Abordnungen der Landes - und Schutz¬
polizei , der SA , SS , des Arbeitsdienstes und
der HI . Schweigend marschieren die Kolon¬
nen über die Linden , kein klingendes Spiel
zieht ihnen heute voran . Die Trauerflore am
linken Arm der Männer erinnern an diese
Stunde der grüßten Trauer eines ganzen Vol¬
kes . Ein Schicksalstag geht zu Ende .

Aufruf Dr . Leus
* Berlin , 2 . Aug . Der Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront und Stabsletter der PO .,Dr . Ley , hat folgenden Aufruf erlassen :

„Der Gcneralfelbmarschall und RetchSpräst-
dent von Hindenbnrg ist von uns gegangen .
Der erste Soldat des Reiches , der getreue
Eckart des deutschen Volkes , ist Deutschland ge¬
nommen worden . Er hat noch erleben kön¬
nen , wie sein sehnlichster Wunsch, die Eini¬
gung der Nation durch den Führer Adolf Hit¬
ler Wirklichkeit wurde . Er hat noch erlebt ,wie Arbeiter und Unternehmer eine nationale
Schicksalsgemeinschast wurden .

Im Kriege war der Feldmarschall dem Volke
Hoffnung , Zuversicht und Sieg , in den Zeiten
der Schande und Demütigung der Nachkriegs¬
zeit war er Symbol des Glaubens und der
Zuversicht . Im Dritten Reich mar er den
deutschen und politischen Soldaten das leuch¬
tende Beispiel dafür , daß Zähigkeit , Glaube
und Disziplin den Wiederaufstieg unseres
Volkes verbürgen . Gerade der deutsche Ar¬
beiter , der sich im Weltkriege als treuester
Sohn der Nation erwiesen hat , verbindet an
der Bahre das Gedenken mit dem Gelöbnis :

* London, 2 . Aug. Unter der Ucberschrist „Die
neue Wacht am Rhein " veröffentlicht der libe¬
rale „News Chronicle" einen Aufsatz , der die
„unbesonnene Aeußcrung Baldwins " in seiner
Unterhausrede am Montag erörtert . U . a . wird
ausgeführt : Soll die Behauptung , der Rhein
bilde die Grenze Englands , bedeuten, daß die
britischen Minister im Voraus beschlossen ha¬
ben, im nächsten Krieg sei unser Feind unbe¬
dingt Deutschland? Soll sie ferner bedeuten,
daß das Kricgsamt und das Luftfahrtministerium
mit den Franzosen Pläne verabreden nach dem
Vorbild von 1914, Pläne , die sich auf Opera¬
tionen auf französischem Gebier gegen den ge¬
meinsamen Feind beziehen? Das Beifallsge¬
schrei, mit dem BaldwinS Erklärung in der
französischen Presse ausgenommen worden ist ,

* Berlin , 2 . Aug . Der BundeZführer des
NS Deutschen Frontkämpferbundes lStahl -
helm ) , Reichsarbeitsminister Franz S e l d t e ,
veröffentlicht eine Kundgebung zum 2. August ,
in der es u . a . heißt :

Wir deutschen Frontsoldaten des Weltkrieges
haben im Kampfe um das Lebcnsrecht unseres
Volkes unsere Pflicht getan . Fast zwei Millio¬
nen unserer Kameraden sind in der Erfüllung
ihrer Pflicht gefallen . Ihrer gedenken wir zu¬
erst in diesen Tagen in unlöslicher Verbunden¬
heit .

Wir deutschen Frontsoldaten sind stolz auf die
Leistungen der deutschen Armeen im Welt¬
kriege . Die Waffenchre des deutschen Heeres
steht unversehrt vor der Geschichte . Deshalb be¬
durften und bedürfen wir in Zukunft keiner
Revanche.

Wir deutschen Frontsoldaten haben nach dem
Schluß des Krieges alle unsere Kräfte für die
innere Gesundung unseres Volkes und für den
Ausbau einer sauberen und geordneten Ge¬
meinschaft der Nation eingesetzt. Zugleich ge¬
denken wir in diesen Tagen mit besonderer
Dankbarkeit auch jenes Tages vorlls Jahren ,
an dem unser Führer im Weltkrieg , Gencral -
feldmarschall von Hindcnburg , einem Manne
aus unseren Reihen , dem Führer der national¬
sozialistischen Bewegung , Adolf Hitler , die
Regierung des Reiches übertrug . Ihm wollen
und werden wir in treuer kameradschaftlicher

Mit doppeltem Eifer das zu vollenden , was
dieser immer wieder dem Volke predigte , die
Einheit der Nation und des Volkes .

Mitteilung der Deutschen Arbeitsfront
* Berlin , 2 . Aug . DaS Presse - und Propa -

gandaamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit :
1 . Die im Besichtigungsprogramm des Füh¬

rers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley ,
vorgesehenen Veranstaltungen fallen bis zum
7 . August einschl . aus . Des weiteren unter¬
bleiben alle übrigen Kundgebungen der Deut¬
schen Arbeitsfront und der NS - Gemeinschast
„Kraft durch Freude " bis einschl . 7. August .

2 . Alle Veranstaltungen der Deutschen Ar¬
beitsfront und der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, deren Charakter im Wider¬
spruch zum Ernst der angeordneten Volks¬
trauer um den dahingeschicdenen Herrn
Reichspräsidenten stehen, werden für die nächsten
14 Tage bis einschl. 15. August abgesetzt.

gpz. Busch , Leiter des Presse - und
und Propagandamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront .

Aas Nnchreglment au! den Führer
vereidigt

• Berlin , 2. Aug . Auf dem großen Moabiter
Exerzierplatz wurde Donnerstag 18 Uhr das
Wachregiment Berlin auf den Führer als
Reichspräsidenten und Oberfehlshaber der
Wehrmacht vereidigt . Das Wachregiment be¬
steht gegenwärtig ans einer braunschweigischen,einer ostpreußischcn, einer mecklenburgischen,einer schlesischen und zwei' bayerischen Kom¬
pagnien .

Nach der Vereidigung wandte sich der Be -
fehlshaber im Wehrkreis III noch einmal an
die Soldaten mit den Worten : „Nachdem wir
dem Führer die Treue gelobt haben , bekräf¬
tigen wir den Eid mit dem alten Soldaten¬
ruf : „Der Führer des Volkes und des Reiches ,der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , hurral "

deutet auf diese unheimliche Ueberraschung hin .
Eine solche Erklärung abgeben ,
heißt Deutschland zu unseren Feind
machen . Nichts könnte offenkundiger dazu bei¬
tragen , Deutschland in seiner Ucberzeugung zu
bekräftigen, daß es eingekrcist und unterdrückt
wird und daß es gezwüngen sein wirb , für
seinen Fortbestand zu kämpfen.

Die jetzige englische Generation hat die
Deutschen einmal während ihres Lebens
bekämpft. Sie beabsichtigt nicht, eS noch
einmal zu tun .

Wir haben die eine Wacht am Rhein beendet
und beabsichtigen nicht, eine neue zu beginnen .
Wir haben keinen Streit mit dem deutschen
Volk , und das deutsche Volk hat keinen Streit
mit uns .

Hingabe hclben , sein großes Werk der Erneue¬
rung der deutschen Nation zu vollenden .

Wir dentschcn Frontsoldaten kennen den
Krieg und wissen, welche Leiden und Zerstörun¬
gen höchster Werte er mit sich bringt . Wir
wünsche» daher mit derselben Unbcdingthrit
wie nnser Führer Adolf Hitler den Frieden .

Wir deutschen Frontsoldaten , in unlöslicher
Treue unserem Vaterland und in soldati¬
scher Gefolgschaft unserem Führer
und Kriegskameraden Adolf Hitler
verbunden , bieten am 20 . Jahrestage un¬
seres Aufbrnchcs in den Weltkrieg den Männern
aller Völker , die in anderem Waffcurock das
gleiche Schicksal und das gleiche Erlebnis des
Krieges mit uns gemeinsam gehabt haben , .die
Kamcradenhand : im Gedenken an die acht Mil¬
lionen Soldaten , die auf den Schlachtfeldern
des größten Krieges der Geschichte den letzten
Schlaf schlafen , laßt uns zusammcnarbciten ,
um unseren Völkern den Frieden zu erhalten .

Wir deutschen Frontsoldaten stehen und ster¬
ben für unser Vaterland , wo immer das Schick¬
sal uns hiustellt , wir ■haben nach dem ehren¬
vollen Kampf das Schwert mit dem Pflug und
dem Schraubstock vertauscht. Wir wollen in
aufbauender Friedensarbeit auch künftig der
deutschen Nation und damit zugleich allen Völ¬
kern der Erde dienen .

„Die neue Wacht am Rhein"
„News Shronlkle ' gegen die „unbesonnene Aeutzerung NalbwlnS

Feontfol- aten wetten - sn Frieöen
Franz Seldteö ZUM 2 . August

Sas Seilel» SanzlgS
Danzig , 2. Aug . AuS Anlaß beS Todes deS

Reichspräsidenten von Hindcnburg , des Ehren¬
bürgers der Stadt Danzig , haben alle öffent¬
lichen und privaten Gebäude die Flaggen auf
Halbmast gesetzt . Um 12 Uhr begannen von
allen Kirchen die Glocken zu läuten . Der Prä¬
sident des Senats hat folgendes Telegramm
an den Führer nach Berlin gerichtet :

„Die Nachricht von dem Hinscheiden des
Herrn Generalfeldmarschalls Reichspräsident
von Hindcnburg , unseres verehrten Ehrenbür¬
gers , stellt uns in schmerzvoller Erschütterung
in die Reihen der trauernden Nationen . Für
das gesamte deutsche Volk bleibt der große
Tote Sinnbild und Beispiel treuer Pflichter¬
füllung in Krieg und Frieden . Alle, die wir
innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen
unter diesem Erbe stehen, vereinigen uns in
so schicksalsschwerer Stunde zu dem heißen
Wunsch um Kraft für Sie , mein Führer .

In Treue
Dr . R a u s ch n t n g, Präsident des Senats ver

Freien Stadt Danzig " .

Saarlönblsche Srouer
* Saarbrücken , 2 . Aug . Mit tiefer Trauer

und Erschütterung hat die Saarbevölkerung
Donnerstag vormittag kurz vor zehn Uhr von
dem Ableben des Reichspräsidenten Kenntnis
erhalten . Feierliches Glockengeläut kündete da»
ernst« Ereignis an . Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich di« Nachricht durch die Stadt
Saarbrücken und das gan : e Saargebiet . Bin¬
nen weniger Minuten gab ein überwäl¬
tigendes Fahnenme «,»-' dem allgemeinen
Mitcrleben der Saarbevölkerung Ausdruck.
Auch die Regierungskommission und die franzö¬
sische Grubenverwaltung haben anläßlich des
Todes des deutschen Rcichsoberhauptcs ihre Flag¬
gen auf halbmast gesetzt. Ueberall stehen Grup¬
pen von Menschen zusammen, die den Tod
des Reichspräsidenten besprachen .

Belleld des NölkerbundSsekretariatS
* Genf , 2 . Aug . Der Generalsekretär deS

Völkerbundes , Avcnol , hat an den deutschen
Reichsaußenmiuister folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Anläßlich des Todes des Reichspräsi¬
denten bitte ich Sie , mein tiefstes Beileid cnt -
gegenzunehmen ."

Re Trauer der Frauen
* Berlin , 2 . August . An die Frauen in der

RS -Fraucnschaft , in dem Deutschen Frauen¬
werk, im Deutschen Frauenarbeitsdicnst , in der
DAF und im Rcichsfraucnbund des Deutschen
Roten Kreuzes erläßt die Reichslcitcrin der
NS - Frauenschaft , Frau Gertrud Scholtz -
Klink , folgenden Aufruf :

„Das deutsche Volk trauert um den Reichs¬
präsidenten von Hindcnburg . Als sichtbares
Zeichen tragen wir während der lltägigcn
Traucrzeit eine kleine schwarze Schleife auf
der linken Seite des Kleides .

gez . Gertrud S ch o l tz - K l i n k."

Das Beileid der Reichshauvtstadt
Berlin , 2 . Aug . Bürgermeister Dr . M a -

retzky hat in Vertretung des sich in Urlaub
befindenden Oberbürgermeisters das nachste¬
hende Telegramm an den Sohn des verstor¬
benen Reichspräsidenten gesandt :

„Die Bürgerschaft der Rcichshauptstadt steht
tief erschüttert an der Bahre ihres Hinden -
burg . Die schwere Stunde , an die Millionen
immer mit Bangen gedacht haben , ist gekom¬
men . Die Bürger Berlins legen noch einmal
all ihre Verehrung und Liebe ihrem toten
Reichspräsidenten , Ehrenbürger und Gencral -
feldmarschall zu Füßen . Ich bitte , Ihnen das
in Ehrerbietung sagen zu dürfen .

Der Oberbürgermeister in Vertretung :
gez . Dr . M a r c tz k y ."

R« s«rteil des Volks-
gerichtshvkes

Zwei Jahre sechs Monate Gefängnis
für kommunistische Kuriertätigkeit

* Berlin , 2. August . Der Erste Senat deS
Volksgerichtshofes verurteilte Donnerstag un¬
ter dem Vorsitz von LanbgcrichtSöircktor
Schau wcckcr den 27jährigen kommunisti¬
schen Heimleiter Heinz H a a g e n aus Berlin -
Tempclhof wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat und Verbrechen bzw. Vergehen gegen die
Verordnung zur Erhaltung des inneren Frie¬
dens , das Rcpublikschutzgcsctz und das Gesetz
gegen die Neubildung von Parteien antrags¬
gemäß zu z w c i I a h r c n s c ch s Monaten
Gefängnis . Nenn Monate lcr erlittenen
Untersuchungshaft werden auf die Strafe ange -
rcchnct. Haagen , der seit 1031 der KPD . an -
gehörtc , ivar nach der nationalen Revolution
eine Kuricrtätigkeit zugeiviescn worden mit
dem Ziel , die durch das Verbot der KPD . zer¬
rissenen Bcrbindnngcn unter ihren früheren
Mitgliedern wieder anzulniipfen . Bei dem
Versuch, von einem angeblichen Vertrauens¬
mann der KPD . in Potsdam Informationen
über SA , ST und Stahlhelm zu erhalten ,
wurde er im Juli v . I . in NowaivcS verhaftet .

„Der Führer '
Freitag 3. August 1934, Folge 311, Seil « 8
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Auf zur - a- ifchen Arbeitsschlacht
15 Punkte zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit

Der Reichsstatthalter hat kürzlich die gesamte
Bevölkerung Badens eindringlich aufgerufen ,
an der Beseitigung der Arbeitslosigkeit in Ba¬
den nach besten Kräften mitzuwirken . Im fol¬
genden geben wir noch einmal einen kurzen
Ueberblick über die „Fünfzehn Punkt e",
die jeder Volksgenosse wissen und beherzigen
muß .

1 . Regelung des Arbeitseinsatzes
Die Großstädte leiden noch immer besonders

stark unter der Arbeitslosigkeit , während auf
dem Lande vielfach Mangel an geübten Ar¬
beitskräften herrscht. Hier will das Gesetz zur
Regelung des Arbeitseinsatzes einen gesunden
Ausgleich schaffen . Es wird in Kürze noch aus¬
führlich darauf zurückgekommen werden .

2. Umgruppierung der Jugendlichen
Die weiblichen Jugendlichen gehören nicht in

Fabriken , sondern in den Haushalt . Sie sollen
ihre Plätze frei machen für arbeitslose Fa¬
milienväter . Aehnliches gilt für die männliche
Jugend , die nur Anspruch auf Arbeit und Ver¬
dienst hat , wenn sie in der Landhilfe oder im
Freiwilligen Arbeitsdienst ihren Opferstnn be¬
wiesen hat .

3 . Ersatz der Frauen durch Männer
Die Frau darf nicht länger als „billige Ar¬

beitskraft " ausgenntzt werden , während Fa¬
milienväter ohne Arbeit auf der Straße liegen .
Hier muß eine grundsätzliche Aenderung er¬
zielt werden .

4 . Einteilung der Arbeitszeit
Uebcrstunöen sind verwerflich , solange eS noch

Arbeitslose gibt . Wer vermeidbare Ueber -
stunden anordnet oder leistet , schädigt arbeits¬
lose Volksgenossen .

Auch durch planmäßige UrlaubSgewährung
können Arbeitslose — und sei es nur vorüber¬
gehend — Arbeit und Brot finden .

Beseitigung der Doppelverdiener
Für Doppelverdiener ist im neuen Staat kein

Platz mehr . Sie sind Saboteure am wirtschaft¬
lichen Aufbau und müssen daher restlos aus -
gerottct werden . Auch mit der Vcttcrleswirt -
schaft muß endgültig Schluß gemacht werden .

3. Kampf der Schwarzarbeit
Die Schwarzarbeit ist eines der krassesten

Nebel unserer Zeit . Wer Schwarzarbeit leistet
oder vergibt , betrügt den Staat und die All¬
gemeinheit . Für ihn ist kein Platz mehr im
Dritten Reich.

7 . Sonderaktion für alte Kämpfer
Wenn auch bereits die Mehrzahl der alten

Kämpfer Arbeit gefunden hat , so muß nun
endlich auch der Rest wieder in die Wirtschaft
eingegliedert werden , denn sie alle haben durch
Einsatz von Leib und Leben dem neuen Staat
zur Existenz verholfen und die deutsche Wirt -
schall vor dem Bolschewismus gerettet .

8 . Siedlung
Die Kraft eines Volkes liegt In der Ver¬

wurzelung mit Grund und Boden . Wir müssen
daher die Siedlung vorwärts treiben .

». Vorbereitung für den Winter
Die Zahl der Arbeitslosen darf auch in die¬

sem Winter nicht zunehmen . An alle Arbeit -
geber ergeht daher der eindringliche Appell :
Vermeidet um jeden Preis Entlassungen und
haltet die Belegschaft auch bei weniger lebhaf¬
tem Geschäftsgang . Sie wirb es euch durch
gröbere Arbeitsfreude und erhöhte Leistungen
danken .
10 . Förderung des Absatzes badischer Erzeugnisse

Es ist « ine selbstverständliche Pflicht , daß
der Badener badische Erzeugnisse bevorzugt .
Daneben muß auch außerhalb Badens bet jeder
sich bietenden Gelegenheit auf die badischen
Produkte hingewiesen werden . Baden hat als
Grenzland besonderen Anspruch auf Förderung .

11 . Sammlung privater Anregungen
Jeder muß ständig überlegen , wie er mit¬

helfen kann am Gelingen der Arbeitsschlacht .
Mer einen guten Gedanken für die Arbeits¬

beschaffung oder Verminderung der Arbeits¬
losigkeit hat , möge ihn äußern . Er wird stets
ein offenes Ohr finden . Auch Einkäufe und
Anschaffungen aller Art tragen zur Ueber -
windung der Arbeitslosigkeit bei. Viele wenig
machen ein viel !

12 . Umschulung und Fortbildung
Wer lange arbeitslos war , braucht « ine ge¬

wisse Zeit , um sich in sein neues Tätigkeitsfeld
einzuarbeiten . Das darf der Arbeitgeber , der
Anspruch auf soziales Verständnis erhebt , nicht
vergessen. Andererseits soll der Arbeitslose
keine Zeit zur Fortbildung ungenutzt vergehen
lassen. Die Arbeitsämter sorgen nach Kräften
für Weiterbildung ober Umschulung.

13 Arbeitsämter an die Front !
Alle Einstellungen von Arbeitskräften müsse »

ausnahmslos durch die Arbeitsämter erfolgen .
Denn nur das Arbeitsamt hat den nötigen
Ueberblick und langjährige Erfahrungen bei
der Verteilung der Arbeitsplätze . Es bietet die
Gewähr dafür , daß der richtige Mann an den
richtigen Platz kommt.

11 . Kreditaktion für private Arbeitsbeschaffung
Wer über Kapital verfügt , muß dies der

privaten Arbeitsbeschaffung , vor allem der
Sieblungsaktion zur Verfügung stellen. Grund
und Boden sind stets die sicherste Kapitalanlage
gewesen.

IS. Unfallschutz
Die Unfallsürsorge verschlingt jährlich große

Summen , die anderen nützlicheren Zwecken
verloren gehen . Wer zur Vermeidung von Un¬
fällen beiträgt , nützt daher dem Staat und der
Allgemeinheit und hilft mit an dem großen
Wiederausbauwerk .

Volksgenossen ! Lest diese wichtigen
Punkte nicht flüchtig durch . L e st sie
mehrmals ! Hämmert sie euch ein .
Denkt täglich daran , daß an der badischen Ar¬
beitsschlacht jeder einzelne nach besten Kräften
Mitarbeiten muß . Hier kann « s keine faulen
Ausreden und keine Drückeberger geben . Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit und die Stär¬
kung der badischen Wirtschaft ist für jeden eine
ovrbringliche Aufgabe . Alle müssen ihr Bestes
geben . Für Eigennutz und Sonderinteressen ist
heute kein Raum mehr . Nur wenn wir alle
zusammenstehen , ist der Erfolg der ArbcitS »
fchlacht gesichert. Und darauf kommt es an !

Pfor .chtimtt Brief
Ein Rechenschaftsbericht der Stadtverwaltung . — Von der Fabrikstadt zur Wohn »
stadt . — Erschließung günstig gelegener Wohnungsgebiete — Stadteingänge werden
verschönert — Bau von Höhenstraßen im Stadtbereich — Grünanlage im Nagoldtal .

Gerüchtemacher und Schwätzer veranlaßten un¬
längst den Oberbürgermeister Pforzheims , in
einer öffentlichen Bürgerschaftsver¬
sammlung über das abgelaufene Wirtschafts¬
jahr 1933—34 Bericht zu erstatten . Oberbür¬
germeister Kürz erklärte , es feien im
Rathaus keine Schlupfwinkel für Dinge , die
das Licht der Oefsentuchkeit zu scheuen hätten ,
auch wenn dies „Tratschweiber in Männerhostn "
an den Biertischen behaupteten . Es sei schade,
daß die Lügen, die in letzter Zeit in der Stadt
verbreitet würden , über den Weg „streng ver¬
traulicher " Mitteilungen gingen und daß man
die Schwätzer nur sehr schwer fassen könne .
Doch nicht allein dieser Maulwürfe wegen, son¬
dern um auch vor der reinlich gesinnten Bür¬
gerschaft Rechenschaft abzulegen, sei diese Ver¬
sammlung einberufen worden . Die AuSführun-
gen des Oberbürgermeisters wurden außerdem
durch einen Lautsprecher auf dem Marktplatz
übertragen . An Hand umfangreichen Zahlen¬
materials wies Oberbürgermeister Kürz nach ,
daß die Gerüchte von einem „bevorstehenden
Zusammenbruch der Stadtfinanzen " völlig sinn¬
los aus der Luft gegriffen sind . Die Stadt sei
von einem finanziellen Ruin wirklich weit ent¬
fernt , wenn auch die hange Sorge um das Schick¬
sal der Arbeitslosen die Stadtverwaltung ange¬
sichts des neu bevorstehenden WinterS keines¬
wegs eitel mache , sondern vielmehr zu doppelten
Anstrengungen veranlasse. Di« Verwaltung sei
bis zum letzten Mann vom Gedanken der
Sparsamkeit beseelt.

Pforzheim hat im letzten Jahre begonnen ,
städtebaulich und bevölkerungspolitisch

neue Wege
zu beschreiten. Die neuen Wege gehen einig
mit der Fremdenverkehrswerbung .
Pforzheim soll zu einer Wohn - und Frem -
den stadt ausgebaut werden . Unter natio¬
nalsozialistischer Führung beginnt man jetzt
erst richtig und ganz , die landschaftliche Schön¬
heit der „Pforte des Schwarzwaldes " zu er¬
fassen und das Stadtbild entsprechend zu ge¬
stalten . Wohngebiete in freier , gesunder Hö¬
henlage , die dem minderbemittelten Volksge¬
nossen bislang unerreichbar waren , werben

nun auch dem „kleinen Mann " zugänglich ge¬
macht. Reben dem Bau von Neuhäusern durch
private Bauherren bemüht sich die Stadtver¬
waltung im Straßenbau um die Neuerschlie-
ßung günstig gelegener Wohngebiete .

Weiter werden die Stadteingänge und Zu¬
fahrtsstraßen verschönert und nach Möglichkeit
mit Grünanlagen umgeben . Der Fremde soll
in Pforzheim einwandfreie Eindrücke gewin¬
nen und insbesondere Reisende in Kraftwagen
sollen auf ihrem Wege die Schönheit der Stadt
üverblicken können . In Zukunft sollen nur
noch wenige breite Zufahrtsstraßen durch die
Stadt geleitet werden und dem Fernverkehr
dienen .

Die neu entstehenden Wohnge¬

biete dagegen werben abseits von diesen
Verkehrsadern liegen . Mit einem großzügigen
Bau von Höhen st raßen im Stadtbereich
wurde die öffentliche Bautätigkeit des letzten
Jahres eingcleitet . Am schwierigsten und um¬
fangreichsten waren der Bau der bald vollen¬
deten Weiherberg -Auffahrt und der in Angriff
genommenen Brettener Straße . Tie Weihcr -
bergaussahrt , die in Stadtmitte beginnt , wird
nach ihrer Fertigstellung eine der aussichts¬
reichsten Höhenstraßen Pforzheims und die
Hauptverbindung nach Süden zum Schwarz¬
wald auf dem Höhenwege sein . Die Brcttencr -
straße im Nordstadtteil bleibt nach der Ostscite
zu gänzlich unbebaut , um so den Ausblick auf
die Dreitälerstraße an Enz , Nagold und Würm
und auf die Schwarzwaldberge in keiner Weise
zu behindern . Unterhalb dieser reinen Vcr -
kchrsstraße wird in gleichlaufender Richtung
eine zweite Wohnstraße angelegt . Besonders
zahlreich sind die Straßenbauten in der Nord¬
stadt, wo auch verschiedene

neue Anlagen
der Verschönerung des Weichbildes der Stadt
dienen . Der besonders schmuckvoll angelegten
Markgraf Christof -Staffel am Fuße des Wols -
berges wird bald eine ausgedehnte Grünan¬
lage und Verbinüungsstaffel zwischen Her¬
mann Göring -Allee und Horst -Wessel-Allec fol-
gen . Ei » wundervoller Blick bietet sich von
verschiedenen nördlichen Höhen über die Stadt
hinweg zum Schwarzwald . Eine neue Zufahrts .
straße wird auch zum Friedhof geschaffen .

Gründlicher Ausgestaltung geht der Hache !
entgegen , die beliebteste Höhenanlage Pforz¬
heims . Die Adolf -Hitler -Allce wird hier zu
einem großartigen Aussichts - und Spazierwege
ausgebaut werden . Sie wurde unlängst auch
dem Kraftverkehr freigegeben , um eine neue ,
schöngelegene Durchfahrtsstraße für den Ver¬
kehr von Karlsruhe nach Stuttgart zu schaffen .

In der Südstadt herrschen noch die denkbar
ungünstigsten Verkchrsverhültnisse . Berschie-
dene Stratzenneubautcn werden auch hier durch¬
geführt , zumal da noch ein außerordentlich
schönes Wohngebiet zu erschließen ist.

Auch das N a g o l d t a l zwischen Tillweißen -
stein und Pforzheim hat eine Bereicherung er¬
fahren , nachdem der Robett -Wagner -Steg er¬
baut worden ist. Nun soll dort noch eine der
Hindenburg - Anlage beim Kupferhammer ähn -
liche Grünanlage als Abschluß des Tales
geschaffen werden . o .

Jahrestag des Krtegsbeginns
Weihestunde und Feldgottesdienst der Standorttruppen von Konstanz .

Konstanz , 2. Aug . (Drahtbcricht des „Füh¬
rer "

.) Eine ergreifende Weihestunde wurde der
Feldgottesdienst der Standortstruppen
von Konstanz auf dem Waldheimer Sportplatz .
Als Ehrengäste waren die Herren Oberbürger ,
meister Hermann und Bürgermeister Ma¬
ger als Staaisvertreter erschienen, von allen
übrigen Behörden und Parteiorganisationen
ebenfalls die Spitzen . Besonders bemerkt wur¬
den die Generäle von R o t b e r g und
Grönfclb , Neben den Truppen hatten Ab¬
teilungen der Polizei , SA , SS des Arbeits¬
dienstes und Beamtenvercine , sowie Militär¬
vereine und Fliegergruppe Aufstellung genom¬
men.

Puükt 9.30 Uhr meldete Major Mitten -
meier das Bataillon dem Standortältesten ,
Regimentskommandeur Oberst Schlößner .
Die Militärkapelle leitete mit dem niederlän¬
dischen Dankgebet den Gottesdienst feierlich
ein . Darauf ergriff Stadtpfarrcr Blum da?
Wort und zeichnete ein Bild der vor 20 Jah¬
ren hinausziehcndcn Soldaten , die sich um der
Liebe zum Vaterland willen von ihren liebsten
Angehörigen losrisscn . Er gipfelte im Wort
des Evangeliums „Keine Liebe ist größer denn
die, welche ihr Leben läßt für seine Freunde ".

Während dem darauffolgenden Choral traf
die Nachricht von dem Hinscheiden des
Reichspräsidenten auf dem Platz ein .
Die Fahnen senkten sich auf Halbmast . Oberst
Schlößner gab mit wenigen Worten die er¬
schütternde Nachricht bekannt . Darauf zeichnete
Stadtpfarrcr Dr . Schaak in seiner An-
spräche auf Grund eigener Erlebnisse ein Bild
des Gencralfcldmarschalls , wie es in unserer
aller Seelen lebt . Der schlichte tiefglänbige
Soldat , der sein letztes an Aufopferung für
sein Heer und sein Volk hingab und der nun
vor dem ewigen Richter Rechenschaft über ein
erfülltes Leben ablegt . Uns aber bleibt das
unsterbliche Wort als Vorbild : „Die Treue ist
das Mark der Ehre ".

Regimentskommandeur Oberst Schlößner
faßte in knapper , soldatischer Art das in schlich¬
te Worte , waS alle ohne Ausnahme in dieser
Stunde bewegte .

An der Bahre des Helden , an den Gräbern
der für uns Gefallenen legte er das Gelöbnis
ab, ihnen nachzusolgen ; und ihrer , jeder an
seiner Stelle , würdig werden zu wollen .

Unter atemloser Stille erklang das Lied vom
guten Kameraden , das Erlebnis einer weltge -
schichtlichen Stunde griff tief in alle Herzen .

TbrdtmSie anSheH-TanksM/en
das Kartenmaterial , welches auf Wunsch abgegeben wird / es wird Ihnen
wertvolle Dienste leisten . Ober 150 Tourenkarten , Vorschläge zu Tages¬
und Wochenendfahrten , — 85 Stadtkarten für alle größeren Städte — und
20 Straßenkarten für aHe deutschen Gebietsteile — sind bisher erschienen .

SHEL
DER VOLLKOMMENE KUNDENDIENSTE

REISE *
DIENST]

Dl« Ausgab «
d « r Kart « «

• rfolgt an
d « n Tank «

st « ll « n , dl «
durch « I «
SHIU - Mls « -

dl «nstplakat
kenntlich ge¬
macht sind .
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AeMrsdienst nn fernem ba-Wen Land
Zm Südosten zwischen schwäbischer und hohenzollernscher Nachbarschaft

r 10 Fahre SrtSgruvve Llnkenhelm
Die Ortsgruppe Linkenheim der NSDAP als

eine der ältesten Ortsgruppe Badens , begeht
am 18 ., lg . und 2g. August 1934 ihre 19 -Jahres -
feier . Der Reichsstatthalter , der in früheren
Jahren selbst mithals , die dortige Ortsgruppe
auszubauen , wird als Ehrenbürger der Ge¬
meinde Linkenheim der ganzen Beranstaltung
beiwohnen . Nach der bis jetzt zugcsagten Tcil -
nehmerzahl der NS -Formationcn Mittelbadens
und des Kreises Karlsruhe , dürfte sich die Ber¬
anstaltung am Vormittag sowie am Nachmittag
des IS . August zu einer machtvollen Massen¬
kundgebung entfalten . Außer der Anwesenheit
des Reichsstatthaltcrs finden sich eine Reihe
führender Persönlichkeiten der Bewegung ein,
die schon ihr Erscheinen zugesagt haben .

Die Organisation und Leitung der Veran¬
staltung liegt in Händen des ältesten aktiven
Mitgliedes der Ortsgruppe Pg . Hermann
N c e S.

Einführung des neuen Freiburger
Nolizeidirektorö

Freibnrg i. Rr ., 2. Aug . Am Mittwochnach¬
mittag wurde auf dem Hofe der Polizcikaserne
der neue Freiburger Polizeidircktor Sack -
s o f s k u durch Innenminister P f l a u m e r in
fein Amt eingcführt - und der Freiburger Po¬
lizei vorgestellt . Unter Dankesivorten an den
bisherigen Führer der Freiburger Polizei ,
Regierungsrat Beil , versicherte Minister
Pflaumer den Polizeibeamtcn , daß sie einen
gerechten Vorgesetzten nnb guten Kameraden
erhalten . Die Polizei kenne nur eine Aufgabe ,
die heiße : Dienst an Volk und Vaterland , Mit
dem Deutschland - und Horsi-Wessel- Licd wurde
die Amtseinführung beendet.

Vrand ln Fessenbach bel Ottenburg
Wi . Ofsenburg , 2 . Aug . In der Nacht vom

Mittwoch auf Donnerstag kurz vor Mitter¬
nacht , brach im Gebäude des Milchhändlers
Heinrich End Feuer aus . Die Bevölke¬
rung war rasch zur Stelle um den Brand zu
bekämpfen . Später , nach der erforderlichen
Meldung der Gendarmerie , wurde auch die
Weckerlinic von Ofsenburg herbcigcholt . Eben¬
so beteiligten sich eine größere Anzahl Jung -
volkpimpse , die nicht allzuweit entfernt von
der Brandstelle ein Lager bezogen hatten ,
recht tatkräftig bei der Bekämpfung des Bran¬
des . Auf diese Weise wurde die örtliche Feuer¬
wehr unterstützt und es gelang , den Brand
aus seinen Herd zu beschränken.

Es besteht der Verdacht , daß Brandstiftung
vorlicgt , weshalb auch die Gendarmerie eine
Verhaftung vornahm .

LanbtvtrttKattltcheSAnwesen
eingeatämt

Lchonach, 2 . Aug . Gestern abend gegen 9 Uhr
brach in dem landwirtschaftlichen Anwesen de?
Xaver Schätzte Feuer aus . Durch die einge -
brachten Hennorräte fand das Element reiche
Nahrung . Das Bich und ein Teil des Inven¬
tars konnte noch gerettet werben . Während das
Gebäude durch Versicherung gedeckt ist, sind die
Fahrnisse nur lehr schlecht versichert, so daß
der Schaden sehr groß ist. Als Rrandursache
vermutet man Kurzschluß.

Wie wir nachträglich noch erfahren , beläuft
sich der Schaden auf etwa 29 090 RM .

Betrügerischer Vlakettenverköuter
Waldshut , 2 . Aug . Bor der Großen Straf¬

kammer des Landgerichts Waldshut hatte sich
ein zwölfmal vorbestrafter Mann wegen Be¬
trugs im Rückfall zu verantworten . In den
Monaten März und April d . I . suchte er ver¬
schiedene Gemeinden in den Amtsbezirken
Waldshut , Neberlingen , Stockach und Meßkirch
aus und veranlaßte die Bürgermeister , eine
Hitlergcdcnkmttnze , Hitlerplaketten sowie
Briefverschlußmarken mit dem Bild des
Reichskanzlers zu kaufen . DaS Gericht sprach
wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall « ine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 10 Monaten
aus . Außerdem werden dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
2 Jahren abgesprochen.

Bom rode beS Ertrinkens gerettet
Dennenbronn <Amt Billingen ) , 2 . Aug . Durch

einen Zufall vor einem tragischen Unfall be¬
wahrt wurde die Familie eines hiesigen Bäk -
kermeifterS . Der 12jährige Sohn , welcher im
hiesigen Strandbad badete , geriet , des Schwim¬
mens unkundig , an eine tiefe Stelle und ver¬
sank, ohne daß dieser Vorgang zunächst be¬
merkt wurde . Nur dadurch, baß ein junges
Mädchen beim Schwimmen auf den Körper
stieß und die anderen darauf aufmerksam
machte, daß da unten jemand liegen müsse ,
konnte der Versunkene noch so rechtzeitig ge¬
borgen werben , daß die sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche von ^Erfolg waren .

Die Kunde von der Eröffnung einer Reichs -
postlinie von Meßkirch nach Stetten am kalten
Markt lenkt die Aufmerksamkeit auf jenen
Zipfel badischen Landes , das „fern¬
südöstlich " in einer gewundenen durch
schwäbisches und hohenzollernsches Gebiet be¬
stimmten Grenzlinie zapscnförmig sich n o r d -
wärtS über die Donau vorschiebt
und den H e u b e r g umfaßt . Abgesehen von
dem letzten Namen wird manch einer bei Nen¬
nung anderer Ortsnamen sich dazu bequemen
müssen, zuzugestehcn , daß er vielleicht seiner
Zeit auf der Schule auch gerade nicht dabei
war , als das durchgenommen wurde . Der
Name Gutcnstcin an der Donau mag noch eher
bekannt sein, er flankiert ostwärts das Land
gegen Sigmaringen , und Stetten a . k. M . hat
auch seine gewisse Bekanntheit aus verschieden,
artigen Ursachen. Aber wer denkt daran , daß
es neben dem bekannten Schwenningen am
Neckar ein zweites Schwenningen in Baden
just in diesem Landesteil gibt ? Eher schon wird
er bei dem Namen Werenwag munter , die er
als Reisender der Donanbahn wohl einmal
hoch oben am Fels hat thronen sehen. Auch
Wilbenstein mag noch geläufig sein , aber die
Namen Heidenschloß, Hausen , Wagenburg , Lan -
genfels , Jalkenstcin , Burgfelden im Kranz der
Ruinen und Schlöffer haben schon entfernteren
Klang , es fei denn , daß einer sich einmal inten¬
siver mit dem Heuberggebiet zu befassen ge¬
habt hat .

Die Verkehrsverhältnisse in jenem
Gebiet sind nicht eben die glänzendsten . Die
Donaubahn quert den Landstrich westöstlich ,
die Bahn Tübingen , Balingen , Ebingen , Jnzig -
kofen, Sigmaringen läuft eben hart östlich an¬
grenzend daran vorbei und hat im Ort Storzin -
gen nur Ausgangspunkt für eine dünnbcdiente
Postantolinie über Stetten a . k. M . nach Tier¬
garten an der Donanbahn , eine Linie , die
neben einigen Teilstreckenknrfen mit je einem

M . St ., Tcutschneureut . Da wir ohne weiter « Unter -
laq «n von Ihnen sind , können wir nicht nachprllfcn , ob
der Abzug von Ihrer Rente zu Recht bestcbt . Am besten
wenden Dir sich in dieser Angelegenheit mit Unterlagen
«Geburtsdatum usw .) an di« Landesversicherungsanstalt
Baden , Kaiser -Allee , von wo sie genau Auskunft er >
halten .

Bcrschicdene Ansrager . Der Motorradrennfahrer
Gelb , besten Namen meistens mit der OrtSbezeich »
nung Zschovvau oder Miihlacker veröffentlicht wird , ist
gebürtiger Pforzbetmer und wohnt auch in Pfvrz -
heim , wo « r eine Reparaturwerkstätte betreibt .

<f . A ., Ettlingen . Zum Kleinhandel mit Wein in der
von Ihnen dargelegten Art benötigen Sie , wenn St «
nicht ein bestehendes Geschäft dieser Branche überneh¬
men können , eine »lusnahmebewilligung ans Grund der
Durchführungsbestimmungen zum EinzelbandelSIchutz -
geletz vom 23. Juli 1934. Als Berkaussstellen im Sinne
des «rinzelhandclSschutzgeletzeS find all « Räume anzu¬
sehen , in denen Waren gewerbsmäßig zum Verkauf
an de» Verbraucher bereitgehalten werden und die zu
diesem Zweck jedem Kauslicbhaber zugänglich sind . Rur
VerkausSstellcn , di« ausschließlich dem Absatz von Wa¬
ren an Wiederverkänfer dienen , also dem Großhandel
zuzuiechnen sind , werden von der Sperr « nicht erfaßt .
Eine Ausnahme von der Einzelhandelsiperre soll nur
zuyelasten werden , wenn für den Unternehmer oder die
für di« Leitung des Unternehmens in Aussicht genom¬
mene Person , die für den Betrieb der Verkaufsstelle
erforderlich « Sachkunde nachgewicsen wird und keine
Tatsachen vorliegen , aus denen sich der Mangel der
erforderlichen persönlichen Zuverlässigkeit ergibt . Dies«
Bedingungen dürften bei Ihnen erfüllt sein . Es ist
deshalb « in« Versagung der Ausnahme nur möglich ,
wenn di « Errichtung der von Ihnen beabstchtigten Ver¬
kaufsstelle in der in Aussicht genommenen Gegend zu
einer außergewöhnlichen Uebersetzung innerhalb des
gleichen Handelszweiges führen würde . ES wird des¬
halb gut sein , wenn Ti « stch vorder genau darüber in -
sormieren , ob schon ander « Geschäfte dieser Art an dem
Platz « stnd , an dem Die dar Geschäft gründen wollen .
Eine Auskunft hierüber werden Sie wohl am besten
aus Ihren Lieserantenkreifen erhalten können ; auch di«
Durchsicht eines Branchenadreßbuches wäre ratsam .

I . R ., Karlsruhe , l . Ein Mittel , den Schuldner
zur pünktlichen Zinszahlung zu zwingen , ohne dabet
selbst irgendwelche Kosten aufwcnden zu müssen , dürste
er Wohl kaum geben . Da der ZinS bereits seit län¬
gerer Zelt sällig ist, dürste eS stch vielleicht empfehlen ,
ZahlungSbesebl zu erwirken . Der Zinsbetrag alS sol¬
cher ist ja nicht doch, somit dürsten sich auch die Kosten
eines ZablungSbefehlS nicht hoch stellen , zumal im
Zahlungsbefehl zur Hauptforderiing die Kosten dazu -
gcschlagcn werden und auch im Falle eines stch an den
Erlaß deS Zahlungsbefehls anschließenden Rechtsstreits
bet seinem siegreichen AnSgang vom Gegner Kostener¬
stattung verlangen können , soweit die Aufwendung der
Kosten zur RcchtSverfolgung erforderlich war . — 2 .
Flir „ zinSgesenkte Forderungen und Grundschnlden "

besteht ein gewisser Kündigungsschutz , der durch dar
„ Gesetz über einige Maßnahmen aus dem Gebiete deS
KapiialvcrkeSrS " vom 2V. 12. 33 «RGBl . I Seite 1092)
verlängert worden ist . ES ist andererseits in diesem
Gesetz aber auch vorgesehen , daß der Gläubiger stch
vom Amtsgericht die Erlaubnis geben lasten kann , feine
Forderung oder seine Grundschulb ganz oder teilweise
jchon vor dem 31 . 12. 34 zu kündigen , wenn eS feine
wirtschaftliche Lage ersordert . SS empfiehlt stch des¬
halb für Sie , daß Sie stch In dieser Sache einmal an
dar zuständige Amtsgericht wenden : dort wird Ihnen
eingehend Auskunft gegeben werden können,

' da dies
nur möglich ist , wenn die Einzelheiten der Falles be¬
kannt stnd , die Sic dort ja mündlich vortragen können .
— 3 . Zunächst möchten wir Ihnen aber empfehlen ,
einmal an die Dcntisten -VcrrechnungSstclle in Mann¬
heim zu schreiben und zu versuchen , von dort den
Ihnen abgetretenen Betrag zu erhalten . Fall ? die
Verrechnungsstelle diesem Ansuchen Nachkommen kann
und auch tatsächlich nachkommt , dürste dies stch als der
einfachere »nd am wenigsten kostspielige Weg darstcllcn ,
aus dem Sie zu Ihrem Geld kommen können .

Tageskurs über die ganze Entfernung bedient
ist. Daneben gibt es noch eine Postautolinie
Meßkirch, Talhcim , Hausen im Tal , Schwen¬
ningen , Hartheim , die die Donaubahn in Hau¬
sen kreuzt , in Hartheim eine von Stuttgart be¬
triebene Anschlußstrccke über Messtettcn nach
Ebingen findet , die ihrerseits wieder von Mes -
stetten einen Zweig südlich ins Badische nach
Heinstetten aufwcist . Auch diese, die Strecke
Meßkirch —Hartheim . hat einen einzigen Kurs
in jeder Richtung täglich.

Nun folgt die Nord -Südlinic Meßkirch —
Rohrdors — Langenhart — Gutenstein — Stet¬
ten a . k . M . Sie hat vorerst auch nur « inen
einmaligen Kurs in jeder Richtung täglich,
bringt aber die ferner liegenden Heuberggc -
meinden näher an die Bezirksstadt Meßkirch
und ermöglicht auch dort den Schulbesuch. Die
Linie verfolgt zwei Gedanken , einmal nähe¬
ren Anschluß der Ferngemeinöen
mit der Bezirks st adt Meßkirch und
weiter bessere Verbindung für diese Gemein¬
den zum B o d e n s e e .

Es scheint übrigens , als wenn diese Linie
bereits vor längeren Jahren einen Vor¬
gänger gehabt hat , so daß eS sich beim
jetzigen Beginnen um eine Wiederbe¬
lebung handeln würde . Denn in dem „Ver -
kehrsbuch für Baden "

, herausgegeben vom Ba¬
dischen Verkehrsverbanö , jetzt Landesverkehrs -
verbanb Baden , wirb in Auflage 3 Seite 192
«uter Meßkirch vermerkt , daß eine „Reichskraft -
wagenlinte Meßkirch — Lengensee ( soll wohl
heißen Langenhart )—Gutenstein —Tiergarten -
Stetten a . k. M .

" verkehre . Danach hätte die
Linie vor rund zehn Jahren bereits be¬
standen , ist aber dann wohl eingegangen ,
weil die Post nicht auf ihre Rechnung kam und
die Gemeinden vielleicht nicht zufchießen konn¬
ten , bis sie nun in neuen Verhandlungen unter
dem Signum einer neuen Zeit wieder erstand .

— oe —.

M . » ., Mundinllcn . Grundsätzlich Ist sehr zweckent¬
sprechend , wenn Sie versuchen wegen der Unfalls mit
Ihrem Nachbar eine gütliche Einigung zu finden . ES
war aber voreilig gebandelt , daß Sie ohne weiteres
Schadenersatzpflicht und dazu in so beträchtlicher Höhe
anerkannt haben , bevor Sie wutzlen , ob »nd in wel¬
cher Höbe die VersichcrungSgesellschast sür den entstan¬
denen Schaden aufkommt . Inwieweit die Gesellschaft
verpflichtet ist, sür Sie einzustehen , kann von hier auS
nicht mit völliger Sicherheit beurteilt werden , da die
Versicherungspolice entgegen Ihrer Ankündigung in der
Anfrage Ihrem Schreiben nicht beigelegt ist. Nicht
ganz ersichtlich ist, war die Frage bedeutet , ob stch Ihr
Nachbar aus einen Prozeß einlastcn könne , sallr dies
ersorderltch Ist . ES sei hierzu . »»! bemerkt , daß stch der
Anspruch der Geschädigten wahrscheinlich nur gegen
Die richten kann »nd Sie Ihrerseits Ihren Anspruch
bei der VerstcherungSgesellschaft geltend machen können .
Hierbei dürfte er sich auf jeden Fall empsehlen , daß
Sie der Versicherung den Schadensfall Mitteilen und
stch dabei zunächst einmal auf den Standpunkt stellen ,
daß Sie aus Antrag Ihres Nachbarn gehandelt haben
und demnach keine GefälligkettSfahrt vorlag , die Ver¬
sicherungsgesellschaft demnach für den eingetretenen
Schaden aufkommen muß . Ob diese Ansicht letzten
Endes dnrchdringen wird , kann vor hier aus nicht mit
Sicherheit beurteilt werden . Hierzu müßten noch die
Angaben des Geschädigten bekannt sein . Vielleicht wen¬
den Sie stch einmal an die Geschäftsstelle der zustän¬
digen Amtsgerichts und tragen Ihren Fall dort unter
Vorlage Ihrer Versicherungspolice vor . Anhand der
Unterlagen und Ihrer persönlichen Auskünfte über die
Einzelheiten des Faller wird sich der dortige Beamt «
dann ein Bild von der Rechtslage machen und Ihnen
eindeulig Auskunft geben können .

F . 833. E . 102. Der Einzug der Vermögens marrtsti «
scher Verbände erfolgt auf Grund der »Gesetzes über
die Einziehung kommunistischen Vermögens " vom 28.
Mai 1933 «RGBl . I , 293) und die . 2 . Veroidnung über
die Einziehung voll - iknd staatsfeindlichen Vermögens "

vom 26. September 1933 «RGBl . I , 668) . Darnach «eht
lediglich da « aktiv« Permögen , nicht aber die Schulden
des marxistischen Vermögens auf dar Land über , das
Land wird also durch di« Einziehung nicht RechtSnach -
solger der Organisation , deren Vermögen « ingezogen
worden ist . Für die Schulden hastet demnach der bis¬
herige Schuldner weiter , sofern er überhaupt noch eri .
stiert . In K 4 deS soeben genannten Gesetzes ist aber
vorgesehen , daß die Gläubiger der von der Vermag -
genseinztehung Betrofsencn zur Vermeidung von Här¬
ten auS dem cingezogenen Vermögen besriedigt werden
können . Hinsichtlich der Bürgschaft ist di« maßgebend «
RechtSaufsassung , daß durch den Tod der Schuldners
die Bürgfchaft nicht erlischt . Dieser Standpunkt findet
darin seine Begründung , daß ja dar Vermögen eines
Erblassers mit Aktiven und Passiven aus irgend jemand
als Erb « übergeht und dieser als Rechtsnachfolger dann
auch für di« übernommenen Verbindlichkeiten hastet .
Da die Bürgschaft nach Grntid und Höhe vom Bestand
der Hauplsorderung abhängig ist , so ist in solchen Fäl¬
len kein Grund vorhanden , daß die Forderung unter¬
gehen soll und somit besteht auch die Bürgschaft weiter .
AuS Ihrer Anfrage ist nicht ersichtlich, ob «r sich bei
der übernommenen Bürgschaft um eine gewöhnlich «
Bürgschaft oder um eine selbstschuldnerische Bürgschaft
bandelt . Im « rsteren Falle könnte man den Gläubiger
vielleicht daraus Hinweisen , daß er versuchen soll , aus
Grund der oben genannten 4 4 Befriedigung seiner
Ansprüche aus dem « ingezogenen Vermögen zu er¬
halten . Ob aber letzten Endes Ihr Bruder nicht
den Anspruch als Gläubiger bcsricdigen muß , läßt stch
von hier auS nicht beurteilen : es müßten dazu di« Ein -
zelheiten deS Falles , insbesondere auch dar Weiler «
Schicksal der schuldenden Verbände « bekannt sein , fei -
ner desten früher « Satzungen , RechtSsormen »sw . Bei
einer selbstschuldnerischen Bürgschaft fallen alle dies«
Erörterungen weg . In diesem Fall muß der Bürg « für
die Verbindlichkeiten einstchen und kann nicht verlan¬
gen , daß der Gläubiger zunächst versucht , sich auS dem
Vermögen der Schuldners zu befriedigen .
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Schriesheim , bei Heidelberg . (Tödlich
überfahren .) Der 48jährige Feldhüter Lus -
wig Frank , der sich mit einem Fahrrad auf
einem Dienstweg befand , wurde am Dienstag¬
abend von einem Kraftwagen auf der Land¬
straße beim Schriesheimer Porphyrwerk über -
fahren und tödlich verletzt .

Mühlbach bei Eppingen , 2 . Aug . (Tödlich
verunglückt .) Der 30jährige Schmies Otto
Maier von hier , beschäftigt bei der Städt .
Straßenbahn Heilbronn , geriet zwischen die
Puffer und wurde zu Tode gequetscht.

Bruchsal . (V e r k e h r S u n f ä l l e .) Auf der
Landstraße Bruchsal —Untergrombach wurde
eine hinter einem mit Garben beladenen Kuh¬
fuhrwerk herfahrende Frau von einem Motor¬
radfahrer . als dieser nach links ausbog , erfaßt
und zu Bosen geschleudert. Die Frau erlitt
ziemliche Verletzungen , besonders im Gesicht .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . — In
der Schönbornstraße fuhr ein Auto auf « in
dort ausgestelltes . Beide Fahrzeuge wurden
ziemlich beschädigt. Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt , jedoch gelangten dt«
beiden Führer zur Anzeige .

p . Eggenstein . (Todesfall . ) Nach kurzer
schwerer Krankheit entschlief sei Leiter der
hiesigen Schule , Oberlehrerr Hermann Kap¬
pes . Gerade 9 Jahre war er Schulleiter der
hiesigen Schule . Seiner Arbeit und Tatkraft ist
es zu verdanken , saß die hiesige Schule so
auSgebaut wurde , wie wir sie heute brauchen .
Als Erzieher war seine stete Sorge eine frohe
und kampferprobte Jugend heranzubilden . An
seinem Grabe legten Kränze nieder : Orts¬
gruppe der NSDAP , NSV , NS -Lehrerbunb ,
Gesangverein Frobsinn , Turngemeinde , Klasse
7 der Volksschule Eggenstein .

Waldangelloch , bet DinSheim . ( Erhängt
a n f g « f n n d e n . ) Der 29 Jahre alte 'Sohn
seS Landwirts Georg Abel , Zigarrenmacher
Otto Abel , wurde im Gewann Götzenberg
an einem Baum erhängt anfgefunden . WaS
den jungen Mann zu diesem letzten Schritt
trieb , ist nicht bekannt geworben .

Gaggenau , 2. August . HSchwächeanfall
führt zum Tode . ) Die Untersuchung über
den tödlichen Unfall des Elektrotechnikers
Arthur Bender aus Staufenberg bat ergeben ,
saß Bender , der in den Daimler - Benzwerken
beschäftigt war , nicht infolge einer Berührung
mit der Hochspannungsleitung herabstttrzte ,
sondern , daß «in Schwächeanfall die Ursache zu
dem tödlichen Unfall gewesen ist.

Fürstenber «, 2 . Aug . BesonderesJagd .
glück hatte ein Villtnger Jäger . Er konnte
auf der Gemeindejagb Fürstenberg « inen Kei¬
ler im Gewicht von 850 Pfund erlegen .

Bräunlingen , 2 . Aug . (Scharlach . ) Unter
der hiesigen Schuljugend ist Scharlach auS»
gebrochen. Die Volksschule mußte bis auf wei¬
teres geschloffen werden .

Erlach bei Oberkirch , 2. Auq . (In den
Brunnen gestürzt .) Infolge Bruchs der
Brunnenplatte stürzte eine Nichte des hiesigen
Pfarrers ln sen acht Meter tiefen Brunnen¬
schacht. Auf ihre Hilferufe eilte ein Nachbar
herbei und befreite die völlige Durchnäßte
ihrer mißlichen Lag« . Die Verunglückte kam
mit einigen kaum nennenswerten Verletzungen
davon .

Hornberg , 2. Aug . (Se lb st m o r d . ) In
einem Anfall von Schwermut ist hier ein
Mjähriges Dienstmädchen durch Erhängen frei ,
willig auS dem Leben geschieden.

Falkensteig , 2 . Aua . (Z u r tt ck g e t r e t e n .)
Nach llijähriaer Dienstzeit ist Bürgermeister
Maier aus Gesundheitsrücksichten von seinem
Amt als Gemeinseoberhaupt zurückgetreten .

Breitna « , 2. Aug . (Vom Pferd getre¬
ten .) DaS 2 Jahre alte Kind des Landwirts
Kienzler wurde von einem Pferd getreten . DaS
Kind erlitt neben einer Schultrrquetfchung
einen Bruch des linken Oberarms , so daß sein«
Ueberführung in bi« Freiburger Klinik not¬
wendig wurde .

Schutterwald , 2. Aug . Der Gemeinderat
hat den Antrag der Verschmelzung der Ber -
bandSsparkasse Schutterwald mit einer Bezirks¬
sparkasse, Sitz Offenburg , abgelehnt .

Böhrenbach , 2 . Aug . (Beim Holzfahren
tö d l i ch v e r u n g lü ck t . ) Beim Langholzfüh¬
ren verunglückte der Knecht des FuchSloch-
bauern tödlich. Ein Baumstamm drückte ibm
den Kopf vollständig zusammen .

ReblauSberb entdeckt
Jechtingen , 2 . Aug . Bor kurzem wurde von

der Reblauskommission in Rebstücken im Ge¬
wann „Eichert " das Vorkommen der Reblaus
festgestellt. Die diesbezüglichen Maßnahmen
wurden sofort ergriffen . Den Besitzern der
verseuchten Weinberge entsteht « in immerhin
beachtenswerter Schaden , der durch die keines¬
wegs rosigle Lage der Winzer sich um so fühl¬
barer auSwirkt .

Staunenswert ! ,
# ^ % wie billig man hier im Saison - Schluß -Verkauf kaufen kann
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Es geht aufwärts in Bad . Peterstal
Siinftlge ArbettsverbSItniffe - Das PeterStaler Mineralwasser - Lin neues

Strandbad und Kriegerdenkmal
(Eigener Bericht des „Führers

'
Dg . Dr. Reuter Nürgermeifter von

I Kebl
* Kehl , 2. Aug . Der badische Innenminister

Pflaumer hat den zur Zeit in Ladenburg am¬
tierenden Bürgermeister Dr . Reuter zum Bür¬
germeister von Kehl ernannt .

*
Ganz plötzlich mußte der Bürgermeister -

Posten in Kehl neu besetzt werden . Mit Rück¬
sicht auf die große politische und wirtschaftliche
Bedeutung Kehls als unmittelbare Grenzstadt
und südwestdeutsches Haupttor nach Frankreich
legte der badische Innenminister als die zu¬
ständige Instanz größten Wert darauf , diesen
überaus wichtigen exponierten Posten mit ei¬
nem politisch durch und durch geschulten, un¬
bedingt zuverlässigen Nationalsozialisten zu
besetzen .

Seine Wahl fiel auf Pg . Dr . R e u t e r , der
schon während der Kampfzeit sich in Mannheim
als unbeirrbarer Kämpfer von echtem Schrot
und Korn erwiesen , als Kreispropagandalei¬
ter und als Gauredner seine hohe propagandi¬
stische Fähigkeiten unter Beweis gestellt und
schließlich als Bürgermeister von Ladenburg
beste Proben seiner fachlichen Eignung gelie¬
fert hat .

Ladenburg verdankt ihm in erster Linie die
Vereinigung und Ausgleichung des in den vor .
hergegangencn Jahren bös verfahrenen Ge-
meindehaushaltcs , « ine fühlbare Stärkung deS
Fremdenverkehrs und eine beachtliche Hebung
des kulturellen und gesellschaftlichen Niveaus .

Seiner Initiative ist es zu verdanken , daß die
Ladenburger Heimatspiele eine stän¬
dige Einrichtung geworben sind , seinem Schön¬
heitssinn ist es zuzuschreiben , daß sich Laden -
burg in seinem äußeren Stadtbild sehr zu sei¬
nem Vorteil verändert hat . In seinem neuen
Wirkungskreis erwarten Pg . Dr . Reuter neue
und große Aufgaben mannigfacher Art , aber
wir sind überzeugt , daß er sie restlos lösen
wird .

Sin Schiffer Ehrenmal
Rcckargemünd , 2. Aug . Am Sonntag wurde

hier ein Ehrenmal eingeweiht , das der
Schifferverein in Vereinbarung mit der
Marinekameradschaft und dem Pio¬
nierverein Neckargemünd und Unterstützung
der Stadtgemeinde auf dem sogenannten Loh .
platz an der Einmündung der Elsenz in den
Neckar, Deutsches Eck" genannt , den gefallenen
Schiffern errichtete .

Das Ehrenmal besteht aus einem Mast , der
durch freiwillige Spenden hauptsächlich der
Reedereien und an der Schiffahrt interessierten
.Personen und Handelsunternehmungen finan¬
ziert wurde . Der Ehrenmast ist mit einer Ge¬
denktafel für die im Weltkrieg gefallenen An¬
gehörigen des Schifferberufes versehen ; schon
von weitem ist er den die Stabt passierenden
Schissen als erster Gruß unserer Heimat sicht¬
bar . Ein stattl . Festzug bewegte sich nachm, zum

' Festplatz . Außer den einheimischen Vereinen
sah man die Schiffervereine von Gernsheim
am Rhein , Mannheim , -Neckarsteinach, Haß .
werSheim , Eberbach , Neckargerach und ferner
die Marinckameraöfchaften Eberbach und Hei¬
delberg .

In zahlreichen Ansprachen und Kranz¬
niederlegungen wurde der toten Helden ge¬
dacht. Bürgermeister Müßig sprach namens
der Stabt ; er gedachte in warmen Worten der
gefallenen Kameraden , deren Andenken nie
vergessen werde . Namens der beteiligten Ver¬
eine nahm der Bürgermeister dann den Mast
-in die Obhut der Stadt «ine Versinnbildlichung
des von deutschen Männern in großer und
schwerer Zeit gezeigten Heldentums . e/a.

Sturz von der Seubübne
' Hohenbodman (bei Ueberlingen ) , 2 . Aug . Am
Montagnachmittag stürzt« der Landhelfer deS
Johann Reichle von der Heubühne auf den
Zementboden, - brach das Bein und trug Ver¬
letzungen am Kopf und an der Hand davon.
Der bedauernswerte fleißige Junge mußte mit¬
tels Sanitätsauto ins Krankenhaus Ueberlin¬
gen verbracht werden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
Mannheim . 2. Aug . In der Mitte des Nord -

strande - im Strandbad geriet «ine etwa 80jähr .
Frau in die Gefahr des Ertrinken » . Ein in
der Nähe schwimmender Mann versäumte es in
der Aufregung um Hilfe zu rufen . Ein Me¬
dizinstudent , der den Vorfall zufällig vom Ufer
aus beobachtet hatte , schwamm sofort an die
Unfallstelle . ES gelang ihm , die vollständig er¬
schöpfte Frau an Land zu schaffen .

vast Peterstal . 2 . Aug.
Wenn man von den schönsten Erholungsor¬

ten deS Badener Landes sprechen wollte , so
wird Bad PeterStal im Renchtal sicherlich nicht
an letzter Stelle zu nennen sein . Im Gegenteil ,
die Natur hat eS mit diesem Fleck Erde so
überaus gut gemeint , daß man ihn ruhig zu
einem der schönsten im ganzen Reiche rechnen
kann . Die Tatsache, daß Bad Peterstal schon im
Mittelalter ein bekannter Badeort war und
späterhin zu einem der bedeutendsten LuxuS -
bädcr Süddeutschlands wurde , in dem Herren
und Fürsten aus aller Welt sich trafen , be¬
rechtigt uns zu dieser Behauptung . Auch heute
noch hat Bad Peterstal nicht nur Gäste aus
ganz Deutschland, — zu einem Großteil aus
Berlin —, sondern in diesem Jahre kamen so¬
gar nahezu die Hälfte der Fremden
von jenseits des Rheines und aus
der Schweiz .

Zwar hatte Bad PeterStal — wi« jeder andere
Kurort des Schwarzwaldes — unter der Ungunst
der Nachkriegsjahre schwer zu leiden . Di« Hälfte
der etwa 2000 Einwohner sind Handwerker und
Gewerbetreibende , denen es nicht besser ging
als allen anderen Deutschen dieses Berufes .
Ein gc ^ zer Prozentsatz ist in der Holz- und
Forstwirtschaft tätig , die bei den außerordentlich
niederen Holzpreisen kaum floriert «. Durch den
Bau der Renchtalbahn jedoch konnten in den
letzten Jahren ständig einige Dutzend Arbeiter
beschäftigt werden . Vor allem brachte her letzte
Teil der Strecke von Bad Peterstal nach Bad
Griesbach , der im vergangenen Jahre fertig
gestellt wurde , einige Verdienstmöglichkeiten.
Desgleichen konnten durch die Verbreite¬
rung der Wasserleitung von Löcher¬
berg nach Bad PeterStal einige Arbeitslos « be¬
schäftigt werden . Dazu kommt, daß sich seit
ernem Jahre doch eine langsame stetige Besse¬
rung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage be¬
merkbar macht, die sich an einem kleinen Platze
wie Bad PeterStal schon jetzt sehr günstig auS -
wirkt . Die Fremdenindustrie hat gut angezogen
und auch der jetzt recht gute HolzpreiS trägt
zu einem allmählichen Voranschreiten bei.

Bis jetzt war der Besuch der Hotels «nd

Lanbeck , 2. Aug . Auf der Burgruin « Lanbeck
bet Emmenbingen wurde das große Schulungs¬
lager aller Jugendfunkleiter und Rundfunk¬
referenten der Hitlerjugend aus dem ganzen
Reich eröffnet . Zu diesem Lager , das unter
der Leitung des Abteilungsleiters R (Rund¬
funk) in der Reichsjugendführung , GebietS -
führer C e r f f, steht, haben zahlreiche führende
Männer auf dem Gebiet der weltanschaulichen
und politischen Schulung der Bewegung , sowie
zahlreiche Musiker , Dichter und Schriftsteller
der jungen Generation ihr Erscheinen zugesagt .
Unter anderen werden im Laufe der bi» zum
7. August dauernden Schulungswoche auch der
Reichsjugendführer Baldur von S ch i r a ch ,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , Ministerial¬
rat Horst Dretzler - AndreS , ReichSfende-
leiter Eugen Hadamowsky , Intendant Götz
Otto Stoffregen , Richard Euringer
an dem Lager teilnehmen .

Lagerleiter Cerff betonte bei der «rsten
abendlichen Zusammenkunft auf dem Burghofe ,
baß das Lager dem gegenseitigen Gedankenaus¬
tausch zwischen der Hitlerjugend und den schöp¬
ferischen Künstlern des neuen Deutschland die¬
nen werde . Es gelte gerade auf dem Gebiet
der Kulturpolitik den Aufbauwtllen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in die Tat umzu¬
setzen . Nicht in trockenen Referaten , sondern
in ungezwungenem , kameradschaftlichem Lager -
lcben inmitten der herrlichen Landschaft am
Fuße deS SchwarzwalbeS werden bei Sport und
Spiel , bei Wanderungen und beim lodernden
Lagerfeuer die Gedanken ausgetauscht , die die
Grundlage für die weltanschauliche Gestaltung
der Jugendsendungen aller deutscher Sender
vertiefen und erhärten werden .

Kreisleiter Pg . Dr . Rehm begrüßt « tm
Nahmen des Kreises Emmendingen die über 70
Teilnehmer des Lager », die in 10 Zelten unter -
gebracht sind, und wünschte der Arbeitstagung

Kurhäuser zufriedenstellender als in den Vor¬
jahren , allerdings hat die Saison für Bad Pe¬
terStal erst mit dem Beginn der Ferien an den
badischen Schulen eingesetzt . Neben der herrli¬
chen Umgebung Bad PeterStalS sind vor allem
die zahlreichen kräftigen PeterStaler Mi¬
neralquellen Anziehungsfaktoren , denn das
klare prickelnde Mineralwasser ist eines der be¬

sten des ganzen Schwarzwaldes . Immer mehr
wird der Wert dieser Quellen erkannt , denn
nicht nur am Orte selbst , sondern auch aus¬
wärts wird das PeterStaler Mineralwasser im¬
mer lieber getrunken . Wo vor - 20 und 30 Jah¬
ren noch die Ortsbewohner in kleinen Tonkrü¬
gen das Wasser für den Hausbedarf an der
Quelle holten , erheben sich heute große Hallen ,
in denen das Wasser abgefüllt wird ; mehrere
Lastzüge rollen täglich hinaus in daS ganze
Land und der Wasserversand beträgt jährlich
einige Millionen Flaschen. So ist für PeterStal
in den letzten Jahren gewissermaßen ein neuer
Industriezweig entstanden , und «S wurden bisher
bei den PeterStaler Mineralquellen in den
heißen Gommertagen oft nahezu hundert Arbei¬
ter beschäftigt. Der Wasserversand wird sich
noch weiter auSdehnen lassen, wenn sich in Ba¬
den die von der LandeSregiening herausge¬
gebene Parole durchsetzen wird , im eigenen
Lande vorab die eigenen Produkte zu verbrau¬
chen, um so der Not deS GrenzlandeS aus eige¬
nen Kräften wirksam zu begegnen.

Der Initiative deS neuen Bürgermeisters ist
die Verwirklichung eines Planes zu verdanken,
die dem Gemeindcrat in vergangenen Jahren
manches Kopfzerbrechen bereitet « . Vor einigen
Wochen wurde am Eingang zum Gchapbachtal,
mitten in den schönsten Wiesen, mit dem Bau
eine » Strandbades begonnen , da» ja
für einen modernen Kurplatz heute unerläß¬
lich ist . Der Plan fand weitgehende Unterstüt¬
zung in Karlsruhe und so konnte der Bau so
rasch gefördert werden , daß das Bad in aller¬
kürzester Frist eröffnet werden kann .

Außerdem wurde zu Beginn dieses JahreS
mit der Anlage eine » Kriegerdenk¬
male » angefangen , das direkt an den Aufgang
zur Kirche zu stehen kommt.

guten Erfolg . Die Sorge für das leibliche Wohl
der Lagerteilnehmer hat KreiSfrauenschaftSlei -
terin Frau H e l b e r - Emmendingen übernom¬
men , der die Feldküche und die gesamte Ver¬
pflegung deS Lagers untersteht .

Infolge der besorgniserregenden Erkrankung
des Reichspräsidenten mußten verschieden« füh-
renbe Gäste und Lagerteilnehmer ihre Anreise
verschieben, sie werden jedoch , ebenso wie der
Gebietsführer Baden , Friedhelm Kemper ,
im Laufe der Schulungswoche das Lager be¬
suchen .

Von den Lörracher Stadtrand-

Lörrach , 2. Aug . Nun steht auch die dritte

Baugruppe der Stadtrandsiedlungen kurz vor
ihrer Vollendung . Die ersten beiden Baugrup¬
pen sind bereits bewohnt , die Siedler der Bau¬

gruppe 8 werben in allernächster Zeit ihr «
Wohnräume beziehen . Die Siedlung erhält
ab 1. August ein Lebensmittelgeschäft , da der
Weg zur Stadt für die Siedler sehr weit und
zeitraubend ist. Sofort nach Fertigstellung der
dritten Baugruppe sollen die Arbeiten für « ine
vierte Baugruppe angefangen werben , die Woh .
nungen für 18 Familien schaffen wirb . Ins¬
gesamt erhalten bann in den Stadtrandsiedlun¬
gen 84 Familien ihr eigenes Heim.

Freiwillig aus dem Leben gefchieden
Altfimonswald » 2. Aug . Vermutlich in ein««

Anfall von Schwermut hat im OrtSteil Grieß -
bach die HanSmichelbäuerin Ruth ihrem Leben
durch Erhängen « in Ende gemacht.

Zur Aussiedlung des SuteS Kochbausen
Die Badische Landessiedlung , vertreten durch

den Geschäftsführer Dr . Metzmairr ' hatte
am 27. und 28. Jult 1934 in Hochhausen
eine Versammlung einberufen , um zu der Frag «
der Aussiedlung de» Gutes ' Hochhausen mit
den Beteiligten eine Aussprache >herbeizufüh¬
ren . An dieser Besprechung ' nahmen Graf von
H e l m st a d t und die Seiden ' Bauernvertreter ,
Weber und B i n k e l « sowie ' sämtliche Bauern
auS Hochhauscn teil . Graf ' von Helmstadt hat
sein ca . 63 ha >große » Gut der Badischen
Landessiedlung zu SiedlungSzwecken zur
Verfügung gestellt. Der Landbedarf 1ber Bau¬
ern von Hochhauscn ist ein außerordentlich gro¬
ßer und kann lediglich ' durch Aufteilung de»
Gute» Hochhausen befriedigt werden . ' Dr . Metz¬
maier erklärte in seinen ' Ausführungen Weg
und Ziel der Siedlung und die sich aus der
Aufteilung von Hochhausen ergebenen l Mög¬
lichkeiten, den einzelnen Landwirten durch Land¬
zulage in ihrem Existenzkampf ' zu helfen .

Durch die Landabgabe deS >Grafen von Helm¬
stadt können ca . 8 ' Bauernhöfe zu Erbhöfen
vergrößert und 18 Bauern ' durch Landzulag «
in ihrer Existenzfähigkeit gefestigt ' werden.
Außerdem werden die vorhandenen <GutSge-
bäude zu einer neuen ' Sied lerstell «
von etwa 18 ha ' ausgelegt werden.

Die Verhandlungen bezüglich der ' Preisbil¬
dung haben « in endgültiges Ergebnis vorbehalt¬
lich der Genehmigung der ' Deutschen SiedlungS -
bank ergeben . Die weiteren ' Arbeiten sollen un¬
verzüglich in Angriff genommen ' werden.

Löblicher Mall bol S. S . Farben
LudwigShiafen a. Rh ., 2. Aug. Der 27 Jahre

alte Elektriker Franz Bäuerle ans Friesen¬
heim wurde Dienstag vormittag an einer Schal«
teranlag « im Werke der I . G . Farben Oppau
tot aufgefunden . Bäuerle , der am Montag an
dieser Anlage gearbeitet hatte , erhielt Diens¬
tag früh den Auftrag , in einem anderen Bau
Arbeiten auszuführen . Er ging ab« , ohne je¬
mand etwas zu sagen, an sein« dortägige Ar¬
beitsstelle zurück und muß dort mit der unter
Spannung stehenden Leitung in Berührung ge-
kommen sein. Bon dem betr . Meister wurde
er am Boden liegend tot dort aufgefunden . So¬
fort angestellte Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos . Bäuerle ist verheiratet und Vater
eines Kindes .

»

Albdruck . (Eigenartiger Unglücks -

fall .) Auf der Albtalstratz« ’tn der Nähe von
St . Blasien , und zwar zwischen Immeneich und
Unterkuttrra « , rissen sich beim 'Holzschlagen
einige Stämme los und ' rutschten di« Abhalde
hinunter . Sie fuhren mitten in ein Pferde¬
fuhrwerk hinein , da» di « Straße passi« te . Di«

Pferde wurden zu Boden geschleudert «nd dem

einen direkt da» Hufeisen vom Fuß gerissen.
Wie durch ein Wunder kam der Fuhrmann ohne

Verletzungen davon .

Eine weitere Störung wird Mitteleuropa
überqueren . Auf ihrer Rücksele gelangen wie¬
der kühlere ozeanische Luftmaffen zu uns , deren
Einbruch da und dort auch zu Gewitterbilbun -
gen Anlaß geben wirb .

WetterauSfichte « für Freitag , den 3. August :
Zunächst meist einzelne , zum Teil gewittrige
Regenfälle , zeitweise unbeständig , etwa » kühler .

Ort « Wetter
Niedsr - Temperatur

Uhr nöcü *
St’ t»el »t*

Wertheim Nebel 13 25 12
Königstuhl bewölkt 05 17 21 14
Karlsruhe bewölkt — 17 24 14
Bad .-Baden bewölkt 8 17 23 12
Bad . Dürrh . bewölkt 8 9 21 6
St. Blasien bewölkt _ 11 21 17
Badenweiler bedeckt — 17 24 15
Schauinsland bedeckt 8 13 16 11
Feldberg bewölkt 5 .3 10 13 9

Rheiuwaffrrstäud « »ou 8 Uhr morgeuS
WalbShut 255 —13
Rhetnfelben 287 -i- 6
Breisach 152 — 2
Kehl 262 — 8
Maxau 408 — 8
Mannheim 279 — 8
Laub 167 5

Auf Burg Landedc

Relwsfchulungslager der Mlerjugenö
Eröffnung der Arbeitstagung-er Stunbfunkreferenten und Fugenbfunkleiter

RXDietrich
’

s Alle preise
_ _ _ _ _ für nachstehende Waren
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Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , 100er . Silberauf¬
lage 36 teilige Garnitur 86059

Mk . 45 .-
Langj&hrige schriftliche Garantie .
Katenzahlung . Katalog kostenlos .
E Solingen 13

- Postlach 33

misMiei - iiDeieKiMro
Jakob Schauer , Pol . -Bcamtcr a . D -,
> Krcuzstr. 16 — Telefon 5096
Bcschassung von Beweismaterial in
Ehescheidung- - und AlimcntationS -
sachen, Heirat - papieren ctc , Beob¬
achtungen und Uebciwachungen, Aus -
fünfte über Kredit- uird Famllicnver -
hältnisse, Vorleben , Ruf , etc . •

; i

tuvermieten

uoiksschausDie !
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Neuauftührung auf großer Naturbühne
Alle Sonntage vom 24 . Juni bis 7 . Oktober

mit Ausnahme des Erntedankfestes

Der Alpenkönig und ^
Menschenfeind v . Raimund
Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen — 600 Mit*
wirkende — Sitzplätze num . von 1 — 6 Mk . — Vereine,
Gesellschaften (von 12 Personen an) und Schulen bc~

sondere Ermäßigung .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim , Tel. 2061 Rastatt ,Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhandlung ., Herren#
Straße ; Fritz Müller, Musikalienhandlung , Katserstraße ;
Verkehrsverein , Kaiserstraße 159 ; Zeitungskiosk beim

Hotel Germania . 47318

Möblierte»Zimmer
zu verm., wöchentl .
i 'M . Karlstr . 50, 1.

Schön möblierte»
Zimmer

in ruhig . Hause zu
vermieten. Apostel ,
Hirschstr . 80. *

1 oder 2 leere
Zimmer

ruhige, sonnige Lage ,
ü . 1. 9. billig zu vm .
Zu crfr . Leopoldst . 33
UI. St . Borderh . *

23 /
in Hinterhaus , mit
Küche , Nähe Haupt¬
post , per 1. Sept . zu
verm. Preis 27 'Jl )l .
Angebote unter Nr .

3855 an den Führer .
Sonnige

33 .-WMWg
Nähe Durl . Tor , in

ruh . Haufe per I . 9 .
zu vermiet. Zu erfr .
u . 3882 a . d. Führer

W-AulMle oom 25. ti$ 31. 3nli 1934
Dr . Rechtsanwalt Eöel Hauptvogel, Leipzig — IrmgardNimts , Liebigstraße 15.
Stereotypeur Franz Görtz , Degenfelüstr . 12 — MargareteWeber, Kronenstraße 1V .
Gymnasialprofessor Moritz Boeckel, Mosbach — ErikaBauer , Kriemhildenstraße 7.
Kaufmann Ernst Lehmann, Akademiestraße 32 — Maria

Wagner, Zähringerstraße 8.
Kaufmann Friedrich Lehmann, Lohfeldstraße 48 — Maria

Hanke , Melanchthonstraße3.
Kaufmann Wilhelm Wenn, Merchweiler — Anneliese

Klebe , Bahnhofstraße 30.
Betriebsschlosser Hermann Braun , Klauprechtstraße 18 —

Maria Meyer, Kaiserstraße 187.
Feinmechaniker Erwin Schultheiß, Schützenstraße 10 —

Karoline Kopp, Bahnhofplatz 4 .
Former Willibald Bitzer, Zähringerstraße 73 — Anna

Bachinger, Markgrafenstraße 4 .
Schneider Eugen Lutz , Hardtstraße 86 — Karoline Gallion,Hardtstraße 80.
Maler Theodor Scherer, Wielanbtstr. 24 — Anna Hepttg ,Karl -Fricdrich- Straße 28.
Maschinenschlosser Otto Rocker, Waldhornstraße28 — Lydia

Kunz, Durlacher Straße 89.
Milchhändler Alfred Glasstätter , Bürkltnstraße 3 —

Hildegard Baur , Ritterstraße 40.
Staat !, gepr . Dentist Ehrenfried Kröhn, Bernharbstr . 8 —

Emilie Kuntz, Robert -Wagner-Allee 45.
Bäckermeister Josef Klaiber, Jollystraße 27 — Agathe

Kunz , Werderstraße 106.
Elektrotechniker Paul Schäfer, Kaiserstraße 57 — Luise

Goht, Kaiserstraße 57.
Min . - Oberrechnungsrat Adolf Kühn, Feldbergstraße 15 —

Blanko Wtttmann , Ettlingen .
Kraftfahrer Friedrich Renner , Zähringerstraße 76 — Luise

Jost , Gerwigstraße 56.
VersicherungsangestellterLudwig Rößler , Werberstraße 57

— Anna Rausch, Werderstraße 60.
Schlosser Friedrich Kaule. Rebeniusstraße 8 — Frieda

Lindenmann, Rebeniusstraße 8.
Kaufmann Rudi Hartmann , Lachnerstraße 10 — Amalte

Küttner , Gerwigstraße 56.
Metzger Joses Schündlauer, Waldstraße 13 — Luise Lenz,

Friedenstraße 27.
Photograph Friedrich Brecht , Amalienstraße 26 — Elisa¬

beth Hayn geb. Unser , Amaltenstraße 26.
Lehrer Wilhelm Röller, Goethestraße 34 — Elfrtede Schä¬

fer , Tullastratze 70.
Schlosser Heinrich - Zeiß, Reubruchstraße 8 — Luise Wein¬

eich, Neubruchstraße 7.
Kesselschmied Wilhelm Feierstein, Getbelstraße 1 — Hilde¬

gard Rastätter , Geibelstratze 1.
Malermeister Adolf Haag, Lützoivstraße 84 — Gertrud Hu¬

ber, Tnlpenstraße 19 .
Polsterer und Dekorateur Karl Edelmann, Lohfelbstr . 25

Anna Walzer, Schiclberg .
Steuersupernumerar Georg Krüger, Adlerstraße 26 —

Anna Baumgärtner , Adlerstaße 26.
Werkmeister Georg Schmidt , Akademiestraße 44 — Elisa¬

beth Gaberdiel, Körnerstraße 23.
Besteckschleiser Herbert Weber , Essenwetnstratze 40 —

Luise Auer, Amalienstraße 50.
Kaufmann Heinrich Gunkel, Kreuzstratze 5 — Anna Höl¬

lerbach , Westendstraße 24 .
Hochschuldozent Dr . Ludwig Reichel , Parkstraße 5 — Ka»

rola Borovsky , Karlstraße 30.
Schmied Wilhelm Kaiser , Hardtstraße 86 — Theresia Grötz

geb . Rummel, Hardtstraße 86.
Instrumentenmacher Karl Hottenstein , Eoftenstrahe 15 —

Anna Gauß, Augartenstraße 24.
Ingenieur Karl Meier , Ettlingen , Albstratze 8 — Elisa¬

beth Spuck, Scheffelstraßc 47.
Posthelser Franz Kling, Kaiserstraße 164 — Emilie

Schmitt, Durlach, Killisfeldstraße 9.
Werkzeugschlosser Ludwig Metzger , Wolfartsweierer Str .

16 — Else Lochmann , Georg- Friedrich-Straße 24.
Techn. Obersekretür Karl Wankmüller, Gerwigstraße 9 —

Frieda Schölzke geb. Klein, Körnerstraße 38.
Schuhmacher Gustav Rebele , Kronenstraße 22 — Karolina

Meyer geb. Mzika , Markgrafenstraße 27.

Schöne

33 .-MHIHW
mit Bad , zu vermiet.
BrahmSstr. 29 pari .

Gunnar (Sunnarffon

Die Eidbrüder
Roman der ersten Jvlandfledler

Dieser Roman, de» längst auch In
Deutschland bekannten und berühmten IS-
ländifchen Dichter - , ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und de-
nordgcrmanifchenHeldentum- erfüllt. Alle-
ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargcstellt , wie sie nur der schöpscri-
schen Einfühlung einer Dichter - gelingen
kann , in dem die alten Sagen und die
tausendjährige Ueberlieferung seine- Vol¬
ke» noch lebendig ist. Jeder Deutsche
wird stch an diesem Heldenlied von alt-
germanischer « rast, Liebe und Treue be¬
geistern . (

Zührer-Verlag G . m. b. H.
Abtl. Buchhandlung

Am Montag , den 20 . Juli 1934 starb den
Fliegerlod unser lieber Kamerad

Fl .-Kettenf üh rer

Franz Anslinger
Leutn . d . R. Im Jagdgeschwader Richtholen, Ritter

hoher Orden, Deutschlandflieger1934

Mit Ihm ist einer unserer Besten dahin¬
gegangen . Wir werden sein Andenken unaus¬
löschlich in unseren Herzen bewahren .

Karlsruhe , den 1 . August 1934.

Fliegerortsgruppe Karlsruhe
49644 Herbert Kraft

Fainilieiianzeigeiigehöre« in de« Führer
3 Zimmer«

Wohnung
a . 1. Olt . zu vm . *
Toaglarstr . 10, III. r.

Sonnig « *

3Z .-Mhni1llg
mit Bad . preirw . zu
verm. Schmitt, Ma .
rie-Alex .-Str . 52. *

Große *

33 .-
I . St ., auf 1. Sep.t.
Tchützenstr . 9. Näh.
II . Stock . Tel . 1235.

AeltereS Ehepaar,
pcnlionsber^ sucht
2.Zimmer -Wohnung
m . Wohnmans. oder
3 Zimmer . Angeb .
u . 3875 a . d. Führer

Schöne, sonnige
33 .-W0hNUllg
auf 1. Sept . zu vm .
Anzus . v. 10 Uhr an .
Nähere- 2. Stock r .
Nelkeustr. 9. 3867

umum m
Damenrad

gebr ., zu verk. Ma
rienjtr . 13, Reparat
Werkstatt.

Schlaf¬
zimmer

neu , eichen , m . Nuß-
bäum , zu verkaufen.
Adlerst. 15. IN . l. •

Mod ., wen . gebr .

Kinderwagen
zu verkaufen, llng-
l-rstr. 8, I. -

Modern «

4 ZiMkr-W«hm»ii
Zentralheizung , m . eingericht. Bad ,
Mansarde . Karl -Hossmann-Str . l .
4. Stock , auf sofort zu vermieten.
Baugeschäst Wilhelm Stöber , Rllp-
purrerstr . 13 . Tel . 87. 47582

Golialh.Pionier
Stromlinien -Limous.
250 cem , 1 Jahr a .,
neuwertig , steuerfrei,
zu verkauf. Ang . u .
49258 an den Führer

Miefgesuche
Suche sür Nühbetrieb auf sofort
Hellen Labrikationsroum ^

ea . 80 qm , im Zentrum oder gegen i
Mühlburg . Ang. u . 49051 an den
Führer .

Saisonschluß -Verlcauf
it herabgesetzten ’ PreiMn

-771&2ÖK
sSCHNEYER

Kaisei - und Kro ’ e r *t a

o s D .
200 eom , tadell. Au--
stand , m . Lichtmasch .,

Tacho , Boschhorn ,
Sozius , günst. z. vk.
(Anzus . zw. 18 und
21 Uhr Karlsruhe ,
Postweg 21, hint . Te -
legraphenkaserne. *

Hochzeits -Anzug
(Gebrock), mittl . Gr .' zu kauf . gef. Ana . u .
8>71 an den Führer .

Kleinwagen
in gt . Zustand, mög¬
lichst steuerfrei, gcg .
bar , zu kaufen ges.
Ausf . Ang . m . Preis
u . 3874 a . d. Führer

Tin guter
Sehrock -

klNMg
f. mittl . Figur (1.65
m groß, brll. zu kauf ,
gesucht . Angebote u.
8014 an den Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Offene Stellen
Vertreter -Gesuch

Platzvcrtrctcr für KarlZruhe und
Psorzheim , die in Kolonialwarcn -

. u . Drogcricgeschästcn gut eingesübrt
sind , sür Markenartikel gegen hohe

i Provision sofort gesucht . Ehrliche,i arbeitSsrcudige Herren melden sich
sofort unter 6848 beim Führer .

- — - — m a . k m \jt Ai * mm

find Rtisrn in deutschland!
Srelahrt lut not!

Dreiwöchige Ferienreisen der Zeitung

Der Führer
NACH NORDAMERIKA

Eam Preise von * 187 - (Zahl bar ln Reichsmark mum Tagesknrs )
Abfahrt Jeden Donnarttag ab Hamburg
Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 4. Oktober bis
2.Novembermit Besuchvon New York,der Niagarafälle ,Detroit,Chicago , Washington , Philadelphia , zum Preise von 1337.-

Frelie elmchli,Blich roIlcrTarpflegung and Lanlsafenthslt
Durch den niedrigen Dollarkurt to billig u>te noch niel

REISEN AUF DEUTSCHES ! SCHIFFES
sind Reis « « auf d « « lsch » m Kodenk

Kutfunft «. Prosp. k, fofltttl »» tur* di,Z<>,ung
Der Führer

K»rl»ruh «, Waldftraß« 28 und di«
T »rlr«tung<a der

> amb»rg - Amerika
Sini»

Fmen -Reisen nach Amerika
für die Leser der

W. -AM Badens
Der Führer. Hakenkreuzbanner, Pforzheimer Anzeiger. Volks-

gemeinfchaft , Der Alemanne , Bodenfee -Nundschau und
Schivarzwälder Tagblatt.

Et relet eich gut mit den Schiffen der

IIAJIBlRCt - AIlERIKl L I X 1 R

Friseuse
aushilfsweise f. Frei¬
tag u . SamStag , ev.
für ganz , auf sofort
gesucht . Salon Kost ,
Hardtstr. 4. 49052

eiudte

Tötiqe Mitalbeit
i« kleinerem Geschäft
sucht erfahrene, kfm.
gebildete Dame, evtl.
Filialübernahme . —
Falls gewünscht , kl.
Einlage od . Kaution .

Angebote unter Nr .
49648 an den Führer

Einfaches
Lroulrin

Anf. 30 I .. mit gut.
Zeugn . und in allen
Hausarbeit , gut erf.,
suchtStelle i . frauen-
losem Hanöhalt , einz .
Herr o. Dame. Stadt -
o. LandhauSh. Ang.
an Fräul . Susanna
Karl . Qbergrombach.

Bruchsal-Land,
Schlokstrahe 1. *

Jnmöpwen
2 Bau-

Grundstücke
in bester Lage D»rl .
zu verk . blngcbote n .
49428 an den Führer

mtliche Anzeigen

Adiern
Handelsregister A I : Firma Lud¬

wig Dörr , Achcrn : Die Firma ist er¬
loschen.

Achern , den 28. Juli 1334.
Bad . Amtsgericht I.

Freiburg
Im neuen Bahn¬

hof Freiburg -Wichre
öffentlich je besonders
zu vergeben .
1. VerlegenvonBohn-

steigrandstcinen
etwa 800 Ifdm ohne
Lieferung d. Steine
sowie Berlegcn von
Granitabdeckplatten
etwa 130 lsdm
(13 m' ) mit Liefe¬
rung der Steine .

2. Herstellen v . Pfla¬
sterungen aus Ära -
nitgroßpflaster 2.
Wahl etwa 1190 ma.

3 Betonierte Lade -
stratzeneinfassungcn
etwa 500lsdm . Ver¬
dingungsunterlagen
liegen im Baubüro
ZafiuSsir. 96 auf ;
dort auch weitere

Auskunft und Füh¬
rung durch dieBau»
stelle sowie Abgabe
der AngcbotSoor-
drucke zu 1 %)l da <
Stück .
Besichtigung der

Baustelle im Beisein
eines zuständigen Be¬
amten notwendig.
Einreichung der An¬
gebote spätestens vor
Eröffnung am 8. Au¬
gust 1931, vorm. 11
Uhr im Rcichsbahn-
neubauamt Freibura
1, Wilhelmstr. 48, UI .

Zuschlagsfrist 29.
August 1931.

Vorstand des Reichs»
bahnneubauamteS

Freiburg 1.

Karlsruhe
Ucbcr den gärtnerischen Betrieb

des Engen » ühn in Karlornhc -Rüv -
pnrr wntSc Heute, am 66 . 0' » ** 1634,
vormittags 6 Uhr, das Enisaiul -
dungsvcrsahrcn crössncl . Ais Ent -
schuldungsstcllc wird die deutsche
Gartcnhaii -Urcdit-Aktiengcsellschast >>t
Berlin NW 46 , Lchliesennscr 2l , he-
stimmt. Alle Ansprüche an den Bc-
trievsinhahcr sind Via zum 1. Lcv»
tcinher 1634 ocim Amtsgericht lkarlS.
ruhe A 9 oder der Entschuldungs-
stellc anzumcldcn. Tw onäuvlgcr
Haben die in ihren Händen bcsind -
lichcn Lchnldurkundcn bis zu diesem
Tag dem Gericht einzurcichen.

irarlsrnhe , 36. Juli 193 4.
Bad . Amtsgericht A 9 .

GHenburg
Auf Antrag der Bctricl'Sinhaher-

wurde für den Stcsan BorHo , rsanb -
wirt in Tnrbach und sciwe Ehcsran
Theresia geb . Schwab, das landwirt -
schastiichc Entschuldüngsvcrsahrcn
heute 16 Uhr eröffnet. Tic Entjchul-
dnngSsicllc wird später bcsiimmt. Tw
Etlänvigcr werden ausgcsordcrt, ihre
Forderungen bis spätestens 1. Sept .
1631 bei dem Unterzeichneten Wertem
anznmeldcn und die in ihren Händen
befindlichen Urkunden vorzulcgen.

Ollcnbnrg . den 28. Jul ! 1931.
Badisches Amtsgericht II .

. Verschiedene
kleine Anzerfen

E . nntalxte
Gelegenheit !

I

Sana
3 Röhr , kombiniert
«tntt 2t 5 n . 165 .51

■
Cykio - Super

statt 264.- n . 2C7 -
nursolangeVorrat
Auch bequeme
Teilzahlung ! !
Uolks Emp lang er
monatlich 4 .40 dt

- Piasecm
Schützenstr . 17

Telefon 5591

Von I Mann
zum Volk

v . Wilh. Jaindcrl
Eine illulir . Ge¬

schichte der ALT -
AP . und der SA .
Der Bersastcr ist
d . bekannteSchrilt-
lcitcr d . ..Angriss'

2.8b « .
Führer - Vertag

G .m .b .S ..
Abt. Vuchhandlg.

Karlsruhe .

Aus Antrag de- BctricbSinhabcrS
wurde für den Franz Bürkie, FranzSohn , ikandwirt in Ortcnbcrg . das
landivirtschastliche EntschnldiingSvcr.
sahrcn heute 16 Uhr eröffnet. Die
EntschuidnngSstclle wird später be¬
stimmt. Die Gläubiger werdet! aus-
gesordert, ihre Forderungen btS spä¬
testens I . 6 . 1634 bei dem unlerteich-
netcn Gericht anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Urkunden
vorzulcgen.

Osscnburg, den 28. Juli 1634.
Badisches Amtsgericht II .

Raflall
Ucber den landwirtschaftlichen Bc-

tri :b dcS Landwirt - Emil Aehe kn
Lüllingen , Amt Rastatt , wurde heute
16 Uhr gcmäf! 8 4 dcS Gesetze- zur
hicgclung der landwirtschastlichcn
Tchuldverbältnisse da- Entschul-
dungSversahren cröfsnct.

Zur Enlschuldungsstelle ist er¬
nannt : Bad . Landwirtschast- bank
lBaucrnbank ) , Karlsruhe .

Tie beteiligten Gläubiger werden
ausgesordert:
a) alle Ansprüche an den Betricbr -

inhabcr b !S spätesten - 16. Sep¬
tember 1934 bei dem Amt- gcricht
hier anzumcldcn,

d) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn und sonstigen
tziachivcise bis zu diesem Tage
dem Gerichte einzureichen.

Rastatt , den 25. Juli 1934.
Amtsgericht.

Da- Konkur-versahrcn über da-
Pcrmögcn der Firma Bad . Graft-
plantagcn « bring und von Stein in
Muggensturm sowie der beiden Gc -
sellschastcr Richard Ebring und Fer¬
dinand Frbr . v . Stein in Muggen¬
sturm wurde nach Abhaltung de-
Schlutztermins ausgchoben.

Rastatt , den 26. Juli 1934.
Amtsgericht.

RADIO-STRAUSSbietet beste Möglichkeiten für Gelegenheitskäufe
Beste Bezugsquelle für Bastler49424
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Ehrengabe der Stadt Karlsruhe an
Schwerkriegsbeschädigte

Bekanntlich hat die NSKOV bei den Arbeit¬
gebern angeregt , den bei ihnen beschäftigten
Schwerkriegsbeschädigten anläßlich der 20. Wie¬
derkehr des Beginns des Weltkriegs das Buch
des Führers „Mein Kampf " als Ehrengabe
und Dank für die für Volk und Vaterland ge¬
brachten Opfer zu überreichen . Die Stadtver¬
waltung hat diese Anregung als eine der er¬
sten Gemeinden freudig ausgenommen .

Am 1 . August , dem Tage des Soldaten , ver¬
sammelten sich die im städtischen Dienste ste¬
henden 69 Schwerkriegsbeschädigten in dem mit
den Zeichen des Dritten Reiches festlich ge¬
schmückten BürgcrsaalS zu einer erhebenden
Feierstunde . Nach einem einleitenden Musik¬
stück , vorgctragen von einer Abteilung der
Standartenkapelle der 19. SS .-Motorstandarte ,
gedachte Bürgermeister Pg . Dr . F r i b o l i n
in einer kurzen Ansprache des großen Auf¬
bruchs der Nation , der sich vor nunmehr 20
Jahren in den August - Tagen des Jahres 1914
vollzog . Wenn der dem deutschen Volke auf -
gezwungene Weltkrieg nicht den nach seinen
Leistungen berechtigterweise erhofften Verlauf
genommen habe , so sei dies nicht auf ein Ver¬
sagen seiner braven , heldenmütigen Frontsol¬
daten , als vielmehr darauf zurttckzuführen , daß
damals die starke einigende Führerhand fehlte ,
um Opferbereitschaft und ausdauernde Hingabe
auch in Tagen bitterer Not wachzuhalten . Nach
den langen Jahren des Niedergangs und der
Zerrissenheit sei nun das deutsche Volk im
Dritten Reich wieder geeint . Das neue Deutsch¬
land habe die Kämpfer des Weltkriegs , die
Bindeglied zivischcn Vergangenheit und Zu¬
kunft seien , nicht vergessen , sondern betrachte
es als eine Ehrenpflicht , durch die Tat derer
zu gedenken , die schwerste Opfer an Leib und
Seele für die Heimat brachten .

Als äußeres Zeichen des Dankes der Stadt¬
verwaltung überreichte sodann Bürgermeister
Dr . Fribolin , der selbst 4 Jahre im Felde
stand , jedem schwerkriegsbeschädigten Kame¬
raden das Buch des Führers „Mein Kampf "
mit persönlicher Widmung der Stadtver -
ivaltung . Er bat die Kriegskameraden , so wie
sie sich für das zweite Reich cinsctzten , auch im
Dritten Reiche nicht beiseite zu stehen und im
besten soldatischen Geiste Hand in Hand mit
den jungen Kämpfern der nationalsozialisti¬
schen Revolution alle Kräfte einzusehen , für
den Wiederaufbau unseres geliebten Vater¬
landes , was auch dem körperlich behinderten
Kameraden durch sein Vorbild stets möglich
sei .

Nach einem begeistert aufgenommenen Sieg -
Heil auf Volkskanzler Adolf Hitler wurde die
Feier , an der Stadtrat Pg . Meergraf al ?
Vertreter des Stadtrats und des dienstlich ver¬
hinderten Kreisleiters teilnahm , mit dem
Deutschland - und Horst - Wessel -Lieü beschlossen .

Karlöruber Marktbericht
Auf dem gestrigen Großmarkt gabS viel

'
Kar¬

toffeln , blaue und vor allem gelbe . Groß war
auch die Zufuhr an Gemüse , besonders an Rot -
und Weißkraut , grünen Bohnen und gelben Rü¬
ben . Etwas kleiner waren die Vorräte an Bln -
menkohl , Wirsing , Spinat und gelben Bohnen .
Flott gekauft wurde Wirsing und Spinat , ganz
wenig dagegen Blumenkohl . Nach dem übrigen
Gemüse war die Nachfrage mittelmäßig . Groß
war der Absatz auch an '

Kopf - und Endivien¬
salat und an Essiggurken , mittelmäßig an Sa¬
latgurken . Kopfsalat war in mittelmäßigem Um¬
fange angeboten ; reichlich dagegen waren die
Vorräte an Endiviensalat , Salatgurken und vor
allem an Essiggurken .

Gut beschickt war auch der Ob st markt .
In großen Mengen gabs Tafel - und Kochäpfel ,
Tafclbirnen , Trauben , Zwetschgen , Mirabellen ,
Pfirsiche und Tomaten . Etwas kleiner aber ge¬
nügend war das Angebot an Aprikosen , Him¬
beeren , Heidelbeeren und Brombeeren . Ange¬
sichts des großen Angebots an Obst ließ die
Nachfrage zu wünschen übrig ; sie war höchstens
mittelmäßig , Himbeeren und Brombeeren waren
nur wenig begehrt . Das gilt auch für Bananen ,
während Zitronen etwas besseren Absatz fan¬
den . Tie Zufuhr war aber auch bei Bananen
reichlich .

Bom Ausland war Holland mit Blumenkohl
vertreten — die Schweiz mit Aprikosen — Ita¬
lien mit Zwiebeln , Pfirsichen , Trauben und

Annen Hypotheken gekündigt werden ?
Sie bevorstehende Fälligkeit - Kein Grund zur Beunruhigung

Zitronen — Algier mit Trauben — Kamerun
und Westindien mit Bananen .

Auf dem gestrigen Kleinmarkt gabs viel But¬
ter und Eier und viel Gemüse und Obst . Beson¬
ders groß waren die Vorräte an grünen Boh¬
nen , an Salat - und Einmachgurken , an Tafel¬
äpfeln , Tafelbirnen , Zwetschgen und Tomaten .
Trotz des großen Angebots war Gemüse und
Obst nur mittelmäßig begehrt . Ganz wenig gin¬
gen Butter und Eier ab , ebenso war bei Wild
und Geflügel der Umsatz unbedeutend .

Vom Haus - und Grundbesiherverein wird
uns geschrieben :

In Zeiten normaler wirtschaftlicher Verhält¬
nisse richtet sich die Möglichkeit der Kündigung
einer Hypothckenforderung oder einer Grund¬
schuld zunächst nach den vertraglichen Abma¬
chungen beider Parteien ; sind solche nicht vor¬

ebnet hat für den neuen , jungen Führer des
Dritten Reiches . So ist Hindenburg im wahrsten
Sinne zum Vater des Vaterlandes geworden .

Unseren Dank an den großen Toten , dessen
ganzes Leben nur ansgcfüllt war durch äu¬
ßerste Pflichterfüllung für sein Vaterland , kön¬
nen wir nicht besser zur Tat werden lassen ,
als daß ivir in seinem Sinne für Deutschland
leben , einig und treu , mit dem leidenschaft¬
lichen Willen zur Volksverbundenheit und zur
Aufbauarbeit am neuen Reich . So wollen wir
auch in dieser Trauerstunde gleichzeitig feier¬
lich das Trcncgelöbnis erneuern für den Füh¬
rer , den der Verewigte dem deutschen Volk
vorangestellt hat und der nunmehr als neuer
Präsident des Deutschen Reiches die Geschicke
unseres Volkes weiterleiten wird . In uner¬
schütterlichem Glauben an die Zukunft des
Reiches grüßen wir den Verewigten zum letz¬
ten Male mit dem Wort , das ihm Leitstern fei¬
nes Lebens war :

„Deutschland , Deutschland über alles ! "

Die Mitglieder des Stadtrats hatten stch zum
Zeichen der Trauer für den Heimgegangenen
von ihren Sitzen erhoben .

Die Stadtverwaltung hat , wie berichtet , der
Reichsrcgierung und den Hinterbliebenen des
Herrn Reichspräsidenten telegraphisch die in¬
nigste Teilnahme übermittelt . Die städtischen
Dienst - , Verwaltungs - , Schul - und Wohn¬
gebäude sind mit Trauerbeflaggung versehen
worden . An der Ehrentafel für Hindenburg
am Hause Kaiserstraße Nr . 184, in dem er
während seiner Tätigkeit als Divisions -Kom¬
mandeur der 28. Infanterie - Division hier
wohnte , ist gleichfalls Trauerschmuck angebracht
worden . Tie öffentlichen Lustbarkeiten in den
städtischen Lokalen und jm Ttaötgarten werden
bis zum Tage der Beisetzung des Heimgegan¬
genen eingestellt .

nicht eingelöst wurde , ist letzterer um den ge¬
nannten Betrag geschädigt . Ein weiterer Scheck
über 146 RM ., den er in Zahlung gab wurde
ebenfalls nicht eingclöst . Der Angeklagte stand
bei seinem Vater in Arbeit , der ihm auch ein
ausreichendes Taschengeld zukommen ließ .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten M . wegen erschwerter Urkundenfäl¬
schung in Tateinheit mit Betrug zu zehn Mo¬
naten Gefängnis jabzüglich zwei Monate Un¬
tersuchungshaft ) . Der Mitangeklagte Z . wurde
von der Anklage freigesprochen .

3m Gerichtösaal verhaftet
Unter der Anklage wegen fortgesetzten Be¬

trugs und erschwerter Urkundenfälschung hatte
sich vor dem Karlsruher Schöffengericht der
vorbestrafte verheiratete 43 Iahe alte Adolf N .
von hier zu verantworten . Der Angeklagte ,
ehemals Heimwart beim NS - Frontkämpser -
bund , hatte neun Vollmachten zur Abhebung
von Geld des NS - Frontkämpferbundes ausge¬
stellt , mit dem Stempel und dem Namen des
Kassiers versehen und mit den gefälschten Voll¬
machten bei der Sparkasse den gesamten Kon -
tobctrag vo >r 182 RM . abgehoben . Das Geld
hat er dann in verschiedenen Wirtschaften in
Alkohol umgcsetzt . Der Angeklagte gab vor
Gericht die Verfehlungen zn . Das Schöffenge¬
richt verurteilte ihn wegen fortgesetzten Be¬
trugs und erschwerter Urkundenfälschung zu
einem Jahre Gesängnis und drei Jahren
Ehrverlust .

Händen , so sind die Bestimmungen des bürger¬
lichen Rechtes über die Kündigungsfristen maß¬
gebend . Unter normalen Verhältnissen erga¬
ben sich im allgemeinen durch die Hypotheken¬
kündigungen keinerlei besondere Schwierigkei¬
ten . Wurde die Kündigung durch den Gläu¬
biger ausgesprochen und war der Schuldner
nicht in der Lage , den Hypothekenbetrag aus
eigenen Mitteln flüssig zu machen , so wurde in
der Regel eine neue Hypothek ausgenommen .
Dieser Umschuldungsprozeß bereitete umso¬
weniger Schwierigkeiten , als sich die Höhe der
Hypothek innerhalb der üblichen Beleihnngs -
grenze bewegte . Erfolgte die Kündigung durch
den Schuldner , so konnte das Kapital durch den
Gläubiger anderweitig vergeben und dem Ka¬
pitalmarkt wieder zugeführt werden .

Die verantwortungslose Wirtschaftspolitik
der Nachkriegsjahre hat den Kapitalmarkt der¬
artig erschüttert , baß wir heute weder von
einem Ausgleich zwischen Kapitalangebot und
Kapitalnachfrage noch von einem angemessenen
Zinssatz sprechen können . Beide Erscheinungs¬
formen eines normalen Wirtschaftsablaufs ln
möglichst kurzer Zeit zu erreichen , ist das Ziel
nationalsozialistischer Wirtschaftsgestaltung .
Um dieses Ziel zu erreichen , wirb der Kapital¬
markt der sorgfältigsten Pflege bedürfen .

Von ganz besonderer Wichtigkeit für die
Beschleunigung des Gesundungsvorganges
ist aber das Vertrauen aller beteiligten

Kreise zu den Maßnahmen der Reichs -
regiernng .

Planvolle Wirtschaftsgestaltung ist vor allem
notwendig , solange normale Wirtschaftsverhält¬
nisse nicht eingetreten sind . Deshalb sind ge¬
rade heute , wo die Rückzahlung einer Hypo¬
thek in vielen Fällen für den Schuldner eine
vollkommene Unmöglichkeit barstellt , außer¬
gewöhnliche Maßnahmen zur Regelung der
Kapitalrückzahlung erforderlich . Die heute gel¬
tenden gesetzlichen Bestimmungen über die
Rückzahlung von Hypotheken sind in der
Hauptsache enthalten für Aufwertungshypothe -
kcn im Aufwertungsgesetz vom 16. Juli 1925
und im Aufwertungsschlußgcseh vom 18 . Juli
1930, für Neuhypotheken in der 4 . Notverord¬
nung vom 8. Dezember 1931, der Verordnung
über die Fälligkeit von Hypotheken und Grund¬
schulden vom 11 . November 1932 und tm Ge¬
setz über einige Maßnahmen auf dem Gebiete
des KaKtalberkehrs dom 20 . Dezember 1933.

Nach den Bestimmungen dieser Gegensätze und
Verordnungen würde sich für die Rückzahlung
der Hypotheken im Augenblick folgende Situa¬
tion ergeben :

1 . Auswertungshypothekcn .
Aufwertungshhpotheken könnten auf Grund

der gesetzlichen Bestimmungen dom 1 . Januar
1935 ab nach den getroffenen Vereinbarungen
bezw . nach dem Gesetz gekündigt werden . Ein
Kündigungsschutz würde somit nicht mehr be¬
stehen . Eine Anfwertungshypothek , für die eine
vertragliche Kündigungsfrist von einem Vier¬
teljahr festgelegt ist , könnte am 1 . sJannar
1935 auf 31 . März 1935 gekündigt und müßte
zu diesem Zeitpunkt zurückbezahlt werden .

Vor allem aber wäre der Schuldner einer
durch die Aufwertungsstclle bis 31 . Dezember
1934 gestundeten Anfwertungshypothek zur Rück¬
zahlung am 1 . Januar 1935 verpflichtet .

2 . Neuhypotheken .
Am 1 . Januar 1935 würde die Kündigungs¬

sperre für die durch die 4 . Notverordnung im
ZinS gesenkten Hypotheken ablaufen . Auch eine
derartige Hypothek könnte also ab 1 . Januar
1935 unter Einhaltung der vertraglichen oder
gesetzlichen Frist gekündigt werden . Weiter würde
am 31 . März 1935 das gesetzliche Moratorium
für Fälligkeitshypotheken endigen , so daß auch
diese Hypotheken vom 1 . April 1935 ab zur Rück¬
zahlung angefordert werden können .

Schon vor den genannten Terminen kann
eine Rückzahlung verlangt werden , wenn cs
die wirtschaftliche Lage des Gläubigers erfordert .
Um die Rückzahlung zu bewirken , muß der
Gläubiger das zuständige Amtsgericht anrufen ,
daS bei seiner Entscheidung die Wirtschafts¬
lage des Gläubigers , des Grundstückseigentü¬
mers und des persönlichen Schuldners in Be¬
tracht zu ziehen und einen billigen Ausgleich
der widerstrebenden Belange herbeizuführen hat .
Mit dieser Bestimmung , die im Gesetz über ei¬
nige Maßnahmen auf dem Gebiete des Kapital -

Karlsruhe trauert
Sie Trauerkundgebung des Stadlrats anläßlich des Ablebens des

Reichspräsidenten
Der Stabtrat der Landeshauptstadt Karls¬

ruhe hat sich gestern nachmittag 17 Uhr aus
Anlaß des Ablebens des Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , Ehrenbürgers der
Stadt , zu einer Trauerkundgcbnng im Sit¬
zungssaale des Rathauses , der für diesen Zweck
Trauerschmnck trug , versammelt . Bürgermeister
Dr . Fribolin hielt dabei in Vertretung des
in Urlaub abwesenden Oberbürgermeisters
folgende Ansprache :

„Meine Herren !
Der Präsident des Deutschen Reiches , der

Generalfcldmarschall des Weltkrieges , der Eh¬
renbürger der Stadt Karlsruhe , unser Hindcn -
bnrg ist nicht mehr .

Auf 's tiefste erschüttert stehen das deutsche
Volk vom obersten Führer bis zum letzten
Volksgenossen und nicht zuletzt mir Karls¬
ruher , die Hindenburg einst zu den ihren rech¬
nen durften , vor dieser Trauerbotschaft . Eine
Lücke ist in unser Volk gerissen worden , die
sich nur schwer wieder schließen wird . Und wenn
sich heute in ganz Deutschland die Fahnen sen¬
ken und die Häupter beugen vor der Bahre
deS großen Mannes , der Deutschlands Schick¬
sal in schwerster Notzeit verkörpert hat , so ge¬
schieht dies mit dem Gefühl der unendlichen
Dankbarkeit und aufrichtigsten Ehrerbietung
für die Person und die Taten dieses Vorbildes
der Deutschen . Kein Wort der Verehrung und
der Liebe ist groß und tief genug , um den
Schmerz der ganzen Nation um ihren großen
Toten zum Ausdruck zu bringen . In unsere
Trauer mischt sich gleichzeitig aber auch der
Stolz darüber , daß Hindenburg der unsere
war , den die Vorsehung uns geschenkt hat als
Ekkehard des deutschen Volkes für die Jahre
der tiefsten Erniedrigung und des größten Un¬
glücks und daß es derselbe Mann dann war ,
der in staatsmännischer Weitsicht die Bahn ge-

Karlsruher GerichtschroniK
Betrügereien mit gefälschten Schecks
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

gegen den 24 Jahre alten ledigen Egon M .
aus Beiertheim , der sich wegen erschwerter
Urkundenfälschung und Betrugs zu verant¬
worten hatte und den 52 Jahre alten verhei¬
rateten Walter Z . von hier , der wegen Nöti¬
gung , soivie Beihilfe zum Betrug und zur Ur¬
kundenfälschung angeklagt war . Der Ange¬
klagte M ., ein Sohn achtbarer Eltern , hatte
einen aus 3 RM . lautenden Uebcrweisnngs -
scheck seines Vaters auf den Betrag von 403
RM . abgcändcrt und auf einem weiteren über
3 RM . lautende » Scheck den Betrag von 393
RM . cinge ' ctzt. Unter der Vorspiegelung , sie
Betrüge würden der Firma Z . geschuldet , hatte
er dann seinen Vater zur Unterschrcibung der
Schecks veranlaßt . Die Beträge wurden ans
das Konto des Mitangeklagten Z . übcrwie -
sen . Dieser stellte M . dann Barschecks ans , mit
denen die eingcgangcnen Beträge abgehoben
wurden . Weiter hat M . ans dem Scheckheft
seines Vaters acht Schcckblätter herauögeris -
scn , sie mit Durchschlagpapier überdeckt und
seinen Vater gelegentlich der UnterschristSlei -
stnng mit unterschreiben lassen . Er zog dann
die Schristziige seines Vaters mit Tinte nach .
Diese so verfälschten Schecks gab er dann in
Zahlung . Ein Scheckblatt , welches über einen
Betrag von 108 RM . lautete , gab er einem
Händler zur Bezahlung des Kaufpreises eines
Fahrrades in Zahlung , welches 62 RM . ko¬
stete ; den übcrschicßenden Betrag von 46 RM .
zahlte ihm der Händler zurück . Da der Scheck

,D . e . r , F ü h rer " Freitag , 8. August 1934, Folg « 311, Seite



Trauer - er Sta - t
Die Stadt Karlsruhe hat aus Anlaß

des Ablebens des Reichspräsidenten und Ge-
neralfeldmarschnlls von Hindenbnrg , ihres Eh¬
renbürgers , auf sämtlichen städtischen Gebäu¬
den H a l b m a st geflaggt . Heute nach¬
mittag 5 Uhr findet eine feierliche Trau¬
er sitz » ng des Stadtrates statt ,
lieber die weiteren Knndgcbnngcn der Trauer
sind noch keine Beifügungen getroffen .

Als kurz nach zehn Uhr die Trauerbotschaft
vom Ableben des Reichspräsidenten in Karls¬

ruhe bekannt ivurde und sich rasch verbreitete ,
sah man auf allen Gesichtern ehrliche tiefe
Trauer . In dichten Gruppen standen die
Menschen beisammen und ließen untereinander
noch einmal diese und jene persönliche Erin¬
nerung an den großen Soldaten und Führer
im Weltkrieg auflebcn . Auf allen staatlichen
und städtischen Gebäuden erschienen tranerum -
slorte Fahnen und um die elfte Bormittags -
stunde begannen die Privathäuscr in allen
Straßen in immer stärkerem Maße das Sym¬
bol der Trauer zu tragen .

Hin- enbues in Karlsruhe
Fast drei Jahre seines Gebens verbrachte

Paul von Hindenbnrg in den Mauern der ba¬
dischen Residenz . Am 8. August des Jahres
1900 kam er von Koblenz , wo er als Gencral -
stabschcf unter dem Erbgroßhcrzog von Baden
tätig gewesen ivar , als Kommandeur der 28.
Division nach Karlsruhe . Sein ruhiges und
überlegenes Wissen und Wollen ließ ihn diesen
damaligen Armeckörper zu einer ausgezeichne¬
ten Einheit in militärischer wie in geistiger
Beziehung verschmelzen. Unzählige Anekdoten
und viel dankbare Erinnerungen knüpfen sich
für die Geschichte der badischen Truppen an den
Namen Hindcnburg . Die Stadt Karlsruhe
selbst, in deren Mauern er so lange weilte , ließ

es sich nicht nehmen , daö schlichte Haus in der
ivestlichcn Kaiserstraße , in dem der nachmalige
Gcneralfeldmarschall und Reichspräsident lebte,
durch eine Ehrentafel für die kommenden Ge¬
schlechter zu kennzeichnen. Nicht minder stolz
aber war die badische Landeshauptstadt , daß sie
am 20 . März des Jahres 1919 in dankbarer
Würdigung der großen Waffentatcn des Ober¬
befehlshabers des Osthceres und Siegers von
Tanncnbcrg durch einen einstimmigen Bürger -
auSschußbeschluß, dem einstigen Karlsruher
Divisionär das Ehrenbürger echt der
Stadt Karlsruhe zu verleihen . Trau¬
ernd steht daher gerade Badens Landeshaupt¬
stadt heute an der Bahre dieses Mannes .

Hin- enbmg über Karlsruhe
Wie gerne sich der nachmalige Reichspräsident

an seine Karlsruher Tage erinnerte , beweisen
die folgenden Sätze aus seinem Buche „Mein
Leben" :

„Infolge meiner fast vier Jahre langen Ver¬
wendung als Gencralstabschcf eines Armee¬
korps war ich im Dicnstalter soweit vorgerückt,
daß meine Ernennung zum Kommandeur einer
Jnfanteriebrigade nicht mehr in Frage kam .
Ich wurde daher nach dieser Zeit im Jahre 1900
zum Kommandeur der 28. Division in Karls¬
ruhe ernannt . Diesem allerhöchsten Befehl
folgte ich mit ganz besonderer Freude . Meine
bisherigen dienstlichen Beziehungen zum Erb¬
großherzog (der Chef des Armeekorps in Kob¬
lenz war ) , ließen mich auch bei Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Groß -
hcrzogin ein unendlich gnädiges Wohlwollen
finden , das sich auch auf meine Frau übertrug
und uns hoch beglückte. Dazu das herrliche Bad -
ner Land mit all seinen landschaftl . Schönheiten
und seinen treuherzigen Bcivohnern und
Karlsruhe mit seinen zahlreichen Anregungen
in Kunst und Wissenschaft, mit seiner alle Be -
russkreisc umfasicnden Geselligkeit .

In der Division vereinigen sich zum ersten
Male alle drei Waffen unter einer Kommando¬
stelle . Der Dienst als Divisionskommandeur
wird dadurch vielseitiger , erhebt sich über die

kleineren Dinge und fordert eine Einwirkung ,
die sich vorwiegend mit dem Großen im Kriege
beschäftigt.

Mit inniger Dankbarkeit im Herzen verließ
ich im Januar 1903 Karlsruhe , weil mich das
Vertrauen meines allerhöchsten Kriegsherrn an
die Spitze des IV. Armeekorps berief ."

Die große Kaiserparade im Jahre 1903 in Karlsruhe . — Ganz links außen der damalige
Divisionskommandeur von Hindcnburg

Hin- enbmss letzter Besuch
Ein einziges Mal kam Gcneralfeldmarschall

von Hindcnburg nach seiner Karlsruher Mili¬
tärzeit am 12. Nov . 25 in die badische Landes¬
hauptstadt : das war nach seiner Wahl zum
Reichspräsidenten bei seinem offiziellen An¬
trittsbesuch bei der badischen Regierung .
Mit Scham erinnert mau sich noch an jenen
Tag , da die damalige badische Regierung beim
Empfang das Mitführcn der schwarzwcißrotcn
Fahne verbot , erinnert man sich noch der Un¬
terdrückung jeglichen nationalen Gefühls bei
der Spalicrbildung und dem Empfang des
Reichspräsidenten . Hindenbnrg wurde bei sei¬
nem Antrittsbesuch im badischen Land von der
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Das HanS Kaiserstraße 184, in dem sich heute das Notariat befindet , tragt über dem Eingang

eine schlichte Taicl mit folgender Inschrift :
In diesem Hause wohnlc und wirkt« 8 . GrJ.
Generallrldmarschall Paul von Hindcnburg ,

d« r Kommandeur der 28ten Division
von 1900— 1903.

Karlsruher Bevölkerung mit großer Begeiste¬
rung begrüßt . Einer seiner ersten Besuche wäh¬
rend seines eintägigen Karlsruher Aufenthal¬
tes galt dem Mausoleum im Wildpark , wo er
an der Gruft Großherzog Friedrich I . einen
Kranz niederlegte . Dann fuhr er in Beglei¬
tung seines Sohnes , Oberst von Hinöenburg ,
trotz strömenden Regens am Denkmal der
109er auf dem jetzigen Lorettoplatz vor , wo sich
der Hauptausschuß der Kameradschaft der ba¬
dischen Leibgrenadiere zur Begrüßung eingc -
sunden hatte .

Der Führer der Kameradschaft , Turnlehrer
Ficht , erstattete dem Generalfelbmarschall Be¬
richt über die Entstehung des Denkmals und
überreichte ihm eine von Kunstmaler Kupfer -
schmid angefertigte Radierung vom Tage der
Denkmalsweihe . Hindcnburg unterhielt sich da¬
mals sehr eingehend mit den Herren des
Hauptausschusses der Kameradschaft und ließ
durch seinen Sohn einen Kranz am Denkmal
der 109er niederlegen .

Im Krieg trat Gcneralfeldmarschall von Hin -
denburg mit den badischen Truppen in beson¬
dere Verbindung , als die 28. Badische Division
zur Kampfdivision erster Ordnung an der
Westfront ivurde . Im März 1918 besichtigte
Generalfcldmarschall von Hindcnburg die 28.
Division vor der großen Offensive in der Ge¬
gend von Avcsnes und sprach damals der ba¬
dischen Division die Anerkennung und den
Dank für ihr heldenhaftes Verhalten bei den
Großkämpfen an der Westfront aus .

Als die badischen Leibgrenadiere im Jahre 1882 ihren ersten Rcgimentstag vorbereiteten ,
wandte sich der Hauptausschuß der Kameradschaft an den in Hannover im Ruhestand lebenden

Generalseldmarschall mit der Bitte « m eine Widmung für die Festschrift zum Rcgimentstag .

Hindenbnrg sandte damals dem Hauptausschuß der Kameradschaft badischer Leibgrenadierc

folgende Gcdenkwortc zum ersten Rcgimentstag die das höchste Lob des Führers der deutschen

Armee für die Pflichttreue der Söhne der badischen Heimat bedeuten . Wie

sind in der Lage , diese Widmung des Generalfeldmarschalls an die badischen Lcibgrenadiere

im Original zn veröffentlichen .

Karlsruhes Beller-
Reichsregierung Berlin

Die badische Landeshauptstadt Karlsruhe ist

durch die Nachricht von dem Tode des allver¬

ehrten Herrn Rcichsprästdenten , ihrem großen

Ehrenbürger , erschüttert » nd in tiefe Trauer

versetzt . Der Stadtrat spricht der Reichsregie -

rnng innigste Teilnahme z« diesem unersetzli¬

chen Berluste aus .
Karlsruhe wird dem unvergleichlichen Heek!

führcr und Staatsmann , der seinem Vater

land in schwerster Zeit « nschätzbare Dienste ge
leistet hat , für alle Zeiten dankbarstes und

ehrfürchtiges Gedenke » bewahren .

Bürgermeister Dr . Fribolin .

An de» Herrn Oberste » von Hindenbnrg ,
Schloß Neudeck.

Die Landeshauptstadt Karlsruhe ist von dem
Tode Ihres Herrn Vaters , des Reichsprädenten
von Hindenbnrg , ihrem großen Ehrenbürger ,

ans das tiefste erschüttert . Sie spricht Ihnen
« nd Ihrer werten Familie die innigste Teil¬

nahme aus .
Bürgermeister Dr . Fribolin .

Zusammenstöße
Aus der Straßenkreuzung Beiertheimcr Allee

und Mathystraße erfolgte gestern gegen 7 Uhr
abends ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Motorradfahrer ,
der mit übermäßiger Geschwindigkeit durch die
Mathystraße fuhr , was zur Folge hatte , daß er
auf den Personenkraftwagen , der die Kreuzung
schon fast überfahren hatte , auffuhr und diesen
stark beschädigte.

»
Heute früh gegen 5 .30 Uhr stieß am Karls¬

platz ein Langholzwagen bei der Einfahrt von
der Kolpingstr . in die Karlstr . mit einem in Rich¬
tung Hbf. fahrenden Straßenbahnwagen
der Linie 3 zusammen .

Wodurch
unlerslütmest ä)u
das Wollen des Führers |

Schaffe Arbeit
und fordere Arbeitskräfte an beim Arbeitsamt ,

«Der Führ « , ' Freitag , g. August 1v»4, Folge 211, Seit « 15
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Börsen und Märkte
Bericht über die badifchen Obft-

erzeugermärfcfe vom 25 .- 31 . Juli 1934
Die BertchtSwoch « stand ganz im Zeichen der Bühler

Frühzwetschge. Rund 8 Tag« früher alr sonst begann
die Ernle dieser welibekannlcn badischen Masscnsrnchi .
Bühl , alr größter deulscher Obstmarli , meldeie zu An¬
fang der Woche tägliche Anfuhren von 500—600 Zent¬
ner . Diese Mengen steigerten sich täglich bis zu 2000
Zenlner . Tie übrigen miitelbadischc» Obstmärkte, wir
auch diejenigen der Bergstrab« , hatten ebenfalls außer-
gewöhnlich stark« Anfuhren in Bühler Zwetschgen zu
verzeichnen . Die Ware ist allenthalben mit grober Sorg¬
falt geerntet, gut sortiert und gröbtenteilr einheitlich
verpackt . Dem Marktbesucher bieten sich prächtig« Bilder
dieser ansprechenden blauen Frucht.

Das Geschäft setzte gleich zu Beginn der Ernte leb¬
haft « in , der Absatz war überall flott . Schon zu Ernte¬
beginn hatte die ReichSbahnt Gelegenheit, die Organi¬
sation de » MassenablranrportcS in all« Teile Deutsch¬
lands unter Beweis zu stellen .

Tie fortdauernde warme Witterung begünstigt« di«
Reise so , daß bereits in der nächsten Woche mit einem
aubergewöhnlich großen Warenumschlag gerechnet wer¬
den kann .

Neben der Frllhzwetschg« sind auf den Erzeugermärk-
tcn auch weiterhin erhebliche Mengen Psirstche , Mira -

bellen , Reineclauden , Pslaumen , Dirnen , Aepsel u . a .
angebotcn.

Die Verbraucherplätze sind somit in reichlichem Maße
mit den verschiedensten Obstarten versorgt , so daß die
Möglichkeit besteht , sich mit guter , einwandfreier , preis¬
werter deutscher Ware zu versorgen.

ES erzielten je Psund in Psennig :
Bühl : Himbeeren 25—28, Mirabellen 18—17 , Psir -

beeren 28— 30 , Mirabellen 12—18 . Pstrstche 16—24 ,
Pslaumen 10—13 , Frühzwetschgen 13—14 , Birnen 6— 12 ,
Aepsel 6— 13.

Denzlingen : Täglich« Ansuhrmeng« bi» 200Zent -
ner . Pslaumen 3— 6, Zwetschgen 6—10, Reineclauden
8—12, Mirabellen 8- 12, Psirstche 10 - 18 , Aepsel 6—14 ,
Birnen 7 — 14 .

HaSlach t . kt . : Tägliche Ansuhrmeng« ca . 300 Zent¬
ner. Aepsel 4— 6, Birnen 5—10, Pfirsiche 12— 18, Pslau -
men 4—5, Mostobst 2.
. Heidelberg - HandschuhSheim : Täglich«
Ansuhrmenge 800 Zentner . Birnen 4— 14 , Aepsel 1
8— 14 , II 3—7, Pflaumen 3- 9 , Türk . Kirschen 6—10,Reineclauden 4—13 , Mirabellen 8— 14 , Zwetschgen 6
biS 16, Pfirsich « 7— 10.

Ob « r 5 trch : Täglich« Anfuhr menge 900 Zentn«r .
Birnen 4— 14 , Aepsel 4— 12, Pflaumen 5—18, Mirabel -
len 15 - 18, Zwetschgen 8—19, Pfirsiche 15 —25.

Ortenberg : Täglich« Ansuhrmeng« »ir 650 Zent -
ner . Birnen 5—16, Aepsel 5—12, Pflaumen 4—7, Reine-

0er Reichsbankausweis Ultimo Juli
Berlin , 2 . « ug . Nach dem Auszug der ReichSbank

vom 31 . Juli 1934 hat sich die gesamt« Kapitalanlageder Bank in der BcrichlSwochc um 355 auf 4254 Mill .Jtn erhöht . Di« Beanspruchung ist « IS normal zu be-
zeichnen . Im einzelnen haben di« Bestände an Han-
vclSwechlcln und -schcckS um 282 aus 3409, an Reichs -
fchatzwrchseln um 19 aus 24 , an Lormardforderungen um
50 aus 109, an dcckungsfähigen Wertpapieren um 4 aus
390 und an sonstigen Wertpapieren um 0,3 auf 323,8Mill . m zugenommen. Die sonstigen Aktiva haben sichum 60 aus 654 Mill . erhöbt, da der Betriebskredit der
Reicher in der Berichtswoche wieder etwas stärker in
Anspruch genommen worden ist. Der Notenumlaus er -
höhte sich um 296,1 Mill ., und zwar der an RcichSbank -
notcn um 296,3 auf 3768,5 Mill ., während der Umlaufan Rentenbankscheinenum 0,2 auf 325 Mill . XH vermin¬
dert ist . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um

76 aus 1445 Mill . zu . Dt« Bestände der ReichSbank
an Rentenbankscheinen haben sich auf 83,9 Mill . erhöht,die an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 11,8Mill . „euauSgcprägten und 3,1 Mill . wiedereingezoge-
neu aus 226 Mill . ermäßigt . Die fremden Gelder zeigen
mit 649 eine Zunahme von 29 Mill ., wobei wiederum
die össentliechn abgenommrn , die privaten zugenommen
haben. Die Bestände an Gold und deckungSsähtgen
Devisen haben wiederum « in« Erhöhung um 0,1 aus
73,0 Mill . « rsahren . Im einzelnen haben di« Goldbe¬
stände um 165 000 . XX auf 78,9 Millionen XU
zugenommen und di« Bestände der deckungSfShi -
gen Devisen um 21000 XU auf 3,1 Millionen
Reichsmark abgcnommen. Der gesamte Zahlungsmittel -
umlauf betrug zu Ende Juli 5712 gegen 5334 in der
Vorwoche , 5781 am End« des Vormonats und 5537
Mill . XU zur gleichen Zeit deS Vorjahres .

clauden 6—13, Mirabellen 7—IS, Zwetschgen 7—17,
Psirstche 12- 25 .

Weinheim : Tägliche Ansuhrmenge bt » 1200 Zent¬
ner . Birnen I 9—17, II 4—8 , « epfel I 8— 12, II 3—7 ,
Pflaumen 3— 8 , Reineclauden 4— 10, Mirabellen 4 — 16,
Zwetschgen 8— 14 , Psirstche I 14 —24, II 7 — 13, Brom -
beeren 18— 24 , Türk . Kirschen 7—9.

Badische Obstmärkte
Achern : Reineclauden 5—7, Zwetschgen 8—9 ,

Aepsel 7— 10, Birnen 6—10, Psirstche 15—18. Verkauf
gut .

Bühl : Himbeeren 25—28 , Mirabellen 16—17, Psirh
siche 16— 18, Frühzwetschgen 9- 11 , Dirnen 7—12,
Aepsel 7— 10 . Anfuhr sehr stark , etwa 300 Zentner .
Verkauf schleppend .

Oberkirch : Pflaumen 5—12, Zwetschgen 7—12,Mirabellen 15 — 18, Aepfel 5 — 10, Dirnen 4—12, Psir -
siche 15—22 , Bohnen 10—13, Gurken 8— 15.

HandschuhSbeim : Zwetschgen 4— 8, Aepfel 4
bis 14 . Birnen 4— 15 , Pflaumen 5 , Pfirsiche 8— 19,
Stangenbohnen 9— 14 , Tomaten 2— 6, Mirabellen 7— 13,Reineclauden 4— 9 . Ansuhr sehr gut , 900 Zentner , Ab -
satz mäßig .

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 2. Aug . Elektrolhtkupfer elf Hamburg , Bre¬
men oder Rotterdam 42.50.

Londoner Metalle
London, 2. Aug . Freiverkehr l — Nachbörse . Kupfer.

Tendenz : ruhig . Standard per Kaste 28,75 , 3 Monat «
2914 . — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard per Kasse
228,75 , 3 Monate 228.75. — Blei . Tendenz : stetig .
AuSld. prompt offz . Preis IN/,, , «ntf . Sicht, offz . Preis
1184 . — Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt offz . Preis
13,5 , «ntt . Sicht, osiz . Prei , 13,75.

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt vom l . August
Austrieb : Rinder (Großvieh) 2058, darunter Ochsen

678, Bullen 178, Kühe 606, Quienen 432, Fresser 164 ;
Schase (Lämm. u . Ham.) 1385.

Marktverlaus : Rinder verhältnismäßig reger, Schafe
etwas freundlicher.

Preise : I . Rinder : Ochsen 31 —33, 31—33, »6—30.
21 - 25, 12—19 . Bullen : 26- 29, 22- 25, 19—21, 8—16.
Kühe: 26- 29 , 22- 25 , 18- 21 , 12- 17. Färfen : 31 - 33 ,
26— 30 , 21 — 25, 12—19. — Lämmer und Hammel ; 35—
37 , 33- 35, 28- 32, 22—27. Schafe 27- 30, 22- 26, 8—15.

Psullendorfer Ferkelmarkt
Austrieb : 186 Ferkel. 26 —35 XU pro Paar . Handel

mittelmäßig , verkauft wurden 165 Stück .

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 2 . Aug. Jnlandeier G I (vollsrisch ) Sonder -
klasse 984 , Größe A 884 , B 7 .75, E 7 .25, D 6 .50 : G II
(frisch) Sonderklasse 8 .75, Größe A 784, v 6 .75 , E 6,25 ,
D 5 .75. AuSlandSeier : Holländer 9 .25, 8 .50, 8 .00 :
Dänen , Schweden 9 .25, 8 .50, 8.00 : Norweger , Finnen

!.25, 7 .75 . Tendenz:9 .00, 8 .25, 7 .75 : Estländer 9 .00 .
etwas fester . Wetter : warm .

Bremer Baumwolle
Bremer Baumwolle loco vom 2. August 1934 : 14 .96.

Londoner Goldpreis
ein Gramm Feingold — 2 .80967 NM .

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aire»
Brüssel
Rio de g .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
Revalfer
Athen
Amsterdam

I
gland
tasten
apan
ligojl.
iga

Kowno
O«Io
»Sie »
Polen
Lissabcn
Bukarest
Stockholm
Schwei,
Spante »
fonftsnt.
Budap.
Uruguay
Newport

> ög . VI.
l Bei.

lt» Big.
IMilr .

II» Leva
lk . D.

100 Kr.
100 « I.

1 Vst>.
lÜOest» . Kr.

lt» j . M .
lt» grc ».
lt» Dr » .

120 3
100 t. Kr.

100 Lire
1 « -»

100 Di».
100 Lall»
100 Lila.

10011t.
toa Schill.

100 Zloty
lt» « <c.

100 Sei
100 Jh .

100 Fre«.
100 v «s.
100 Kr.
1 ». Ps.

100 Pengö
1 » old Pes.

IDoll .

• fD Brief Seid Brie«
2. 8. 2. 8. 1. 8. I . 8.

13.025 13.045 13.02 13.05
0.038 0.642 0.638 0.642
58.V1 59.03 58.88 59 .00
0. 184 0.1 f6 0. 184 0.186
3.0 *7 3.053 3.047 3.653
2.553 2.559 2.554 2/60
56.41 56 .53 56 .44 56.56
81.74 81.90 81.74 Hl.90

12.635 12.665 12.64 12.67
69.53 69 .67 69.53 (59.67
5.579 5.591 5.584 8.696
16.5 16.54 16.60 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

>09.73 170.07 169.73 170.07
57. 17 57.29 57.20 57.32
21.58 21.62 21. 58 21.62
0.750 0,752 0.750 0.752
5.664 6.676 5.664 5.676
.9 .67 79.83 79.67 79.83
42. 11 42.19 42 11 42. 19
63.51 63.63 63 .54 63.86
48.95 49 .05 48 .95 49 .05

47.375 47 .475 47.875 47.475
11. 47 11.49 11. 48 11.50
2.48H 2.492 2.488 2.492
65 .15 65 .29 66 . 18 65. 32
81.68 81.84 81 .68 81.84
34 .82 34.38 34 .32 34.38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.008
2.512 2.518 2.512 2.51

Moderne

Erfrischend — wohlschmeckend
Für den Sommer

MOST* Stäbchen
Zitrone-Stlbchen . , 40 Pfg.
Erfrlschungs-Stlbchen . 40 Pfg .
Moklca*Stibchen . . . 40 Plg .
Orange -Stlbchen . . 40 Pfg.
Frucht -Butter-Stäbchen ■ 50 Plg.
Neu aufgenommen :
Pfefferminz-Stäbchen . 40 Pfg.

alles In bester Qualität und
doch niedrig Im Preis !

Kaiserstrafye 205

48673

iv vermieten
Laden

mit Nebenraum , in
dem jahrzehntelang
48295 eine

Schuhmacherei
und ebensolange ein
Lebensmittelgeschäft

mit gutem Erfolg de.
trieben wurde, f. je¬
des Aeschäst geeignet ,
in verkehrsreich . Lage
s. monatl . nur XU 40
zu vermieten. Näh.
bei Pfeifer k Grotz
mann , Echumannstr.
0, T- lef . 532 .
Leeres 49647

Mansardenzimmer
z. verm. (Wasser und
Klosett i . d . Nähe).
Lcssingstr . 3a i . Lad .
Eins , möbl., separat.

»immer
zu vermieten. Breite
Straße 133. »

Zwei leer«

Zimmer
eines als Küche be¬
nutzbar, sos. z. verm.
Zu ersrag. u . 4003
an den Führer .
1 Zimmer , .gliche

mit Zubehär
an ein, . Person a . I .
9 . 34 zu verm. Anzu-
sehen bis Uhr
morgens . Moninger ,
Sternbergstr . 6, I. *

1 oder 2
* Zimmer
möbl., Doppelbett, u .
Küche , sos. zu vermt.
Lcssingstr . 7, II . Hoch
Geräumige , sonnige

3 Z.-Wohn.
auf 1. Oktob . z. ver¬
mieten. Näher. Rüp-
Pur , lulpcnstr . 45,
Part . *

Schöne 49471
3 u. 4 Z .-Wohn.

in sonn . Lage , ohne
Gegenüber, a . 1. 10.
34 zu verm. Räh . bei

Mett« & Reute,
M .-Alekandra-Str .M

4 Zimmer «
. Wohnung
mit allem Zubehör,

a . 1. Oft . Körnerftr.
27, IH. Preis 65 M

4 Zimmer «
Wohnung

in geschl. Haus« aus
1. Okt.
siugstr .
1. Okt. zu verm. Les-' 28.

4 Zimmer -
Wohnung

per 1. Oft . >. verm.
Anzus . 9- 11 Uhr u .
3—5 Uhr. Herrenftr.
50, Brettschneider. *

Schöne
4Z .-Mhl1lINg
Kr,egsstr . 187, Part .,mit Badcz., Loggia,
Speisek . u . all. Znb .
ans 1. Okt . zu verm.
Näh. Leopoloftr. 17,
II . Stock . 49614

4 Zimmer
Bad , Loggia, Man¬
sarde Forkstr. 55, II
auf 1. Okt. , . per-
miet. Anzus. 3—6
Uhr. Tel.
48722

011 .

Schöne, geräumige

4Z. -W»ljtt.
m . Bad u . Mansarde.
3. St ., auf 1. ft), zu
verm. Zu erfr . Sach-
senslr . 1, Ecke Süd -
endstr . (Lad .). 40044

Am Turmberg
4- 6 Z . -Woyn .
mit Zentr .-Heiz ., fl ." lasser u . Bad pw .
sofort »u vermieten.
Zu erfragen : Dur -
lach. Blumenstr. 7,1
ism

Schöne
5 Ztmmrr -Vohuung
sonn ., m . allem mod .
Zubey. (kein Neubau)
eingeb . Kachelofen .
Part . od . 2. St ., auf
1. Okt. s. preisw . zu
vermieten. Näheres
Draiöstr . 8, II . *

4 Z.-Wohv.
mit Wohnmans., Et .-
Heiz . u . all. Zubehör,
per I . 10. zu mieten
gesucht . Angeb . unter
3852 an den Führer -

4-6 Zimmer-
Wohnung

Stadtmitte , gef. Ang.
u . 3893 a . d. Führer .

Beabsichtige Herbst o.
Frühjahr nach Karls¬
ruhe zu ziehen und
suche in HerrschaftSh .
4 -6 Z .-Wohv .
Da kurz auf Durch¬
reise hier, erbitte d .
Hausbejitz ., die Wert
auf äußerst ruhigen,
pünkl . zahl . Dauer .
Mieter legen , Ängeb .
die vertrau !, behänd ,
werden u . 49646 an
den Führer .

5-6 Zimmer -
Wohnung

mit Etagenheizung,
Mans . n . sonst . Zub .
per 1, 10, »» mieten
gesucht. Zujchr, unt ,
3851 an den Führer .

tuverkaufen

fferrschasts»
Wohnung

z. ». m . 5 Z ., Bad,
W .L . Keller u . Sp .,
2 Obergesch . in gut.
Wohnl. d . Oststadt,
Parknähe , Mietzins
XU 87.—. Ang. u.
47758 - . d . Führer -
Verlag .

Schöne
63 .

“
gegenüber Palaisgar -
ten , auf 1. Okt. zu
vermieten. Zu^ rstag .
Yerreustr. 66, II . •

Werkstatt
zu miet. aes . Ana. u .
3845 an den Führer .

2 schöne, leere
Mnnl.-Zimm.

mit Wasser , zu miet.
gesucht . Ang. unter
3877 an den Führer .

2 Kinderdettstellen,> lz, weiß , mit
Zatentrost.

1 Bettstelle mit Rost ,
1 Sofa
1 Spanische Wand,
1 Zierweinsähchen
1 Thüringer Brat -

wurltrost,
1 Kupser-Boullion-

kessel mit Hahnen,
Inhalt 70 Liter

preiswert zu verkauf.
Sofienstr. 116, III, *

Rasier *
Klingen

H . P .
5 PU. « !)

sievenTage«
überden
Ozean

schnell , billig und bequem

81« werden Jedem di«*«r 7 Tag« 48 Staaden
vlnsehen . Dl« ruhig« Fahrt , da« Bordleben
»nd di« Lieh « d«r Hapagdaapbr „Ham¬
burg" , „Deutschland ", „ Albert Ballla " and

„NevTork *' maehen das Reis» «mr nähren
Fremd «. Jeden Donnentag Irlh ab Ham¬
borg, Jeden Freitag ab Somthamptm «nd
Cherbonrg nach Ne» Tork . Fahrpreis « :

1 . Klees« . T«a $ 188.— an
Touristenklasse . . . ron $ 184.— an
8 . Klasse . ren ) 106.80 an
Stelfihrkftrt » i « iralBIftiB FriUn

Regelmäßige gnte Verbladugea mit allen
Teilen der Welt Während des gansen
Jahres aneh Tortreffltehe MSglichkeiten

sm Erholung «- and Stmdlentahrtea.

Es reist sieh gat mit den Schilfen der

Hamb « »- - Amerika jtuie

Vertretung in Karlsruhe : E . P . Hielte,
Kaiserstraße 21J, bei der Hauptpost

Neue u . gebrauchte
Räder

billig zu verkaufen.
Rheinstr. 6, Sitter . *

2 x Zwehimmer -
Wohnungen

von ruhigen Mietern gesucht.
Ang. u . 49561 an den Führer .

In gesund . Lage v . jg . Brautpaar

2 - 3 3immcr=3Bofiniiiifl
mögt. in . Bad « . Zcnlral - Warm-
wasserbzg . gesucht . Ang. u . 49659
an den Führer .

Beamtenwitwe sucht
schöne, sonnige
3-Zimmer -Wohnung
Parterre und Südst .
bevorz . Preisang . » .
3879 an den Führer .

Herren- «9658
und Damenräder
neu ii . gebraucht , zn
verkaufen. I r i o n ,

Schiitzenstr . 46.

Ent erhalten»
Singer »

NStzmaschine
preiswert zu verkauf.
Ottersweier b. Bühl ,
Han» Nr . 31. 4R55

Nene «

Koffer¬
radio

auch sehr gut geeign .
für Wochenend , billig
zu verk . Sofienstr.115
(Hof ) . 49645

DieKatzimsacH
ist d . Klavierkauf un¬
ter derHand . Bel uns
haben Sie Garantie
u - Auswahl , u . zahlen
keinen höheren Preis
M USIKH AUS
SCHLAILE
KARLSRUHE
KaiserstraOe Nr . 175
Tausch . Miele, Teilz.
49341

Fast neuer, wenig
gcbr. Radi » f. M 65
zu verkaufen. Angeb .
unter 4664 an oen
Führer .

Loks
mit Stoffbezug sehr

billig bei
BOSCHERT

am Ludwigsplatz

Neue, «isern«

Gartenlische
und

Stühle
grund ., sind äud.
billig abzuaeben.

Ott » Bettkan,
Achern (Baden)
49181

aufaetuthe
Gut erhaltener
Herrenzimmer-

Schreibtisch
zu kauf . ges. Prcis -
ang . unt . Nr . 49525
an den Führer .

Zn kanse» g«s.
viirozweck «

f»'
eins . Tische, Stühle ,
Schreibmaschinentisch .

Aktenregale, ver-
schliehb. Aktenschrank .
Angeb . unter 3831
an den Führer .

Gut erhaltener

6nsde -
49660
zn lausen gesucht . —
Angebote mit Angabe
der Größe, der Be¬
schaffenheit und des
Preise« an Ferdinand

Krokisin «, Ach««»
(Bd .) Hitlerstr. 12.

Sebrauchte», gl. erh .

Harmonium
zu kauf , gesucht . Ang.
m . Preis , Marke « .
Registerzahl unt . Nr .
3800 an den Führer .

Wandschirm
od. span. Wand, ge¬
braucht, zu kaus . ges.

Angebote unter Nr .
3801 an den Führer .

Kapitalien

10 - 12000 RM.
ans 1. » . 2. Hhpoth
gesucht , fflt . Eicherh
lGeschäftshaus). Ang
» . 3859 an den Führ

Wohn -BorMe
sisit etwa 20 Man » . 20 eiserne Bett¬
stelle» , 20 Spinde . Etlangebote
tGrötze . Standort und Preis ) an
Postfach 102 Baden -Baden oder Te-
Icson 1808 B . -Baden . 49781

wer leiht
au» prlonkhand

1. 500 .
-

geg. gl. Sichech«It»n,als Betriebskapital ?
Rückzahlung in mon.
Raten . Angebot« ».
3805 an den yührrr
Jung . Ihepaar sucht
r ooo NM
da « als Eins , (kau
tion) in best. Leben «
mittelbranch« gestellt
werden muß, geg . gt .
Sicherheit und Zins ,
bei monatl . Rückzahl ,
von 40 XHt mit Zins ,
durch Wechsel. 6—8
Tage nur Zeit . Zu¬
schriften unter Nr .
3878 an den Führer .

Zum Ausbau
einet alt . zukunftsr.
Reisegeschiftsm . gro¬
bem Kundenkreis

2000.— XSl
von Selbstaeder aes.
Stille Beteilig , mög¬
lich. Schriftl . Angev .
u. 3881 a . d. Führer .

Verbeettet
unsere lelkungi

NACHAHMUNG bt <fle best « ANERKENNUNG !
ab« r bl «rb*n Sl#

^ 0 L « i beim eohten

TIROLER ü§NUSSOL
brl«mtA. nhlM 4. l *<t «nd wahrt laetkbM »fc>

Nur echt von
I. Tiroler ^erf .»T«brlk OTTO KLEMENT , Inmbradi

V ,
FL «JMJ, -eN, 1.M KX In allen «Imsehllfif *« 0 »M)klfbM

Steuengetuthe
Nett« Person , 22 I .,
sucht Stell « als
Bedienung
Angebote unter Ar .

3894 an den Führer .

Junge » Fräulein
sucht Stelle als
Haustochter
Laden - o. Empfang«-
fräulein . Zuschr . »nt .
3880 an den Führer .

Tüchtige
Friseuse

perfekt I. all . Arbett .,
lucht sos. Stell, . Zu -
schriste» unter 3815
an de» Führer .

Drlnsii Ihre eiHDlger ,
irDdien Hvpothdien ?

Wir os8m Bill I
■ir nettu ein uteehBideil

DarUhtn pro «H1VVV« HNOfl. «M6—Kv̂ c»»hlg .
hi/p »ihGlcchnpr« «H1V0VVmQNUtl. «M64 ^ „
t.«nü »Bg«r^ HkkiAkchll» ^ sr 0iHtlon» l»n
V» rI» Ü» NIk»KK» 0 . m . be H. , unter R«lchs-
• ulaldtf, Kftrlsruh « , SofUnitr . 19,1 Trapp«.

— ROdcporto balfQg«n — 49750

Kraftfahrzeuge
An-uncf Verkauf

Motorrad
ütrirUfe
»» kanf . gesucht . Ang.
» . 389» a . d. Führer

AvhSvger
zweirädrig, gebe .,
zu kaufe» gesucht .
Rachr. «nter Nr .
49753 a . d. Führ .

Motorrad
gesucht : gut erhalten ,
gegen Anfertigung v .
Möbel jeder Art .

Robert Kraft ,
Schreinermeifter,

ElcheSheim . 49494

Kiein -Aulo
in tadellosem Znstd.,
mögl. steuerabgelöst ,
gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote u .
49420 a . d. Führer .

Motorsalirrad
oder klein . Motorrad
geg . bar aes. Ang . n .
4000 an den Führer .

Rolorrnd
350 com , in aut . Zu¬
stand , mit rl . Licht .
Horn , Uhr, Sozius -
sitz, neu bereift, preis¬
wert zu verk . Vern^
hardst . 4, BSckerei . *

Auto
4/14 Opel. t -S4h«r,
t >M , ,» verkanfen.

Näher . Samstagmst -
taa dei Schösfter k
Worner , Amallenft .15
49600

8 » dertanseni
Opel

10(40 PS . Pers .^ lüa .
gen , sahrberri«, dllli,
abzugeben. Al » Li «,
serwagen geeign . —
Näher. Samstagmit¬
tag bei Schössie « k
Wiener , Amastenst.15
49562

D K W
300 oem , kompl ., in
gut. Zustand, s. 300
XH bar zn verk . An -
jus. b . Pflaum , Kör-
nerstr. 21. -

Fiat
4/20, Masch . general¬
überholt, Wagen in
fahrber., gut. Zust .,
preiswert zu verlaus.
Anzusehen jederzeit ,

vaumann ,
Schü»enstr. 32. «

OTototraö
DKV » t90 ccm , zu
verkaufen. A. Sioll ,
vernlcklon«. Karl»r . ,
Sömmerstr . 6. *

Last-
wagen

3^ -Ts, »«r Benz
Mereede», , t . er¬
halte» , preiswert
zu derkause » . —
Angedot« ». Rr .
3102 a . d. Führer

Lest Hu Störer

Opel
Jnnenlenker , 7/34 PS
4sttzig, preisw . z. ver¬
kaufen . W. vrenzin -
ger, v .-vaden , gep»
pelinstrahe 13. 49649

Jmmobilien

Einfamilien -
Haus

z» verk. In Haasseld
o. Karlsr ., Durlacher
Straße Nr . 24. »

Klein»
Teigwaren -

Fabrik
gut «inger., mit sei.
Kundschaft »nd Anf-
trige », sos. umstände¬
halber für 2000 m
zu »erkaufen. Billige
Pachwerhöltniss« und
los. beziehbar « schön»
Wohnung »orhande».

Angebot« unter Re.
49478 an de» Führe»

Lagerschuppen
zwetassödassig , eul Holzkonstnittton,mit Zwischengedälken , verdrettentng
und Ziegeldach auf » »»ruch zu »er¬
kaufen . Grütze de» Schuppend 21.90
Meter lang , 9 .00 Meter »rett , an der
Traufe ca . 5 .00 Meter , am First ea.
9 .00 Meter doch. Der Schuppen steht
beim TabaksorschungSinftitut für da»
Deutsch « Reich in Forchheim,Angebote sind innerhalb einer
Woche beim Bauamt der »and«A-
»auernschaft Baden, HauvtabteilungII , Karlsruhe , « tefamenstr. 43, ad»
zugeben.

Offene ftellenu Twrma rkf
Für sofort i

sauberes

Mädchen
sichelt »nd

Är
für HausaSerdleren

Sasthans
Bruchsal.

«utsioaeu!
Dttzelfink, Bastard,
slbzugel gea . NA

Lest de» SLHrer

1 Herr
der im » nstendienft bereit» erfolg¬
reich in « leinleden- und « terbegeld-
vtrsscherungen gearbeitet hat , kann
sich vorteilhaft verändern . Kurze
schristliche Bewerbungen unter 49857
an den Führer .

A -Hen , di« uv, beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen ihre
Teilnsdime erwiesen haben , dan¬
ken wir herzlich.

Eggenstein , August 1984

Familie Kappes
49654

«D er F ü h re x* ftteitafl, 8. ÄuLujl 1ÄS4. Sslg , M . Echtt» 1t



Arbeit in der Landschaft
Brief an ein Arbeitslager / Von Heinz Riecke

mung unserer Arbeit unö unseres Lebens dort
draußen, wobei wir in der Gemeinschaft zu¬
sammen lebten und lachten, aber bei der Ar¬
beit uns zagend und tastend in den neuen
Raum der weiten Ebene hineinznfinden such¬
ten : wir standen an einer Front und an
einer Grenze, vor der cs recht eigentlich kei¬
nen Freund und keinen Feind gibt , nnr Er¬
wartung und Sehnsucht und Bangen und
Wünschen. Die Arbeit sollte gelingen. Land
wollten wir schassen , und der gleichmäßige
Mecreszug gab uns reichlich zu schaufeln, um
den Boden höher zu bringen. Doch immer ist
das stetige Ziehen des Meeres auch unheimlich
und zugleich weckt die Ruhe an den nebligen
Tagen die Ahnung , daß ein einziger Sturm so¬
viel rauben kann , als das regelmäßige Geben
vieler Jahre unS bringt.

Das alles beschäftigte unS insgeheim, und
manchmal drängte sich bei einem eine Erkennt¬
nis ans,' dann zeigte er in die Landschaft und
wies damit, woher ihm daS Geheimnis beS
Landes und beS Meeres etnklang : auS dem
fernen abendlichen roten Horizont an der west¬
lichen Ebene , oder während eines nächtlichen
Weges auS dem Zug der Nebclschwaden, die
sich aus dem Boden zu lösen schienen .

WaS sind dagegen die Worte, mit denen
von den Menschen gefordert wird, waS sie
tun sollen oder lassen! Wir erlebten daS

Flug über erntendes Land
Schon oft hatte er diesen Flug gemacht, von

der Hauptstadt des Reiches in das Ruhrrcvier .
Geschäfte riefen ihn hierhin und dorthin, die
Zeit war knapp, er flog. Ueber die weiten
Ebenen der märkischen Landschaft, über das
nicüersächsische Gebiet , und hinter Westfalen
kam dann das Ruhrland . Es war ein stetiger
Wechsel , der sich dem schnellen Wanderer der
Luft bot : Wälder und Seen in der Mark, nach¬
dem man bas viclgliedrige Dächergewirr der
großen Stadt hinter sich gelassen hatte,- weite
Ebenen , fast baumlos, aber bunt die braun und
gelb und grün geschachte Feldflur,' wie
glitzernde Seidenfäden im Gewebe der Flüsse
unö Bäche, in breiten Windungen Elbe , Weser,
EmS, Ruhr . Die Kuppen des HarzeS fern
linkSab , die Rundungen des SüntelS und Dei¬
sters , die langgestreckte Kette deS Teutoburger
WaldeS , daS viclgliedrige Sauerland mit dem
Haarstrang,' Städte dazwischen und Dörfer,
rauchende Schlote von Fabriken und Ziege¬
leien , schwarz, braun , rot und weiß drang der
Qualm auS den Kokereien und Hochöfen des
Industriegebietes, wie ein hinaufgrüßender
Arm streckten die Zechen die Fördertttrme in
die Luft . Er hatte diese Bilder im weißen
Schnee gesehen und in der goldenen Reife deS
Sommers , im zarten FrithlingSgrün und in
der leuchtenden Farbcnfülle des Herbstes .

Nun flog er , da sie unten die Ernte mähten
und bargen. Die Stadt war gerade erst er¬
wacht, als er vom Tempelhofer Felde sich er¬
hob. Ein - ringender Anruf der WerkSleitunz

Schauspiel in München

Reich an einer Grenze und vor einem Feind,
der nur durch Aufgaben gebändigt wirb, wie
Eure Arbeit eine ist , die Ihr nicht weit genug
fassen könnt , die daS ganze Leben etnschlteßt,
daS äußere und das innere. Gab unS die Ar¬
beit in der Landschaft nicht selbst auch Glau¬
ben ? Die Arbeit, und vornehmlich unsere Ar¬
beit , schenkte uns ein Bild , ein lebendiges
Gleichnis , eine Erinnerung , die immer mit
unS zieht , daß jede Arbeit, die um ihrer selbst
willen getan wird, uns Menschen steigert und
sicheres Schreiten wicdergibt . Ein Sturm
konnte unsere Arbeit und die eines Jahrhun¬
derts vor uns vernichten . Sie wird auch ein¬
mal vernichtet werden , aber bas darf unS nicht
anscchten. Alles muß wieder geholt werden
und neues dazu .

Wir brauchten lange Zeit, ehe solche Einsicht
uns den Blick stärkte, denn wir alle waren
dem Wind und dem Meer abwendig und wil¬
lenlos gegen die Elemente. Erst unsere Ar¬
beit in dieser weiten Ebene an den Ufern , ließ
uns rundum sehen und in den Kreislauf allen
Lebens blicken , der uns mit seinem heimlichen
Werden auS allen Höhen und Tiefen und Wei¬
ten sichernd umschließt, baß wir unseres auf¬
rechten Ganges und des ausgreifenden Blickes
ganz bewußt werden , nach aller Hast und je -

'
dem Mühsal in den engen Straßenzügeu der
Städte . Wir konnten nicht laut von dem
künden , waS uns bewegte, aber unter dem
Schein des Gleichmutes und des Nebcrschwan-
ges froher Gemeinschaft regten sich Keime er¬
wachender Besinnlichkeit , die tiefer und weiter
wurzeln, als viele meinen , die nur an die
Arbeitsleistung denken, wenn sie vom Arbeits¬
dienst sprechen .

Hatte ihn auS dem Bette geholt , mit dem Son¬
derflugzeug mußte er sofort auf den Weg nach
Mülheim an der Ruhr . Die Menschen eilten
zu den Bahnhöfen, zu den Haltestellen . Wäre
das Motorengeräusch nicht, man würde wohl
den Lärm der Stadtbahn und bas Hupen der
Automobile hören . Alles strebte zur Innen¬
stadt, zur Arbeit. Morgcnnebel verhüllten bas
Havelland, aber hinter der Elbe wurde die
Sicht klar . Die Flur , durch die Schläge ordent¬
lich geteilt, zeigte immer das freundliche Bild
des Brettspiels. Saat und Reife wechselten
die Farben aus . Wie bunt das war ! Dunkel¬
grün die Kartoffeläcker , hellgrün die Rüben¬
felder , in gelblichem Grüne der reifende Hafer ,
gelb der Roggen , rostbraun der Weizen , - te
Stoppelfelder der Gerste hatten «ine graugelbe
Färbung,' rot oder weiß blühender Klee, da»
leuchtete richtig, so wie auch die gelben Blumen
des Rapses oder gar - aö Blau eines FlaHS»
schlageS,' doch dieses Blau war die von der
Kornblume überwucherte Roggensaat. Da¬
zwischen hingewttrfelt Dörfer im Gärtenkranz
und Einzelhöfe im bergenden Obstgarten.

Die Bauern aber waren schon auf den Aek-
kern. Dort mähte einer mit blinkender Sense
den Weizenschlag an , drüben zog die Mähma¬
schine Linie um Linie neben den Roggenschlag.
Mädchen faßten die vom Ableger fallenden
Garben, banden sie und stellten ste zu Gasten
auf . An eine emsige Windmühle erinnerte das
Flügelspiel beS Selbstbinders. Wie die Blei¬
soldaten auf dem Tische , in gemessener Ord»

Jhr steht noch immer draußen in dem wei¬
ten Land zwischen dem Meer und dem Fluß ,
in den Marschgräbcn vor den Deichen, und
schaufelt Erbe auf die schmalen Streifen , die
einen Graben vom andern trennen . Ihr seid
noch immer Tätige an einem großen Wollen ,
daS nie allein von unS erfüllt wird, wenn
nicht das Meer mit seinem schweren und lan¬
gen Atemzug deS Flut - und Ebbestromes Hilst ,
den wir oft — und Ihr noch immer — zwei¬
mal täglich an unS verspürten, wenn er die
Arbeit in den Gräben unterbrach. Lange noch,
wenn wir mit geschulterten Spaten und an
den Gräben längs zurück ins Lager wandel¬
ten , mußten wir in daS Brackwasser blicken ,
daS in ihnen langsam landeinwärts zog . So
oft das ruhige Fließen uns geleitete , wir
mußten immer darüber sinnen , daß hier ein
Wasser, keinem klaren Quell zwischen Felsen
entsprungen, allein auS dem Schoß des Meeres
bewegt , zwischen dem Lande spült und spürt.
Während wir dabei zuschauten, schritten wir
schneller, als die Strömung steigend trieb.
Nur an den Hecks, die wir überklettern muß¬
ten. und an denen die feste Wiesennarbe von
unS und dem Vieh , das täglich hier die Mel¬
ker suchte , zertreten war , sahen wir sie an unS
vorüberziehen, während wir warteten — der
eine hinter dem andern.

Bei Mondwechsel hielten wir mit der Ar¬
beit auf, einmal auch zwei Tage lang, weil
ein starker Nordwestwind zuviel Wasser in die
Elbe drängte, die zwischen Stade und Cux¬
haven , in der Höhe unserer ersten Arbeits¬
stätte , schon immer eine große Breite erfüllt,
doch an solchen Tagen sich über das Vorland
hinweg bis an die Sommerdeiche beider
Ufer erhebt. Wir gingen bann in den freien
Stunden mit den Bauern und Fischern unö
halfen daS Vieh in die Dörfer treiben, die
geschützt hinter dem höheren Winterdeich lie¬
gen, einzeln und zerstreut die Höfe, so daß
wir die Grenzen der Gemeinden und der Ge¬
nossenschaften anfangs nur mühsam fanden .

Die Männer schauten in die Himmelsrich¬
tungen, prüften überkommener Weise, und
nach den Lanbeörcgeln die Luft und gingen
mit einer angespannten Energie stetiger Be¬
reitschaft, die nicht jeder von unS erkannte ,
der nur das ruhige Maß des Schreiten? sah ,
in regelmäßigen Abständen , die die Gewohn¬
heit bestimmte , aüf den Deich. Und doch war¬
teten sie nur , Kameraden — nicht ans ein
Abenteuer sondern der ererbte Sinn einer
sorgenden Vorsicht ließ sie daS Wetter, daS für
unS noch zuvörderst eine gewaltige Natur¬
erscheinung war, lauernd beachten, ob dieser
Tag für ste nicht eine Prüfung bedeuten
möchte , die, von einem geheimen Willen gege¬
ben , sie sich bewähren lassen sollte vor dem
Geist und der Tatkraft der Altvorderen, die
Vielfaches mehr zu kämpfen hatten, ehe sie
unS Heutigen die Ordnung geben konnten ,
die allerorts an der Küste herrscht.

Erinnert Euch ! — erst wenn die Elemente
sich wieder sichtbar in dem täglichen Gezeiten¬
strom eingewühnten, sprachen die Alten von
den Deichbrüchen der vergangenen Jahrzehnte .

Doch Ihr seid der Arbeit immer noch nahe ,
mit der ganzen Gemeinschaft beS Lagers und
inmitten der dörflichen Welt. Ihr habt den
Humor und daS Lachen der Freien , die schaffen
und sich beS Werkes freuen, daS nur langsam
wächst , doch mit jedem Schaufelwurf neu be¬
lebt wirb. Ihr steht mit Eurer Arbeit außer¬
halb aller Hast und deS Tempos, denn Ihr
seid nicht bestallt oder gerufen, um im Dienste
einer Zeit und der Technik zu schaffen , son¬
dern in der Reihe einer Kette von Arbeiten¬
den, die schon jahrhundertelang an der Grenze
deS Reiches nach dem Meere hinzu diese ver¬
teidigen — in den frühen Zeiten als Mehrer
des Reiches kaum beachtet —> st« auSbauten,
Land gewannen und verloren, aber sich nie be¬
ruhigen durften, weil der Kampf des Meeres
gegen diese Grenze deS Reiches plötzlicher, noch
unberechenbarer ist als alle Politik.

Erst durch einige Entfernung aus dem Leben
deS Lagers ist von dem Werben viele » in mir
klarer geworden , an welchem die Erlebnisse
der Gemeinschaft , der Arbeit und vor allem
der Landschaft in unS gestalteten . Doch eS
war immer schon lebendig , auch bei unS allen .
Dann , wenn wir in die Gräben schauten und
ahnten, daß wir Deutschland immer viel enger
verbunden waren, alS alle nationalen Worte
und Begriffe und Forderungen es uns sagen
konnten , deren Notwendigkeit wir sehr wohl
erkannten. Biele und andere deS Volkes
fohlten auch in unfern LebenSkreiS gezogen
werden. „Die Arbeit, die wir hier leisten , ist
nicht nur Arbeit" , sagten wir oft, „und die
Gemeinschaft kein bloßes Zusammenleben von
Arbeitslosen.

"
DaS alles auch , aber e» soll mehr sein, for -

derten wir wagend und wußten, daß wir dies
alles nicht ohne Grund fragten. Nur bei der
Arbeit selbst überwältigte unS zugleich wie¬
der das Erleben der Landschaft mit ihrer
Wette , die alle Suchenden nicht zur Ruhe
kommen läßt, ehe sie heimisch sind , so daß jeder
einzelne mit sich selber beschäftigt war. Doch
die meisten wollten hier die Heimat finden —,
wie oft sprachen wir allein über die Siedlung .

DaS erscheint mir als eine höchste Bestim¬

Als schönen , zuinnerst fröhlich machenden Ab¬
schluß der Spielzeit brachte uns das Bayeri¬
sche Staatsschauspiel Paul Ern st S
Lustspiel „P a n t a l o n n n ö s e i n e S ö h n e ".
Paul Ernst hat uns hier eine köstlich be¬
schwingte Komödie der menschlichen Irrungen
und Verwirrungen geschrieben. Doch immer
leuchtet hinter dem tollen Durcheinander d«S
im Stile der commedia stell' arte gefügten
Spiele» die tiefer« Bedeutsamkeit der echten
Komödie auf. Tiefes Wissen um die oft selt¬
samen Wege des menschlichen Herzens wtrd
hier im fröhlich bunten Verwechslungsspiel aus
wahrhaft geistvoll« Art uns bargeboten . Wenn
man bazuhin noch feststellen muß , vielmehr
darf, wie gekonnt dramaturgisch diese ? von saf¬
tiger Lebensfttlle durchströmte liebenswürdige
Spiel ist , dann sieht man staunend und wütend
zugleich auf die Gescheitheit unserer Theater-
öirektoren und Dramaturgen , die dieses kleine
meisterliche Werk während fast zweier Jahr¬
zehnte im gedruckten Wort gefangen ließen und
dabei zu behaupten wagten , daß eS eben keine
guten modernen deutsche Lustspiele gebe . Erst
da» neue Deutschland war auch hier dazu beru -
fen, dem deutschen Dichter Paul Ernst, zu des¬
sen ganzem Leben eS so recht paßt«, daß er, als
die äußere Anerkennung zu kommen begann,
von unS gehen mußte , den Weg an die Oeffent -
lichkeit fretzumachen . Erst heute beginnen wir
sein ungewöhnlich umfangreiches und vtelsei-
tiges, oftmals wirklich sprödes , schwer zugäng¬
liches Schaffen nns zu erschließen. Und am
leichtesten wird sich der Zugang zu seinem Werk
für die größere Ocffentlichkeit über seine Lust¬
spiele eröffnen . Die Aufführung, die Walter
B r ü g m a n n als letzte seiner Niünchcner Tä¬
tigkeit inszenierte , war in ihrer Art vollendet ,

doch , um die tieferen Hintergründe des Spie¬
les sichtbar werden lassen zu können , z » sehr
auf das nur Komödiantische gestellt. Es gab
wiederholt Beifall bet offener Szene für die
guten schauspielerischen Leistungen , und auch in
den späteren Aufführungen hatte das Stück,
diesmal verdienten, starken äußeren Erfolg.

Diesem echten Lustspiel gegenüber konnte die
sogenannte Komödie „Die Fahrt in » Un¬
gewisse " von Walter F . Fichelscher ,
ebenfalls im Residenztheater , die
ebenfalls mit der Wirklichkeit zu spielen begin¬
nen will , aber dabei nur zur faden Aufhebung
aller Glaubwürdigkeit gelangt, mit ihren bald
nur noch langweilend bahinplätschernden drei
Akten wahrhaftig nicht bestehen. Erträglich
wurde di« Angelegenheit nur durch das auSge-
zeichnete, in sich bann wieder wirklich komisch«
Spiel von Gustav W a l b a u und Albert L t p -
pert .

Noch mehr reichlich blöde » Sommertheater
war die Erstaufführung der Kammer -
spiele im Schauspielhaus, da» Lustspiel
„Kann ein « Frau sich ändern ? " von
R . JeanS - Teich ». Die darin witzelnde
Langweiligkeit des Stückes konnten auch aus¬
gezeichnete Schauspieler nicht aufheben . Ein«
befreiende Erholung war dem gegenüber dt«
Neueinstudierung von Hermann Bahr »
wohlbewährtem Lustspiel „Da » Konzert "
durch Richard Revy . Sein frischer Dialog,
sein geschickter Aufbau und seine menschlich an¬
ständige und gesunde Grundhaltung ließ «inen
bei dem flotten Spiel der « inzelnen Darsteller
über so manches uns heute nnr noch antiqua¬
risch anmutendes dieser Welt hinwegsehen .

Das Volks t he ater brachte das Humor¬
volle, nur manchmal etwas episch breite Bau¬
ernlustspiel „Die drei Blindgänger "
von Maximilian V i t n S in einer guten Aus¬
führung heraus . Dannecker .

nung, standen dort unten dt« Detreidehocken
auf dem Gtoppelacker . Am Mittag , wenn die
Sonne aus ihnen die Feuchte der Nacht ver¬
trieben, würden die Knechte kommen und die
trockenen Garben in die Scheuer fahren .
Ueberall , überall Arbeit, überall Fleiß und
Schweiß , aber doch auch noch einen Augenblick
Zeit, winkend die Hand zum darüber forteilcn-
dcn Flugzeug zu heben.

Die schaffen nun das Brot für das kommende
Jahr , dachte der Reisende , bei dir daheim ha¬
ben sic die Maschinen gebaut, die ihnen bei der
Ernte helfen . Dafür bekommt der Arbeiter
deines Werkes nun sein Essen auf den Tisch .
DaS ist richtig so und gute Ordnung , eS lebt
das Volk in untrennbarer Verkettung seiner
vielgestaltigen Schicksale . Solche weise Rege¬
lung ungestraft nicht verletzbaren Gesetzes ist
doch lange Zeit durch falsche Grundsätze der
Wirtschaft gestört worden . Dieser Bauern
Sorge und Fleiß ernährt unö alle, die im
Staat zusammengeschlossene Gemeinschaft muß
ihm die Sicherheit und Erträglichkeit der Ar¬
beit und des Bodenbesitzes geben, damit er
seine Pflicht tun kann , indem er Brot gibt , ge¬
nug Brot , damit wir alle satt werben , und zu
einem Preise, den auch der Arme zahlen kann.
Brot müssen sie alle haben , der Bauer muß
aber auch seinen Lohn bekommen , damit er eS
bauen kann . Das Brot , so sagte sich der Rei¬
sende, ist das beste Mittel , die unlösbare Ver¬
bundenheit zwischen Stadt und Land auch dem
Blindesten und Verstocktesten sehen zu machen ,
ist das heilige Zeichen der Volksgemeinschaft .
Er begriff , angesichts des erntenden Bauern¬
volkes die sinnvolle Tiefe bäuerlicher Gesetz¬
gebung , die den Hofbesttz sicherte , die dem Land¬
mann einen auskömmlichen und dem Städter
einen erschwinglichen Preis sicherte , die Vor¬
räte zu sammeln vorschrieb für eine Notzeit .
Aus bäuerlicher Hand wuchs die lcbcnserhal-
tende Nahrung . . .

Er wollt« sich, . auS seinem Sinnen aufwa¬
chend , abermals erfreuen an der Geschäftigkeit
der Ernte , aber er war schon dem bunten Lande
entflogen , und da unten rauchten die Zechen
von Bochum, Gclsenkirchcn und Wanne- Eickel .
Nur einen Augenblick schloß er unwillig die
Augen . Auch das war Ernte , auch hier wurde
aus der Saat geschürft für alle. Hier war auch
seine Arbeit, sein Feld, sein Acker , die Kohlen¬
halden waren Schober , von denen alle zehren
mußten . Auch der Sinn der volkswirtschaft¬
lichen Gesetze war mit dem Verstände allein
nicht zu lösen, das mannigfache Getriebe der
Wirtschaft brauchte auch des liebenden Herz¬
blutes als Treibstoff : der Liebe zu allem dcut-
lchen Volke.

*

Sammlung historischer Massen versteigert
Bet Lcmpertz in Köln fand dieser Tage die

Versteigerung der weltbekannten Waffensamm¬
lung beS Konsuls Hans E . Leiden statt . Da¬
mit kam eine der letzten Privatsammlungen
dieser Art zur Auflösung . Eine große Anzahl
Kauflustiger war erschienen. Deutsche und aus¬
ländische Museen und der Beauftragte des
amerikanischen ZcitungSkönigs Hearst , er¬
hielten die kostbaren Waffen und Rüstungen
zugesprochen, von denen ein Harnisch den Er¬
lös von 11000 Mark erbrachte , den das Köl¬
ner Museum für daS aus einer Kölner Hand -
wcrkerwerkstatt stammende Stück anlcgte .

Aus Kunst und Leben
„Kunst der Bayerischen Ostmark .

" Während
deS Monats August findet in der Münchener
Polizeidirektion im Rahmen der Wcrbewochen
für die Bayerische Ostmark eine von der NS -
Kulturgcmeinde veranstaltete Kunstausstellung
statt . Sie wird 300 Bilder meist ostmärkischer
Künstler umfassen, in denen Landschaft, Volk
und Kultur der Bayerischen Ostmark darge¬
stellt werben .

Münchener Porcia-PalaiS verkauft. Eines
der schönsten Gebäude Münchens , bas an der
Promenabestraße neben dem erzbischöflichen
Palais und dem Gebäude der Hyp»theken-
und Wechselbank gelegen« Porcick- PalakS ,
mußte von der künstlerisches Vereinigung
„Gesellschaft Museum " jetzt an die Bayerische
VereinSbank verkauft werden . DaS PalaiS ,
daS 1693 von Enrico Zuccalt erbaut und im
18 . Jahrhundert durch EurilliöS erneuert
wurde, hat seinen Namen nach der 1731 von
Kurfürst Karl Albert zur Neichsgräfin Porcia
erhobenen Gräfin Morawizky .

Snnstschatz in einer Dorskirche ans Rüge«
Dt« Dorskirche zu Waase auf Rügen besitzt

einen Schnttzaltar, der al» « in sehr beachtens¬
werte» Kunstwerk Antwerpener Schul« anzu¬
sehen ist. Der Altarschretn ist seit 1706 im Be -
sitze der Kirche in Waase, vorher gehört « ^
einer Kirche in Stralsund . Dt« Provtnzial -
verwaltung, die sich dt« Erhaltung pommer¬
scher Kunstwerke sehr angelegen sein läßt, hat
Mittel für die Wiederherstellung des Kunst¬
werke» zur Verfügung gestellt, da» durch di«
Jahr « etwa » gelitten hat.

„Der Führer ' UrettaS «. * "•»£ ^ fjtl * tu * Seit« 17
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EIN REMBRANDT - ROMAN
VON VAL ERIAN TORN1US

(3)
Lastman ! denkt Rcmbrandt . Hätte er ihn nicht

schvn längst aufsuchen sollen? Nun ist er schon
~ bald ein Vierteljahr in Amsterdam und hat

dem alten Lehrer noch keinen Besuch gemacht.
Diese verfluchte Menschenscheu und Trägheit !

Ulenburg hat seinen Sermon noch nicht be¬
endet . Er gcivahrt Nembrandts bekümmertes
Gesicht und glaubt, ihn gekränkt zu haben .
Darum sagt er :

„Ihr dürft nicht ungehalten sein, mein lieber
Meister, daß ich so freimütig und offen zu Euch
spreche . Denn Ihr habt mich ja selbst dazu aus-
gefordcrt. Es sei mir ferne , irgend was gegen
Eure hohe Kunst zu reden . Doch mag die An¬
sicht eines erfahrenen Mannes Euch nicht un-
wert sein."

losen Gesichtern das Merkmal ihrer .Herkunft ,
aber ihr unsicherer Gang und ihre selbstgefäl¬
lige Haltung zeigen , daß sic das Glück aus der
Niederung zur Höhe emporgetragen hat .

Und wie malt Rembrandt sie ? — Nicht mit
der seelenlosen Schalheit ihrer Züge, sondern
veredelt und interessant . Er erhöht ißre' Stir¬
nen, vergeistigt ihre Augen , mildert die Schroff¬
heiten ihrer Mienen, nimmt Grobes und Häß¬
liches weg und fügt weiche Schatten ein , um
Härten auszugleichen . So entkleidet er die Ge¬
sichter ihrer alltäglichen Nüchternheit, hebt ihre
Wirklichkeit in das Ucbcrivirkliche und bleibt
doch dabei in der Natur . Was kümmern ihn

alle diese Leute , die nur zu ihm kommen, weil
die Eitelkeit sie treibt ? Ihm sind sie nichts als
Modelle , an denen er lernt , seine Kunst wei¬
terbildet. Er formt sie nach seinem Sinn , durch¬
drungen von dem stolzen Bewußtsein, daß der
Künstler nicht allein ein Nachahmer , sondern —
und dies vor allem — ein Schöpfer ist , ein
Bildner , der nach seinem Willen die Menschen
gestaltet .

Die öargestellten Männer und Frauen
schauen voll Verwunderung ihre Bildnisse an .
Sie wissen im ersten Augenblick nicht recht, ob
sie es sind . Aber dann bemerken sie bald , daß sie
schöner , stattlicher , vornehmer aussehen , als
der Spiegel eS ihnen offenbart, und schmun¬
zeln zufrieden. Im stillen denken sie, daß so
ein Malersmann doch ein Tausendsasa ist , der
alle ihnen selbst verborgenen Reize entdeckt und
auf die Leinwand zaubert. Und befriedigt zie¬
hen sie den Geldbeutel und zählen mit der
Miene des Protzen, der glauben machen will ,
daß er das Geld für nichts achte , die Gulden
auf den Tisch , manchmal sogar einige mehr
als vereinbart .

VII.
In dem neuen Stadtteil auf der Kayzers-

gracht , wo die vornehmen Bürger ihre schönen
Häuser haben , wohnt der Doktor Nicolaes
Tulp . Er ist Amsterdams angesehenster Arzt.
Keiner seiner Kollegen kann sich an Beliebt¬
heit mit ihm messen . Und sic gilt in gleichem
Maße für arm und reich . Aerztliche Tüchtig .

Rembrandts erste Frau Saskia als „Flora " 1633

mm

Hella fährt in die Serien
Skizze von Hans - Eberhard v . Besser .

„Von Ungehaltensein ist keine Rede , Myn¬
heer . Im Gegenteil, ich bin Euch dankbar für
Eure Aufklärungen. Lehren sie mich doch , daß
meine Kunst nie eine Marktware sein wird .

"
„Das wollen wir nicht sagen. Legt Eure

Fehler ab , richtet Euch mehr nach der Mode ,
und Ihr werdet dem Rubens ein gefährlicher
Konkurrent werden . Die Gaben dazu hat Euch
ein gütiges Schicksal in die Wiege gelegt ."

„Wie sollte das wohl geschehen , da die Vor¬
aussetzungen meiner Kunst ganz andere sind
als die des großen flandrischen Meisters !"

„Ebendarum, van Rijn , werdet Ihr von Euch
reden machen. Aber laßt die biblischen Stoffe
vorläufig beiseite , sofern ich Euch raten darf.
Oder, wenn Ihr sie schon behandelt , tut es in
Form der Radierung . Ich nehme die Blätter
gern in Vertrieb . Malt Bildnisse , sage ich Euch ,
und man ivird Euch bald ebenso überlaufen
wie den Meister Hals in Haarlem ."

Ulenburg lächelt sicghast, als habe er eine
große Weisheit ausgesprochen , verabschiedet sich
und geht . Remb ' ondt bleibt mit schwerem Kopf
zurück. Unruhig läuft er im Zimmer umher,
steht zuweilen still , murmelt ein paar unver¬
ständliche Worte und seht dann von neuem
seine aufgeregte Wanderung fort . Dann tritt
er plötzlich vor das Bild auf der Staffelet , be¬
trachtet cs prüfend, schüttelt abweisend den Kopf,
greift zur Palette , legt sie aber gleich wieder
beiseite . Endlich , nachdem wohl eine Viertel¬
stunde lang die Mächte des Zweifels und des
Glaubens in seiner Brust gestritten haben ,nimmt er das unvollendete Gemälde und stellt
cs zu den anderen nicht anSgcführtcn Arbeiten
in einen Winkel .

VI .
Rcmbrandt hat sich Ulenburgs Ratschläge

zu Herzen genommen . Er malt Bildnisse . In
Ermangelung von Aufträgen porträtiert er zu¬
nächst sich selbst . Wie ein Schauspieler verseht
er sich in verschiedene Rollen und studiert vor
dem Spiegel das Miencnfpicl. Bald malt er
sich düster und ernst , bald übermütig und hei¬
ter,' bald ähnelt er einem Philosophen , bald
einem kichernden Faun, ' bald trägt « r die
Würde eines vornehmen Kavaliers zur Schau ,
bald hat er das Aussehen eines martialischen
Kriegers . Und ebenso mannigfaltig und bunt
sind die Kostüme , mit denen er sich jeweils
schmückt. Einmal wirft er einen prunkvollen
Brokatmantel um die Schultern, daß man ihn
für einen orientalischen Nabob halten könnte,ein andermal schnürt er, wie ein polnischer
Schlachtschitz , einen funkelnden Pallasch um oder
stülpt sich ein Barett mit wallenden blauen
und grünen Federn auf das .Haupt . Er hat
eine kindliche Freude an diesem phantastischen
Spiel , das sich frisch und lebendig auf der
Leinwand widcrspiegelt.

Doch allmählich stellen sich auch Aufträge rin .
Ulenburg hält Wort. Rcmbrandt hat plötzlich
alle Hände voll zu tun . Keine Woche vergeht ,
da nicht irgendein Mynheer auftaucht und sich
oder seine Frau , manchmal auch beide zusam¬
men , porträtiert haben möchte .

Reichtum steigert die Eitelkeit. Biele von de¬
nen , die in die Brectstraat kommen, um sich
Enkeln und Enkelkindern durch ihr Bildnis in
empfehlendes Andenken zu bringen, waren
noch vor wenigen Jahren kleine Kauflcut« ,
biedere Handwerker, unwichtige Zeitgenossen .
Jetzt sind sie protzcnhast aufgeblasene Handels-
Herren , Schisfsrccdcr oder Hausbesitzer , und
die Frauen , die sie mitbringen, stolzieren in
Seide und Geschmeide wie anfgcplustcrte
Pfauen daher . Alle tragen sie an der unbedeu¬
tenden Stirn und in den leeren, ausdrucks -

Hella Wernicke sah mit leuchtenden Augen
den Zug hcranbrausen. Sie hob ihr Köfferchen
auf, und ihr Herz klopfte in freudiger Erre¬
gung . Endlich , endlich war das große Ereignis
dcS Jahres da, der Urlaub !

Mit schrillem Bremsen hielt der Zug. Hella
arbeitete sich vor und glitt behende durch den
Gang der D - Wagen . Mit einem herzhaften
Ruck schob sie « ine Tür zurück: „Ist der Eck¬
platz « och frei ?"

Herr Berger , in Firma Böninger und Co .,
Strickwarcnfabrik, schaute von seiner Zeitung
auf und brummte etwas Unverständliches . Er
hatte nicht gelesen. Er war mit seinen Ge¬
danken wie stets bei den Kunden , den Kunden ,
die bedient , behandelt, vorsichtig oder energisch
angefaßt sein wollen .

Brummbär — dachte Hella , währen- sie ihr
Köfferchen in bas Gepäcknetz warf und auf¬
atmend Platz nahm. Langsam verließ der Zug
die Halle . Herr Berger in Frima Böninger
und Eo . hatte sich aufs neue in seine Zeitung

vertieft. Er dachte wieder an die Kunden , die
Aufträge, die Konkurrenz.

Hella Wernicke sah in das sonnenüberglänzte
Land hinaus . Eine unbändige Freude packte sie ,
frei — frei ! Für ein paar Wochen war sie frei ,
und alles, alles blieb hinter ihr zurück. Es
ging vorwärts , vorwärts mit hämmernden
Achsen und rollenden Rädern . Ihr wurde heiß,
sie zog die leichte Kostümjacke auS und ihr
Gegenüber fühlte einen leisen Duft von Köl¬
nisch Wasier und Bcilchenpudcr heranwehen,
er blickte auf und — zuckte zusammen : Das
Muster eines leichten Pullovers , bei: knapp und
fesch Hellas schmale Hüften umschloß, leuchtete
mit zarten Farben in der Sonn « auf. Herr
Berger in Firma Böninger und Co. runzelte
die Stirn . Er beurteilte die Menschen stets
nach der Strickware, die sic trugen,' er teilte sie
in Größen ein , und diese Größe 42 da vor ihm ,
sie trug jenen vermaledeiten Konkurrenzpul¬
lover . Er kannte das Muster genau, es war
der Schlager der feindlichen Firma .

Feit und menschenfreundlichesWesen haben ihm
diesen Ruf verschafft. Niemand versagt er seine
Hilfe , und überall ist er zur Stelle , wo man
ihn braucht . Fährt der kleine liebenswürdige
Herr mit dem sorgfältig gepflegten dunklen
Spitzbart und dem breiten schwarzen Hut in
seiner einspännigen Kutsche durch die Stadt ,um irgendeinen Kranken aufzusuchcn , so weiß
jedermann, das ist der Doktor Tulp . Aber er»
liebt es nicht, wenn man ihn so anredet. Ein¬
fach „Claes Pietersz" läßt er sich nennen.

Doktor Tulp hat von dem jungen Leydener
Maler , der bei dem Kunsthändler Ulenburg in
der Brectstraat haust , allerhand Rühmliches
vernommen. Er sei ein vortrefflicher Porträtist ,haben ihm Bekannte erzählt, der bald den so
viclbewunderten Thomas de Kcnser in den
Schatten stellen werde . Was seine Bildniste be¬
sonders auszeichn «, sei die sprechende Natür -
lichkeit deS Ausdrucks . Man sehe gleichsam die
Gestalten lebend vor Augen . Doktor Tulp ,freigebig und ein wenig eitel , hat schon lange
die Absicht , dem Gildenhaus der Aerzte « in
Gruppenbild zu schenken . Die beiden Ana-
tomiedarstellungcn, die dort hangen , dünken ihn
etwas altmodisch und steif. Auch möchte er gern,wie der Doktor Sebastian Egbertsz in dem
Bilde von de Keyser , sich in den Vordergrund
gesetzt sehen,' denn schließlich meint er , sei «r
jenem an Wisten doch wohl überlegen, und die
Amsterdamer sollen sich später dessen erinnern ,
daß es unter ihren berühmten Mitbürgern
einen Doktor Tulp gab.

wütend starrte der Mann in fein« Zeitung .Hätte er doch so ein Ding in seinem Muster,
koffer gehabt ! Nette Sachen hatte er . Aber
die Kunden , diese unberechenbaren Kunden
wollten nun durchaus so etwas, wie da drüben,wie die Größe 42 «8 trug . Na ja !

„Wie wunderschön !" Hellas jubelnde Stimme
erklang. Sie sah beglückt in die Ferne . Zwi¬
schen Kiefern mit rot flammenden Stämmen
leuchtete ein spiegelnder Sees . Ein Reiher mit
weit gespannten Flügeln kreiste in der Luft .

Berger folgte dem hellen Blick des jungen
Mädchens . Er kannte die Strecke ja genau.Er kannte alle Strecken . Für ihn gab es feit
Jahren nur noch Strecken , Plätze — keine
Städte —, gute und schlechte Plätze und Kun¬
den, Kunden der verschiedensten Sorte . Aber
er ließ die Zeitung doch sinken und sah zu dem
rasch öahinschwindenden Bilde hinaus.

Die Größe 42 in dem Konkurrenzpullover
war noch jung, recht jung, und fuhr wohl i «
die Ferien . Das Reisen machte ihr unbändigesVergnügen. Du liebe Zeit, das Reisen ! Er
merkte eS kaum, wenn er unterwegs war . Er
fühlte sich in jedem Hotel zu Hause .

„Bitte Platz nehmen zum Mittagessen !" Ter
schnelle Gongschlag lief durch den Gang. Ein
Kellner schob sich vorüber. Hella Wernicke er-
hob sich, ein wenig feierlich . Der Speisewagen
gehörte zu einer netten Fcrienfahrt . Auch
Berger stand auf, er folgte der Größe 42. Nied -
lich sah bas Mäbelchen auS , wirklich niedlich.Der Speisewagen war stark besetzt , der Kauf¬
mann fand sich der jungen Dame gegenüber,obwohl sie ihn mit dem Konkurrcnzpullover
ärgerte . Er aß sein Schnitzel . Immer Schnitzel !
DaS Uebliche, er war gegen die ewige Hotel¬
küche unempfindlich geworben und hatte sich auf
Schnitzel eingestellt . Der Appetit des Mäd¬
chens machte ihm Spaß , dazu diese Augen, die
immer in die Ferne gingen , als müßten sie soviel wie möglich in sich aufnehmen. Bilder
huschten vorüber, Dörfer , Felder . Korn wogte ,blauer Dunst spielte um verschwommene Berge.
Berger zündete sich eine Zigarre an, und sein
Orderbuch prägte sich deutlich auf der Brust ab.Der Rauch kam Hella ins Gesicht . Sie niesteund lachte. Dabei zeigte sie ihre weißen Zähne.Und wie von ungefähr, ganz selbstverständlich,
reichte sie dem Mann den Aschenbecher hinüberund nahm einen Teller fort.

Berger verneigte sich und blteS zuvorkom -
mend den Rauch in entgegengesetzter Richtung ,
doch der Wind wehte ihn Hella wieder zu . Der
Mann entschuldigte sich. Man kam inS Ge -
fpräch. Hella , erfüllt von ihrer Reiselust , von
Urlaubsstimmung und innerer Freude , schwatzte
lustig darauf loS, und ihre Augen strahlten. Da
begann da- Her» unter dem dicken, viereckigen
Bestellbuch sich zu rühren,' Berger übersah den
Konkurrenzpullover und wurde von der Reise¬
lust angesteckt . Er , der gewiegte Reiseonkel , be¬
kam plötzlich Hunger nach Waldluft und See,als er vernahm, daß die junge Dame nach Binz
fahren wollte . Einmal die Welt mit ihren
schauenSfrohen Augen betrachten , nicht nur
Strecken , Plätze und Kunden sehen ! Berger
dachte daran , daß er den Vierzig nahe kam, daß
er ein ödes Junggesellenheim hatte , und sah
auf die geschickten Mädchenhände .

Man unterhielt sich vergnügt, Berlin nahte,
und Berger empfahl für Binz die Pension einer
Verwandten. Hella war entzückt, da wußte sic
gleich , wo sie gut aufgehoben war.

Berlin kam. Lange winkte Berger dem Zuge
nach . Hella winkte zurück. Dann ging er
schmunzelnd durch die Sperret und es war ihm,
als hätte er der Konkurrenz einen vernichten¬
den Schlag versetzt, ihr den Konkurrenzpullover
weggeschnappt. Morgen wollte er Urlaub ein -
reichen, Urlaub nach Binz und — und über
Strecken , Plätze und Kunden hinweg , das Leben
mit ihren Augen , diesen strahlenden, reinen
Mädchenaugen , ansehen .

Der F " hrer * I . tfttfmft TWM , Holge 911, Seit« Ist
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Die Bilanz von Nürnberg
Nachklänge zu den deutschen Kampfspiclen . — Haben die sportlichen Leistungen befriedigt ? — Wo steht der badische Sport ?

) ! ( Fast acht Tage sind ins Land gegangen ,
seit in Nürnberg die ersten Deutschen Kampf¬
spiele im Dritten Reich mit einer eindrucks¬
vollen Siegerehrung den Abschluß gefunden
haben . Nürnberg bedeutet für die Geschichte der
deutschen Leibesübungen einen Wendepunkt .
Nach all den Jahren der Zerrissenheit und
Eigenbrödelei haben die Kampfspicltage von
Nürnberg unter Führung von Reichssportfüh -
rcr von Tschammer und Osten endgültig

die Einigung im deutsche» Turn - und
Sportlebe »

gebracht . Wir haben es ja in dem zurücklie¬
genden Jahr nationalsozialistischer Sportfüh¬
rung erlebt , welche inneren Kräfte durch den
neuen Staat ausgelöst werden konnten , um die
Sportler auf den verschiedensten Gebieten zu
den größten Leistungen anzuspornen . Der
deutsche Fußballsport mit seinem gewaltigen
Erfolg bei den Weltmeisterschaften in Italien
ist dafür das beste Schulbeispiel . Dem Natio¬
nalsozialismus blieb es Vorbehalten , durch
seine Revolution die Grundlagen für die
Deutschen Kampfspiele zu schaffen , so wie sie
sein sollen und wie wir sic uns erträumten .
Unvergeßlich das Bild des Eröffnungstages ,
als Wehrmacht , Polizei , SS und SA , Hit¬
lerjugend , Turner und Sportler und die

Schmelcher TB . 46 Karlsruhe
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Tausende von Zuschauern eine Volksge¬
meinschaft verkörperten , die als alleiniges
und einziges Ziel dieser Kampfspiele nur
eines kannte : Deutschland . Diese völ¬
kische Aufgabe von Turnen und Sport ist bei
den Kampsspielen bewußt herausgestellt wor¬
den und bei der Kundgebung des Reichsbun¬
des für Leibesübungen vom Reichssportführer
so klar umrissen worden , daß für die nunmehr
geschaffenen Fachsäulen der Weg für die Zu¬
kunft eindeutig vorgezeichnet ist . Aus der Viel -
heit gegeneinander gerichteter Interessen ent¬
stand unter der Leitung des Reichssportführers

der Reichsbund für Leibesübungen,
der nun die großen Aufgaben , die den Leibes¬
übungen im neuen Staat gestellt worden sind ,
zu lösen hat . Nürnberg war auf dieser Etappe
ein verheißungsvoller Auftakt .

*

Haben d i e sportlichen Leistungen
bei den Kampfspielen in Nürnberg
befriedigt ? Diese Frage ivird augenblick¬
lich überall in der deutschen Turn - und Sport¬
welt eifrig besprochen. In dem kurzen Zeit¬
raum einer knappen Woche kamen in Nürn¬
berg die Meisterschaften von nicht weniger als
24 Sportarten zur Durchführung . Wir wol¬
len aus der Fülle von Kämpfen bei der Beur¬
teilung der Leistungen zwei Sportarten ,
Leichtathletik und S ch iv i m m e n , her -
ausgrcifen , weil in diesen Disziplinen Deutsch¬
land in den nächsten Wochen die Europamei¬
sterschaften zu bestreiten hat , die Schwimmer
vom 6 . bis 1$. August in Magdeburg und die
Leichtathleten vom 7 —9. September in Turin .
Auf diesen beiden Gebieten haben , das sei offen
ausgesprochen , die Meisterschaften in Nürnberg
keine befriedigende Ergebnisse gebracht . Es ist
besser die Fehler zu erkennen , als im Lande
für die Olympischen Spiele unberechtigte Hoff¬
nungen zu erwecken, die eine große Enttäu¬

schung zur Folge haben müßten . Zunächst eini¬
ge Worte zu den

Leichtathletikkämpfe «.
Sie haben mit dem 800- Meter -Sieg Dr . Pclt -
z e r s und dem Marathonlauf mit über 100
Teilnehmern zweifellos denkwürdige Höhe¬
punkte gebracht . Man wird fragen , warum mit
Ausnahme im 80 - Meter - Hürdenlauf für
Frauen keine neuen deutschen Bestleistungen
ausgestellt worden sind . Eine weiche Bahn und
die an manchen Tagen ungünstigen Windver¬
hältnisse haben sicherlich die Leistungen unserer
Leichtathleten wesentlich beeinflußt . Aber da¬
rüber braucht man im Leichtathletiklager den
Kopf wirklich nicht hängen lassen. Nürnberg
hat auf dem Gebiete der Leichtathletik unseren
beiden unermüdlichen tätigen Trainern Wait -
z e r und Brechen macher eine große
Zahl jnnger Talente beschert , die auf
breiter Front gutes Können gezeigt haben .

Man braucht nur von den Kurzstrecklern den
Hamburger Schein , den Pfälzer Hornberger ,
den jungen Rheinländer Boß , Pontow -Fulda ,
Stein -Halle und Brink -Magdeburg sowie im
Kugelstoßen den Berliner Polizisten Wölke,
von den Sprnngkonkurrenzen Martens (Ma¬
rine ) , Schmidt (Reval ) und Gehmert - Berlin
nennen , Namen , die bis vor kurzem kaum be¬
kannt waren . Der Weg zn den Olympischen
Spielen 1936 erfordert noch eine ungeheure
Arbeit , wenn wir einigermaßen erfolgreich be¬
stehen wollen . Wir sind überzeugt , daß unsere
beiden Trainer Waitzer und Brechenmacher die
Lehren aus den Nürnberger Kämpfen ziehen
und ihren gesunden Ehrgeiz und ihre ganze
Kraft einsetzen werden , in Berlin 1936 das
Menschenmöglichste zu erreichen . Die bevorste¬
henden Länderkämpfe , vor allem gegen Schwe¬
den und Finnland , sowie die Lcichtathletik -
Enropameisterschaften in Turin werden ja wei¬
tere interessante Aufschlüsse über unsere Stärke
geben . Unsere Damen , die sich im Ettlinger
Führerheim zur Reise nach England sammeln ,
werden ja schon in den nächsten Tagen bei den
Fraucnweltkämpfcn in London ihr Können
unter Beweis zu stellen haben .

Aehnlich wie bei den Leichtathleten liegen die
Verhältnisse im deutschen Schwimm¬
sport .

Hier gelang es auch nur den Damen , näm¬
lich der jungen Gisela Arendt , im Damen -
Kraulschwimmen über 100 Meter eine neue
deutsche Bestleistung aufzustellen . Die schier
unüberwindbare Grenze von 70 Sekunden , das
schwerste Hindernis zur Weltgeltung des deut¬
schen Damenschimmsportes , ist nun gefallen . Die
Charlottenburger Nixen hatten sich in Nürn¬
berg als der erfolgreichste Damenschwimmver¬
ein erwiesen , aus dessen Reihen wir 1936 sicher¬
lich manche Hoffnung in den Kampf schicken
können.

Trotz eines vor Beginn der Wettkämpfe nie¬
dergegangenen Gewitterregens hatten sich am
Mittwochabend zum Amerikanersportsest in
München rund 4000 Zuschauer eingefunden .
Nach einer Begrüßung der Gäste und der an¬
wesenden neuen deutschen Meister durch Ober -
stadtschuldireklor Dr . Bauer begannen die
Wettkämpfe . Der alte neue Meister Dr . Pclt -
zer zeigte sich in seinem bekannten kraftvollen
Endspurt im 800- Meter -Lauf in 1 :64,4 Min .
vor dem früheren Meister König (Hamburg )
(1 :55,9) und dem Amerikaner Brown überle¬
gen. Draper (USA ) kam zu einem Doppeler¬
folge über die beiden Sprintstrecken und ebenso
war Lyman zweimal erfolgreich . Ein sehr
schönes Rennen lief Meister Schaumburg
(Mülheim ) über 1500 Meter , das er überlegen
in der guten Zeit von 3 :56,6 Min . gewann ,
während der Amerikaner Venzke erneut nur
Dritter hinter dem .Freiburger Stadler wurde .
Einen weiteren amerikanischen Erfolg gab es
im Hochsprung durch Spitz , der es trotz der
aufgeweichten Anlaufbahn auf 1 .95 Meter
brachte . Bemerkenswert sind die 1,91 Meter
des immerhin schon mehr als 40 Jahre alten
Regensburgers Bonncder .

Die Ergebnisse: 100 Meter : 1 . Draper (USA )
11 Sek . ,- 2 . Voß (Elberfeld ) 11,3 Sek . ; 3 . Ta¬
ler (München ) 11,4 ; 206 Meter : 1 . Draper
(USA ) 22,3 ; 2. Niemeycr (München ) 23 ; Boß
aufgegeben . 400 Meter : 1 . Fuqua (USA ) 48,3
Sek . ; 2 . Boschl (München ) weit zurück; 800
Meter : 1 . Dr . Peltzer (Stettin ) 1 :54,4 ; 2. Kö¬
nig (Hamburg ) 1 :55,9 ; 3 . Brown (USA ) 1 :56,5 ;

Auch bei den Schwimmer » ist eine hoff¬
nungsvolle Jugend vorhanden . Die jugend¬
lichen Kurzstreckler Wille und Leisewitz
und der Stettiner Langstrecker N ü s k e haben
bei den .Kampfspielen sehr achtbare Leistungen
vollbracht . Auch bei den Schwimmern waren
es vermutlich äußere Einflüsse , die keine Höchst
leistungen ermöglichten . Das Wasser des Nürn
bcrger Schwimmstadions ist nämlich verhält
nismäßig kühl , da das Schwimmbecken meh¬
rere Male frisch anfgefüllt wird . (Seit dem
Jahre 1912, jn dem Deutschland bei den Olym¬
pischen Spielen in Stockholm ganz überlegen
an der Spitze der Tchwimm -Nationen stand,
hat sich die Weltleistnngskurve so steil auf¬
wärts bewegt , daß wir nicht mehr mitkamen .
Jn zwei Jahren in Berlin , wollen wir sehen ,
was wir an Boden zurückcrobern können . Die
Nürnberger Schwimm - Meisterschaften waren
nicht nur organisatorisch ein Meisterwerk ,
sondern haben bei jedem Besucher die Gewiß¬
heit gebracht,

daß die deutsche Schwimm - Jngcnd den
festen Wille « hat , wieder die Führung un¬
ter den Schwimmern der Welt znriick-

zuerobern .
*

Badens Turner und Sportler Ha¬
ren recht zahlreich an den Deutschen Kampf¬
spielen ans den verschiedenste» Gebieten tcil -
geuommen , so daß man in Nürnberg einen
Ucberblick über den Stand der Leibesübungen
in unserer Grenzmark erhielt . Wenn auch zah¬
lenmäßig Baden verhältnismäßig wenig
.Kampfspiclsiegcr gestellt hat , — die Schwer¬
athleten stehen mit ihren Siegern an der
Spitze —, so kann man doch sagen, daß

die Breitenlcistung der badischen Turn -
nnd Sportvereine deutlich zmn Ausdruck

kam.
Ministerialrat Kraft , Badens Sportbeauf¬

tragter , war überall anwesend , wo badische
Turner und Sportler im Kampfe standen und
immer einer der ersten , der den Siegern die
Hand zum Glückwunsch drückte . An erster
Stelle verdient die

badische Polizei
mit ihren Sondervorführungcn noch einmal
lobend genannt zu werden , weil diese Beru¬
fung nach Nürnberg eine seltene Auszeichnung
bedeutet , die nicht hoch genug eingeschätzt wer¬
den kann . Badens Polizei hat einen ganz
hervorragenden Eindruck mit ihren gymnasti -
Icyen Darbietungen unter Leitung von Turn¬
lehrer Mäule gemacht. Die Ausbildung
unserer badischen Polizei hat ans sportlichem
Gebiet eine Stufe erreicht , die kaum mehr zn
überbieten ist . Sportbegeisterte Offiziere , wie
Hauptmann Brenner und Hauptmann
Heller , die selbst in den Reihen der aktiven

Sportler standen , haben in den letzten Jahren

4. Danz (Kassel ) 1 : 58,5. 1800 Meter : 1 . Schaum¬
burg ( Mülheim ) 3 :56,6 ; 2 . Stadler (Freiburg )
3 :58,7 ; 8. Benzke (USA ) 3 :58,8 ; 5000 Meter :
1 . Meyer (Stuttgart ) 15 :36,6 ; Kugel : 1 . Lyman
(USA ) 15,76 Meter ; 2 . Woellke (Berlin ) 14,49 ;
3 . Schröder (Magdeburg ) 13,92 ; Diskus : 1.
Lyman (USA ) 45,25 Meter ; 2 . Würfelsdobler
(München ) 43,55 Meter ; 3. Röder ( München )
43,39 Meter ; Hochspruug : 1 . Spitz (USA ) 1,95
Meter ; 2 . Bonneder (Regensburg ) 1,91 Meter .

Deutsche Siege in Lyon
Zu einem glänzenden Siege kamen die bei¬

den deutschen Mannschaftsfahrer Thierbach -
Siegel in einem Länberkampf Deutschland-
Frankreich in Lyon über die Franzosen Broc -
cardo —Guimbretiere . Auch das Fahren über
2 Stunden konnten die beiden Deutschen ge¬
winnen .

Resultate : Berfolguugsrenue » , 8000 Meter :
1 . Thierbach ^Siegel ; 2 . Broccarbo/Guimbre -
tiere , 3 Meter zurück.

Fliegerrennen . 1. Guimbretiere , 2 . Siegel .
3. Thierbach , 4 . Broccardo .

Mannschastsrennen : 1 . Thierbach/Siegel , 2.
Broccardo/Gnimbretiere .

Ergebnis : Deutschland 2 Siege , Frankreich
1 Sieg .

2 Stnnden - Fahre « : 1 . Thierbach/Siegel ,
81 .333 Kilometer , 55 Punkte , 2 . Broccardo /
Guimbretiere , 42 Punkte und weitere 10 fran¬
zösische Paare .

Amerikanersportfest in Nürnberg
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Vater und Sohn
air atlive Sporller und Kamvfspielteilnchmer. Link «
Hnbcr Josef , badischer Polizeimcister im Gewichtheben ;
rechts Hnbcr Erwin , mcbrsacher Zehnlamps. Heerer.
Meister , wurde 3 . im Zchnkamps bet den Kampfspielen
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für eine vorzügliche sportliche Ausbildung
Sorge getragen , so daß der Reichssportführcr
die badischen Polizisten mit Recht durch diese
Berufung zu Sondervorführungen bei den
deutschen Kampfspielen ehrte .

Neben dieser MannschaftSlcistung gab eS noch
eine ganze Reihe von Einzelleistungen , die
wirklich besondere Erwähnung verdienen . Da
sei zunächst

btt bekannte Zehnkämpfer Huber

von der Reichswehr genannt , dessen Wiege in
Dur lach stand . Er hat im Zehnkampf hin¬
ter Sievert und Eberle mit der recht achtbaren
Punktzahl 7460,45 den dritten Platz belegt .
Wenn man die einzelnen Zehnkampflcistungen
Hubers durchsieht, dann erhält man einen Ein¬
blick in das sportliche Können des einstigen
Durlacher Turners . So legte er die 100 Me¬
ter Hürden in 15,9 Sekunden zurück, erzielte
im Speerwerfen 52,22 Meter , im Weitsprung
6,74 Meter , im .Kugelstoßen 12,22 Meter , im
Stabhochsprung 3,50 Meter , im Diskus aller -
dings nur 35,87 Meter , 1500 Meter lief Huber
in 5 Minuten , 03,2 Sekunden , 100 Meter in
11,8 Sekunden und 400 Meter in 54,2 Sekun -
den. Hubers Leistungen sind vorzüglich und
wir glauben , daß wir mit ihm auch eine gute
Waffe für den Zchnkamps 1936 besitzen . Der
20jährige Eppinger B l ö s ch konnte sich im
5000 Meterlauf auf den 8. Platz placieren , und
die badische Bestleistung über diese
Strecke von Stadler mit 15,58 Sekunden auf
16,49,4 Sekunden verbessern . Stadler -
Freiburg belegte einen ehrenvollen dritten
Platz im 1500-Mcterlauf und I ä ck l e - Lahr
konnte sogar den zweiten Platz im Steinstoßcn
erringen .

Hervorragend kann auch der 15 . Platz von
Wirth -Wiesental im Marathonlauf bezeich¬
net werben , zumal Wirth bis zum Wendepunkt
sich in der Spitzengruppe befand . Er war glück -
lich, als ihm Ministerialrat Kraft nach seiner
Rückkehr ins Stadion die besondere Anerken¬
nung für sein tapferes Laufen aussprach . Die
Erfolge der badischen Turner haben wir be¬
reits in einem eigenen Artikel während der
Kampfspielwoche behandelt . Der 9 . Platz des
Mannheimer Turner Gustav Schmelcher
verdient besondere Aufmerksamkeit . Jn Stutt¬
gart war Schmelcher 25. Sieger mit 196 Punk¬
ten und in Nürnberg brachte er cs auf 209
Punkte , wobei der ausgezeichnete Durchschnitt
des badischen Zwölfkämpfers auffällt .

Erfolgreichste badische Turnerin war Clara
I a n z vom Turnverein Neustadt (Schwarzw .)
mit dem 11 . Platz im Siebenkampf . Badens
Schwimmer konnten in dem Karlsruher F a a tz
einen sehr begabten Kurzstreckler nach Nürn¬
berg schicken, der dann mit seinem dritten Platz
über 200 Meter Kraulschwimmen die Berech¬
tigung znr Teilnahme an den Europameister¬
schaften erwarb . Baden ? Turner und Sport¬
ler können stolz sein auf die Erfolge ihrer
Vertreter in Nürnberg . Auch für das Land
Baben werden die deutschen Kampfspie^ einen
Ansporn zur Steigerung der einzelnen Lei¬
stungen sein. 1986 in Berlin wird anch der
badische Sport , das hoffen wir , ganz bestimmt,
in der Mannschaft Deutschlands vertreten sein .

„Der Führer ' Freitag , S. August Iv« , Folge 211, Seit « 21



Deutschland -Italien
Ser 1 . LMtathletikkamps in Mallan-

Die so glanzvoll verlaufenen deutschen
Leichtathletikmeisterschaften in Nürnberg waren
keineswegs der Abschluß einer ereignisreichen
Saison , sondern sie waren Auftakt für «ine
Reihe von ganz großen Veranstaltungen, an
denen unser« Elite hervorragend beteiligt sein
wird. Go haben sich unsere Leichtathleten nach
Mailand begeben , wo am Sonntag der
erste deutsch - italienische Länderkampf steigen
wird.

Der Kampf in Mailand bildet den Auftakt
unserer diesjährigen Länderkämpfe . TS ist be¬
kannt, daß Deutschland in der Nachkriegszeit
mit seinen Leichtathleten nicht einen einzigen
Länderkampf verloren hat, baß die Schweizer ,
die Franzosen und die Engländer (einmal auch
Japan ) immer eindeutig und sicher geschlagen
wurden. In diesem Jahre sind aber als neue
und besonders starke Gegner erstmalig Schwe¬
den, die Finnen und die Italiener dazugekom¬
men — und nun wird eS sich am Ende der
Saison zeigen , wer die Vormachtstellung in der
europäischen Leichtathletik besitzt.

Vorerst interessiert uns der Kampf in Mai¬
land , den die beiden Nationen mit folgenden
Kräften bestreiten :

10« Meter : Toetti — Mariant (Italien ) . Borch -
mcvcr — Hornberger (Deutschland) .

200 Meier : Toettt — Gonelli <J .) . Hornberger —
Schein (D .) .

<«» Meter : Tavernari — Turba <J .) . Mctzner —
Hamann <D .) .

800 Meter : Lanzi — Beccali <J .) . Dessecker —
König <D .) .

150» Meter : Beccali — Lanzi (I .) . Schaumburg —
Paul <D .) .

500» Meter : Mastrolleni — vetti lJ .) . Syring —
Göürt <D .) .

110 Meter Hürden : Balle — Ealdano <J .): Welscher
— Wegener <D .) .

100 Meter Hürden : Facelli — Radaclli <J .) . Scheele
— Kopp ($ .) .

Weitsprung : Tabei — Mafsei <J .) . Leichnm —
Bicbach <D .>.

Hochsprung : Dotti — Tomast <J .) . Weinkötz —
Martens <D .) .

Dtabiiochsprung: Jnnocentt — Sarovich <J .) . Wege -
ncr — Müller <D .) . ,

Kugelstoßen: Bononcint — Pighi (I .) . Wöllk« —
Stöck (T . ) .

Diskuowcrsen : Oberweger — Mignani <J .) . Meyer
— Stück <D .) .

Spccrwcrsen : Testa — Agosti (I .) . Weimann —
Stück , D .) .

Hammerwerfen : Vandelli — Poggioli <J .) . Mang
— Becker <$ . ) .

4 null ln» Mctcr -Stafscl : Toettt — Larochi — Fcr -

rarlo — Martani <J .) . Borchmeyer — Hornberger —
Hetthoss — Schein <35.) .

4 mal 400 Mcter -Stassel : Tadernani — Turba —
Facellt — Gerbella <J .) . Mctzner — Hamann — Kopp
— Scheele <D .) .

Wer gewinnt?
Es besteht kein Anlaß, an einem deutschen

Sieg zu zweifeln , denn die deutschen Athleten
haben in Nürnberg gezeigt, was sie zu leisten
vermögen . Zwar haben die Italiener den nicht
zu unterschätzenden Vorteil , in der Heimat
kämpfen zu können , aber in den meisten Dis¬
ziplinen ist die Ueberlegenheit der deutschen
Athleten doch so groß , baß dieser Vorteil sich
nicht allzu stark auswirken wird. Nach denMi
den am letzten Sonntag in Mailand auSget -n-
genen italienischen Meisterschaften müßte
Deutschland in beiden Sprinterstrecken zu Dop -
pclerfolgen kommen, durch Mctzner die 400
Meter, durch Syring die 5000 Meter und durch
Welscher und Wegener die 110 Meter Hürden
gewinnen, außerdem in beiden Staffeln , im
Hochsprung, Weitsprung, Stabhochsprung, Ku¬
gelstoßen , Diskuswerfen und Speerwerfen die
ersten Plätze belegen . Italien wird bestimmt
durch Beccali auf die 800 und 1500 Meter Be¬
schlag legen und der alte Facellt ist Favorit
über die lange Hürdenstrecke. Offen ist die
Situation im Hammerwerfen und auch im
Diskuswerfen haben die Italiener durch die
Nichtbeteiligung von Sievert (der vor dem
Examen steht! ) mit Oberweger einige Chan¬
cen . Selbst wenn die Italiener in der einen
oder anderen Konkurrenz wider Erwarten in
Front enden sollten , bann wird doch daS Ge¬
samtergebnis eindeutig zu Gunsten der deut¬
schen Mannschaft lauten.

Noxkümpfer ln Karlsruhe
Wie schon berichtet , startet am Samstag , den

4 . August , abends 8 Uhr, im Colosseum die
Boxstaffel der Würzburger Kickers ge¬
gen die Mannschaft des 4. K B B.

Dem Ringrichter Ulmrich , Mannheim,
stellen sich folgende Paarungen :

Fliegengewicht : Burkart , Wltrzburg, ge¬
gen Weber , 1 . KBV.

Bantamgewicht : Fischer II , Würzburg,
gegen Birg , 1 . KBV.

Federgewicht : HeibingSfelber , Würz-
burg , gegen Müller Julius , 1 . KBV ._

Unübertroffen und altbekannt
Ueberall erhältlich
Haupt -Niederlage

Tel . « 5-5, Zirkel 30 UDOu .

mtliche Anzeigen

Baden -Baden
ln der Strafsache

aetier dt« Magdalena Söller ge».
Ernst aus Stnzheim wegen Milchsäl -
schung Hai dar Bad . AmISgcrtcht in
Baden -Baden am 3 . Juli 1934 . für
Siecht erkannt :

Die Angeklagte Magdalena Zoller
geb . Ernst ans Sinzheim wird wegen
Milchsälschung zu einer Geldstrafe
von 1U0 xn — Einhundert Reichs¬
mark —, Im UnbeibringlichkeitSsalle
zu 20 Tage» Gefängnis verurteilt
und hat die Kosten des Verfahrens
zu tragen .

ES wird angcordnet , die Verurtei¬
lung auf Kosten der Schuldigen durch
einmalige« Einrücken in den Amts-
vcrkündiger binnen 2 Monaten
nach Rechtskraft öffentlich bekannt zu
machen .

Die Richtigkeit der Abschrift der
UrtcilSsormcl wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urteils bc-
fLcinigt .

Baden -Baden , 20. Juli 1934.
« efchäftsftelle des Amtsgericht»

Bruchlal
Bekanntmachung

Wegen dringenden RcinigungS -
arbetten in den einzelnen Trafo -Sta¬
tionen bleibt die gesamt« Stromzu¬
fuhr nach der Stadt am Sonntag ,
den 5 . August 1934, von 4 .30 bis
8.30 Uhr gesperrt .

Städt . Werke
« btlg. tklektrizitätSversorgung.

Bühl
Für den Landwirt Joses Störk ,

in Eifcntal wurde beute 16 Uhr das
landwirtschaftliche Enlschuldungsver-
sahren crössnct. EntschuldungSstelle
Ist die Badische Landwirtschastsbank
(Bauernbank ) in Karlsruhe . Die
Gläubiger werden ausgefordert, ibre
Ansprüche bis längstens 10 . Septem¬
ber 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungsstelle anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen.

« »hl, 3N. Juli 1934.
« ad. Amtsgericht.

-r - — ArrtMc . ie — —

Versteigerungen
Ettenheim

Jttongs -Oetneig«tunfl.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Montag , den 24. Sep¬
tember 1934, vorm. 10 Uhr, im Rat¬
haus in Ettenheim , das Grundstück
der Paultne gcb . Mühl , Ehefrau des
Metzgers Eduard Clären in Etten -
hcim aus Gemarkung Ettenheim .

Die Vcrstcigerungs - Anordnung
wurde am 10 . August 1933 lm
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung rum
Bielen anzumelden und hei Wider¬
spruch de« Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer «in
Recht gegen die Versteigerung bat,
mutz das Vcrsahrcn vor dem Zu-
chlag ansheben oder einstweilen ein -
tellen lassen : sonst tritt für das

Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle deS versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise Uber das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehe » . 49527

Grundstücksbeschried
Grundbuch Ettenheim , Band 11 ,

Heft 10
Lgb .-Rr . 491 : 0 » 85 gm Hosreite mit

Gebäulichkeiten. lZweistöckiges
Wohnhaus mit Balkenkeller in der
Muschelgasse ) Ortsettcr .

Mit dem Grundstück ist zu La¬
sten von Lgb .- Nr .489 ein im Grund¬
buch eingetragener Recht verbun¬
den .

Schätzung:
mit diesem Recht 2500 xn

ohne dieses Recht 2000 xn
Ettenheim , den 27. Juli 1934.

Notariat Ettenheim
als Bollstreckungsgericht.
Zwango -verNeigerung

Im Zwangsweg versteigert dar
Notariat am Montag , den 24. Sep¬
tember 1934 nachmittags 'M Uhr,
im Rathaus ln Altdorf das Grund¬
stück der Alber» wrcber , Sattler in
Altdors aus Gemarkung Altdors.

Die Versteigerung» < Anordnung
wurde am 27. April 1932 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch der Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat,
mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen ein -
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grnnd -
fstick samt Schätzung kann jedermann
einsehen . 49528

Grundstücksbeschried
sGrundbuch Altdors , Bd . 29, Heft 3)
Lgb .-Rr . 211/1 : 1 » 54 gm Hosreite

mit HauSgarten im OrtSetter .
(Gebäudebeschrieb im Grundbuch
noch nicht eingetragen . Nach dem
FcucrverstcherungSbuchsteht auf der
Hosreite ein Wohnhaus mit Satt -
lerwerkstätle) .

Schätzung: 4500 Mt
Ettenheim , den 27. Juli 1934.

Notariat Ettenheim
als Bollstreckungsgericht.

Kehl
3mdnge -Oetflet0etiing .

Zwecks Aushebung der Gemeinschaft
versteigert das Notariat im Zwangs¬
weg am Freitag , den 28. September
1934, vormittags >410 Uhr, in seinen
Dicnsträumen in Kehl die Grundstücke
der Miteigentumsgemeinschaft zwi-
scheu Hilda , Berta , Erna , Emil ,Mathilde und Gctrud Küblcr in Kehl
auf Gemarkung Kehl und Eckarts¬
weier.

Die Versteigerung wurde am 12.
und 15. Februar 1934 in den Grund -
bllchern vermerkt. Die Nachweisun-
aen über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einseben .

Rechte , die am 12. u . 15. Februar
1933 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , find spätestens in
der Versteigerung vor der Aufsorde-
rung zum Bieten anzumeldcn und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst werden Ne
im geringsten Gebot nicht und bei
der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , mutz da» Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen ; sonst tritt
für das Recht der Versteigerungs-
erlös an die Stelle der versteigerten
Gegenstandes. 49532

GrundftückSbcschrfed
a) Grundbuch Kehl ,Band 15 , Heft 12.

Lgb .- Nr . 152b :
7 a 14 qm Hosreite

11 a 04 qm HauSgarten
18 a 18 qm zus . an der

Werderstr. 9.mit ans der Hosreite siebendem an-
dertbalbstöckig . Wohnhaus , Wasch¬
küche , Scheuer Stall , Schopf und
Schweineställc.

Schätzung 14 000 xn
mit Zubehör 14 020 m

b) Grundbuch Eckartsweier ,Band 1, Heft 30.
Lgb .-Nr . 971 : 22 a 50 qm Wiese , ob

der Bühn bei Snndhcim .
Schätzung 800 .— xn

Kehl , den 26. Juli 1934.
Bad . Notariat

als Bollstreckungsgericht.

Leichtgewicht: Fischer I , Würzvurg , gegen
Bürk Karl , 1. KBV.

1. Weltergewicht : Schlachter , Würzvurg ,
gegen Wieland III , 1. KBV.

2. Weltergewicht : Weber . Würzburg , gegen
Kohlborn , 1 . KBV.

Mittelgewicht : Schmtttinger , Würzburg,
gegen Ka h r m a n n , Germania.

Diese beiden Meister werden den Haupt¬
kampf des Abends bestreiten . S ch m i t t t n -
ger hat sich in Nürnberg 1834 als 2. placiert,
wird aber bei seinem Gegner Kahrmann ,
Germania , auf einen zähen und verbissenen
Kämpfer stoßen. Auf alle Fälle dürfte dieser
Kampf die Sensation des Abends werden.

Halbschwergewicht : Neubauer , Würz-
burg, gegen St e im er , 1 . KBV.

Als Einleitung steigen ein Schüler« und ein
Jugendkamps mit Kämpfern der Germania
Karlsruhe .

Som Reichsbabnivort
Ein leichtathletischer DereinSwettkampfführte

am Sonntag , den 29. Juli die Reichsbahnsport¬
ler mit den Germania - Sportlern aus Wein¬
garten zusammen . Mit 194 zu 75 Punkte«
konnte die Reichsbahn den DereinSwettkampf
für sich entscheiden. Die Etnzelentscheidun -gen
in den verschiedenen Disziplinen fielen wie
folgt :

Weingarten ReichSdahn
100-Meter-Laus - 3 P . - 7 P .
100-MeIer-Lauf Damen - 5 P . - 5 P .
4ltzi- Meter- Laus - 8 P . - 7 P .
1500-Meter- Laus - 3 P . - 7 P .
5000-Mcler-Laus - - 2 P . - 7 P .
3 X 1000-Mcter-Stassel - 4P , - SP .
4 x Itiil- Meter-Stafsel -- 4P . - SP .
4 X 100-Meler-Stafsel Damen — 4P . - SP .
Hochsprung -- 3 P . - 7 P .
Weitsprung - 5 P . - 5 P .
Weitsprung Damen - 5 P . - 5 P .
Dreisprung - 4P . - SP .
Kugelstoßen - 3 P . - 7 P .
Kugelstotzcn Damen -- 4 P . - SP .
Diskus - 4P . - SP .
Schleuderdall - 7 P .
Speerwurs - 7 P . - 3 P .
Stabhoch - 5 P . - 5 P .

75 .» 104 P .
Die erfolgreichsten Eisenbahner waren Küb-

ler, Ehrmann , Fehrenbach , Gauß, Hofmann,
Birnbräuer , Krieg , Feile und Rupp, während
sich bei den Damen Zürn , Feile, Wohlgemut
und Kästel durch mehrere Siege hervortaten.

Turner und Turnerinne « beteiligten sich
wirklich erfolgreich beim 80. Kreisturnfest in
Durlach. 6 Kränze für Turner , 8 für Turne¬
rinnen und 1 für die TurnerinnenveretnSrtege
waren das Ergebnis dieses Tages . Nur durch
einen unglücklichen Wechsel ging die 4 X 100-
Meter - Staffel verloren : im 1500-Meter-Lauf
wurde Ehrmann zweiter.

Di» Reichs - ahnschützen führten letzte«
Sonntag ihr 1. BereinSschtetzen durch, ver »
« insbeste wurden : 1. Merz : 155 ». Koffler:
154 R ., 8. Rohrhirsch : 151 R.. 4. Wipfler : 145 R .,
5. « öhm : 142 R ., S . May : 189 R. Mit 747 Ge-
samtringHN hat der Verein berechtigte Hoff¬
nung, beim ReichSschteßen der Eisenbahner «in
gewichtiges Wort mitzureben.

Ein Dreistädtekampf im Geräteturnen
In Stuttgart wirb am 15. Dezember ein

Dreistädtekampf im Geräteturnen zwischen
München , Mannheim und Stuttgart auöge -
tragen , der zu einer ständigen Einrichtung
werben soll und alljährlich einmal stattfindet .

Der ReichSsportfllhrer «on Tschammer und
Oste» hat «ach Beendigung der Sampsspiel«
der beutsche» Presse» dem Rundfunk und dem
Film seinen und der Turn » nnd Sportbewe¬
gung Dank für die tatkräftige und wirkungs¬
voll« Unterstützung der Deutschen Sampsspiel«
ausgesprochen.

Die dentschen Schwimmer werden sorgsäl,
tigst auf die Europameisterschaften in Magde¬
burg vorbereitet . Die Wasserballer trainiere »
in Bad Pyrmont , di« Schwimmer in Hahne»,
klee» die Schwimmerinnen in GoSlar und die
Springer und Springerinnen in Zeitz .

4>
Der BsR. Mannheim wurde sür den 18 . Aug .

, « einem Spiel in Paris gegen die Elf de»
Red Star-Olympigne verpflichtet. In Mann ,
heim wird am gleiche » Tage 1889 München
gegen FS . 98 Mannheim autreten . Am 2. Sep,
tember spielt der SB . Waldhos in Miltenberg ,
Mai» gegen bi« Els der Frankfurter Eintracht.

*
Ans der Rhön war der Mittwoch ein verhält¬

nismäßig rahiger Tag . I » etwa 199 Meter
Höhe hing ein« dichte Wolkendecke über der
Kuppe, so daß di« Pilote« schon in dieser ge,
ringe» Höhe blind sliege« mußte«. Trotzdem
ginge«, alb gegen Mittag bi« Startmöglichkei,
te» annähernd gegeben waren , mehrere Flug,
zeug« „ans Strecke - . Aber e» wurde« nur biS
zu höchsten» 59 Kilometer znrückgelegt. Bo«
Bortage ist »och «in 185 Kilometer -Flug de»
Berliner» BergenS »achzutrage ».

«
vom Luftschisst „Graf Zepelli «- a»S wurden

anläßlich einer Runbsnnk-Uebertragung wäh¬
rend einer der regelmäßige« Postfahrte» nach
Südamerika die Länder diese» Kontinents er»
neut z» den Olympische« Spiele« 1989 in Ber¬
lin eingelade».

Steinkohlenteer -
Erzeugnisse

In»l»»»on«sar»

Slraflenleere dir Heil - und Kallbehandlung
'

litfarf 4M*T

Chemische Fabrik Weyl A .»G.
Mannheim »Waldhol

durch

Teerproduktenvertrieb GmbH.
Frankfurt a . M. 1
P o * t ( a e h 145

Städtische (Oeffentliche) Sparkaffe Walldürn
Gegründet -1864

Bilanz auf 31 . Dezember 1933
Vermögen RM.

1 . Kassenbestand . . . . 12 484 .03
2. Bad. Kommunale LandeSbank 1560.13
8. Postscheck und Reichsbank 581 .70
4 . Wechsel . 88 820 .76
5. Kontokorrentkredite , . 85 937.69
6 . Wertpapiere . 19120.50
7. Hypothekendarlehen . . 677 950 .26
8 . Grundstückskaufgelder . 48 289 .10
9. Schuldscheindarlehen . . 66 871.34

10 . Gcmeindedarlehen I . . 45 900 .—
11 . Gemeindedarlehen II . 58 086 .60
12 . Einnahmerückstände . . 51 805.87
13. Betreibungskosten . . . 3 004.07
14 . Grundstücke und Gebäude 1.—
15 . Gerätschaften . 1 —

1200 026.65

Verbindlichkeiten RM.
1. Einlagen (Spar - und Airoein»

lagen) . . . . . . . . .
2. AnlehenSkapitalien .
3 . Rücklagen :

a ) gesetzt ! . Reservefond . . .
b ) AufwertungS-Rücklage . . .
c ) Sonstige rniraiagen ■ •

4 . Reingewinn für 1988 . .

1049 822.41
89721.20

82 749 .65
10 000.—
11855.10

9 078.29

1200 026.05

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen:

8 °/° aus RM . 1046 822 .41 Einlagen - . RM . 83 745.80
sie beträgt auf Schluß de» JahreS 1938 . . . . . . . . RM . 88 745.80

W a l l d ü r n , den 8 . März 1934 .
^

Der Vorsitzende des VerwaltungsratS : Der GefchäftSleiterr
gez . Dr . Kiesest , Bürgermeister. ge». Beye ».



Partei - Einheit
Zur ReichWulungötagung -er WSW in Svvvot

Kampfstuöenten
Sie Gntwilkinng -es WS Studentenbundeö

Von Oskar Krüger

ES gab einmal « ine Zeit, in der man meinte ,
baß „Politik" Interessenvertretung sei . Quer
«durch daS ganze deutsche Volk schoben sich schier
unüberwindliche Scheidegrenzen und künstlich
errichtete , mit verdächtigem Eifer betonte Jn -
teressenklüfte . Hier rangen die Stände mitein¬
ander, in sich wiederum uneinig und zerrissen ,
Industrie wider Agrariertum : Mittelstand,
Handel, Handwerk und Gewerbe wiederum ge¬
gen Industrie , — dort stritten in ewig ver¬
schworener Feindschaft die „Klassen" um ver¬
meintliche Vorteile , hier standen die Arbeit-
„geber"verbänüe, dort die Arbeit„nehmer"ge-
werkschaften, hier die Unternehmcrsydizi, dort
die Gewerkschaftssekretär «, hier stritten „freie",
„christliche " und Hirsch-Dunckersche Gewerk¬
schaften in unauslöschlichem Haß , dort tobte
wiederum mildester Kulturkampf, Dissidenten -
drahtzieher ' wider das Christentum, zugleich
aber ein Bekenntnis gegen das andere, — hier
stand so etwas wie eine Regierung selbst aber
wühlten in unaufhörlicher Folge widerstrei¬
tendste Elemente, im Parlament bohrten zu¬
gleich aalglatte , gerissene „Parlamentarier ",
und im Volke zerrieben und zertrampelten
Dutzende von Parteien , die vom Chaos lebten,
schließlich auch das Letzte , was an Gemein -
schaftswillen vielleicht noch hier und dort vor¬
handen sein mochte . Die Nation , kaum mehr
« in geographischer Begriff, war Spielball streit¬
süchtiger Ausbeuter, die nach dem Grundsatz
„Teile und herrsche!" di«

Auftreunnng und Auflösung deS
Bolksgefüges

lager und -bürgen werden SA , SS , HI ,
Reichsnährstand , Arbeitsdienst, Deutsche Ar¬
beitsfront und PO der NSDAP gemeinschaft¬
lich wirken. Die Berufsschulungsaufgaben der
Berufsgruppen der DAF werben im engsten
Einvernehmen mit dem Reichsschulungsleiter
der NSDAP durchgeführt .

Damit wird die SchulungSarbett
zur K̂lammer der P a r t « i e i n h « i t
und der

Geschlossenheit der ganzen Nation.
Keine Flage , daß die Schulungsleiter der

Partei damit vor einer unübersehbaren Auf-
gabenfüll « stehen. Von der Lösung dieser Auf¬
gaben wird in zunehmendem Umfange der
Rhythmus des Denkens und Handelns der Na-
tion abhängen. Unendliche Schwierigkeiten al-
lex Art werden sich der Arbeit entgegenstem¬
men. Um so elastischer wird die
Form des Wirkens der Schulungslci -
ter sein müssen, um so h ä r t « r ihr Wille ,
durchzuführen , was Führer , Partei und Nation
von ihnen erwarten .

Man wirb guten Mutes sein können , denn
diese Tagung zeigte in jeder Stunde , daß di«
Schulungsleiter wissen, worauf es ankommt .
Und nie trat es klarer zutage , welche gewaltige
Bedeutung für das ganze Volk und seine Zu¬
kunft ihrer Arbeit zukommt , als hier , wo die
Schulungsleiter der Gaue und der Kreise der
Partei in demonstrativer »Kundgebung den
Willen zur Einheit undGeschlos .
senheitder Partetund berNation
all ihrem gesamten zukünftigen
Wirken zugrunde legten .

Der Stellvertreter des Führers und der
Stabsleiter der PO haben zwei Anordnungen
erlassen , durch die dem Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbund eine völlig neue Or¬
ganisationsform wird. Damit ist in der Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Bewegung
an den deutschen Hochschulen « in entscheidender
Wandel eingetreten.

Bereits bas erste Auftreten von Studenten
in der NSDAP ist verbunden mit dem Namen
des Stellvertreters des Führers . 1V2S führte
Rudolf H e ß in den entscheidenden November¬
tagen die studentische SA . Nach der
Aufhebung des Verbotes der NSDAP bildeten
sich automatisch an den Hochschulen wieder lose
Zusammenschlüsse der studierenden National¬
sozialisten . Aus der selbstverständlichen »Ka¬
meradschaft der SN , aus der gemeinsamen Ab»
wehr gegen die liberale Denkweise , dt« gerade
auf den Universitäten die Fugend zu beein¬
flussen , suchte , entstanden sie. Die Kraft der
Idee zog in immer größerem Maße gerade die
Jugend an sich. Di« Hochschul« als « in Ort ,
an dem täglich tausende jugendlicher Menschen
zusammengebrängt werden , schien besonders
geeignet für die Propaganda der NSDAP .

Wie i« den Betrieben der Arbeiter , in den
Büros der Angestellte, in den Behörde« der
kleine Beamte , so warben hier die Stüde«,
te« ihre Kameraden für de» National«
sozialismuS .

Alle Mittel , die die Hochschule gab . wurden
eingesetzt : die Hochschulzeitungen, die Bor¬
tragsämter der örtlichen Studentenschaft und

Bekanntgaben der Partei»um Prinzip machten und mit dem endlosen
Kampf Deutscher gegen Deutsche die Gesamt¬
heit des Volkes dem Niederbruch , der Recht¬
losigkeit und der Willkür internationaler In¬
teressengegensätze ausplünderungsreif , ohn¬
mächtig und willenlos auslieferten .

Es ist gut , sich das alles einmal wieder in
die Erinnerung zurückzurufen , um einen Matz¬
stab für den beispiellosen ErfolgdeS
Nationalsozialismus zu gewinnen,
der mit ungeheurem Elan den ganzen , elenden
Jnteressenplunder einfach von der politischen
Bühne heruntersegte und nur ein einziges
Ziel seines ganzen Wirkens aufstellte : dt «
Nation !

Wer die Freiheit und das Leben der Nation
will, der muß ihre Geschlossenheit und
— die Voraussetzung dazu : den eisernen Zu-
sammenhalt, die bewußte Einheit der
Partei wolle), . PO und SA , SS , HI
und Arbeitsfront sind nicht eigen¬
lebende Organisationen , — sie
empfingen ihr Leben vom Ganzen ,
von der NSDAP , von einem Füh¬
rer , sie müssen zum Ganzen streben ,
zum Volk . Ihrem Wirken einen gleichen
Rhythmus, ein gleiches Herz , ein gleichgerich¬
tetes Wollen , eine gleiche Zielsetzung zu geben ,
ist Wille des Führers . Ihm gerecht zu werden,
ist die

Aufgabe gemeinsamer Schulung.
Ganz klar hat der Reichsschulungsleiter der

NSDAP , Otto Gohbes , diese Erkenntnisse
in den Mittelpunkt der Zoppoter Retchsschu-
lungstagung gestellt, und das ist das große Er-
lebnis dieser Tagung : das freudige Bekenntnis
zur bewußten Gemeinschaftsschulung , wie st«
der Beauftragte des Führers zur weltanschau¬
lichen Erziehung, Alfred Rosenberg ,
und mit ihm die Reichsleiter der Partei als
Wille des Führers eben verkündeten.

Alles, was diese Tagung brachte , war ganz
auf das Ziel der Einheit und der Gemeinschaft
gerichtet . Die Arbeit des ReichsschulungSamteS
hat damit nach fünfzchnmonatigem Wirken
einen ersten großen Abschnitt erreicht . Mit
Stolz hat der Reichsschulungsleiter feststellen
können , daß die Schulungsleiter der Partei bis¬
her nirgends versagten. Zweifach sind ihre
Aufgaben : die neuen Mitglieder der Partei
mit dem ganzen Geistesgnt der Bewegung aus -
zurttsten , darüber hinauszugreifen auf die gro¬
ßen Organisationen des öffentlichen Lebens .
Alle Sonderschulungsletter der SA , der SS ,
des Arbeitsdienstes, der PO -Gliederungen
usw ., werben im Stabe des ReichsschulungS -
amteS zusammengefaßt. In ReichsschulungS¬

Oer Stellvertreter des Führers
Der Stellvertreter des Führers gibt fol¬

gende Anordnung bekannt :
I » Ergänzung meiner Verfügung 81/83 vom

15. Dezember 1983, erschienen im Verordnungs¬
blatt der Reichsleitung der NSDAP , Folge 88
vom 31 . Dezember 1933, bestimme daß die
Negieren de u Bürgermeister «nd die
Senatoren der Freien Hansestädte
als Mitglieder bei der Sektion Reichs »
l e i t u » g zu führe» find.

gez. : Rudolf Hetz.

Oer Reidislchafjmeifter :
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Ans gegebener Beranlaflnng wird daraus

hingewiesen, daßimFalledeSAblebenS
von Inhaber » von Ehrenzeichen
diese im Besitz der Angehörigen verbleibe»
können. Angehörige von verstorbenen Jnha»
bern des Ehrenzeichens haben jedoch gemäß
der verliehene » Besttznrknndeu nicht daS
Recht zum Tragen deS Ehrenzeichens.

Dieses Recht »um Tragen des Ehrenzeichens
erlischt gemäß der bestehende « Bestimmun¬
gen mit dem Tage des Ausscheidens des In¬
habers ans der Partei.

München, den 1. August 1981.
gez . Schwarz

Oer Leiter der Hilfskaffe

Der Leiter der Hilfskasse der NSDAP gibt
bekannt :

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
lKraftrab. und Kraftwagenunfälle, Verkehrs¬
unfälle usw .) . Es wird daher auf die Pflicht
zur vorschriftsmäßigen Meldung
und Beitragsüberweisung hinge¬
wiesen .

Bis znm 23. August 1931 müssen sämtliche
Hilsskassenbeiträge für den Monat Septem¬
ber 1931 aus das Spargirokonto Nr. 508g der
Hilfskafle der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , München, bei der Bayerischen
Gemeindebank (Girozentrale ) , München, über¬
wiese« werde».

In Ausnahmefällen kann die Beitragszah -
lung auf das Postscheckkonto München 0017
(Hilfskasse der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei ) erfolgen.

Dt« Ortsgruppenleiter werben dringend er¬
sucht, für rechtzeitige und vollständige Einzie¬
hung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskasse zu melden sind ( sämtliche Partei¬
mitglieder, SA -, SS -Männer einschließlich
Anwärtern , Mitglieder der NSKK) zu sorgen ,
ebenso wie die ordnungsmäßige Abführung der
gezahlten Beiträge und die fällige Nachzahlung
aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung zur Hilfskass« ist laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

München , den 27. Juli 1981.
(gez .) Geißelbrecht .

Gauamtlidhes
Sprechstunden

der NS -Hago-Gauamtsleitung, der Gaube»
triebsgemeinschast Handel und der Gaube»
triebsgemeinschast Handwerk in den Bürorän»
me », Karlsruhe , Karlstraße 10, sind :

Montag bis Freitag von 3—5 Uhr nachm.

Die Sprechstunden der R e ch t s st e l l e der
NS -Hago -GauamtSleitung und der Gaube-
triebSgemeinschaften Handel und Handwerk
sind nur :

DienStag «nd Donnerstag von 10—12 Uhr
und 3—5 Uhr nachmittags.

Zu anderen Zeiten Besuche ohne Voranmel¬
dung zwecklos.

NS - Hago - Gauamtsleitung .

flm sttzivtlrzmvr«e
Achtung! Marschblock 7 !

Ortsgruppen der NSDAP Karlsrnhe - Südwest !
Heute, Freitag , 20 Uhr, treten sämtliche Politischen

Leiter der 3 Ortsgruppen von KarlSruhe -Düdwest vor
der Feuerwache in der Ritterstraßc an.

Großer Dienstanrug : Bluse, Brotbeutel , Feld,
flasche.

Ntchtuniformierte : Hakenlrcuzarmbinde.
Der Führer des Marschblocks 7 : Werl « .

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Blankenloch
Am Damslag , den 4 . August 1934, abend» 8 .30 Uhr,

findet im Gasthaus z . Kaiser in Blankenloch ein« öffent.
licke Versammlung der DAF . statt. Da» Thema lautet :
»Ausbau der Deutschen Arbeitsfront " . 8 » ist dringend«
Pflicht der Mitglieder der DAF . srinschl . RD .-Hago und
ebrm . Verbünde) dt« Versammlung »u besuchen .

» er Ort»M«lter.

schließlich die Wahlen zu den Dtudentenans -
schüssen. Es war klar, daß dies« Arbett, die
von 7 bis 8 Studenten unter den Tausenden
jeder Hochschule begonnen wurde, « i n « r « i .
genen Organisation bedurfte. Bon
München , dem Sitz der Bewegung, aus wurde
unter der Leitung von Wilhelm Tempel mit
der Gründung der Hochschulgruppen des NS -
DStB begonnen.

Der Nationalsozialismus drang immer tie¬
fer in die Studentenschaft ein . Dt« Vergewalti¬
gung der sogenannten Freiheit der Hochschu¬
len und Wissenschaft" durch den Marxismus ,
die einseitige politische Besetzung von Lehrstüh¬
len und die damit verbundene Hochschul -
s k a n d a l « förderten diese Entwicklung nur .
Als Baldur von Schirach 1928 die Füh¬
rung des NSDStB übernahm, begann die Er¬
oberung der Führung der Studentenschaft
durch den Nationalsozialismus .

In Preußen war «s »um offenen Kampf
zwischen der studentischen Gesamtorganisatton
und dem Staat gekommen. Von Wahl zu
Wahl steigerte sich der Einfluß deS National¬
sozialismus -unter der studentischen Jugend .
Und jede dieser Wahlen richtete durch das ge¬
waltige Ansteigen der nationalsozialistischen
Stimmen erneut die Aufmerksamkeit der brei-
te .r Oeffentlichkeit auf die Bewegung Adolf
Hitlers . Die Studentenschaft war für viele
ei« politisches Stimmungsbarometer . Das war
der propagandistische Erfolg der Arbeit Baldur
von Schirachs und seiner Mitkämpfer.

Zuerst an der Universität Erlangen ,
dann an der Universität Greifswald ge¬
lang es , «in« absolute Mehrheit in der
Studentenschaft für den Nationalsozialismus
zu gewinnen , und damit zu dokumentieren, wo
die Mehrheit der Jugend stand .

« iS schließlich im Juli 1931 die Führung
der Deutschen Studentenschaft, die damals

rasiert- ^

gut gelaunt !
ROJH - B.UCHN6R G/M

*
ft H. ' BFHÜN -TMP-

schui/m *' %r

im gesamten ganzen deutschen Sprachgebiet
mehr al» 110 000 Studenten umfaßte, über»
nommen wurde. Die erste große ständische
Organisation war von der NSDAP erobert
worden.

Von dieser Ebene der Deutschen Studenten -
-schaft wurde der hochschulpolitische .Kampf deS
Nationalsozialismus weitergetragen. Die stu¬
dentische Selbstverwaltungsorgaüisation hatte

eine Unzahl von halbstaatlichen Ar ,
beitsgebiete » in der Hand, die eS
gegen den Widerstand der Hochschule und
des Staates mit nationalsozialistischem
Geist z« erfülle« galt.

Bon hier wurde auch der Versuch deS Gene¬
rals Schleicher abgewehrt, die Ansätze zu
einer staatlichen Jugendorganisation gegen den
Nationalsozialismus zu schaffen .

D^r Student der Kampfzeit
stand in Opposition gegen Staat und Hoch,
schule , stand im Kampf gegen die liberale Wis.
senschaft . Er formte in der Reihe der SA ei-
ne» neuen Typ deS politischen Dtuden »
t e n , schuf im nationalsozialistischen Staat neue
Nusdrucksformen studentischen Lebens . Diese
Aufgabe ist nunmehr abgeschlossen . Die Stu¬
dentenschaft wird wieder in di« Hochschule hin -
eingestellt , ihre Aufaabe ist eS , die Wiffenschafi
nationalsozialistisch formen zu
helfen . Auch der SA -Gtudentenbund hat in
seiner neuen Aufgabe entsprechende Organisa¬
tionsform erhalten , er wird anfs engste orga.
nisatorisch verbunden mit der Gcsamtbewe»
g««g. G — — r

ftatUae a. »mM iah fisi«« «4. veu» 23



W 3. bis S. August ein schließ ! . =§
“^ « hAID

D«n Höhspunkt dlssstPilm « bildet eine
phentestlidi aufgemachte und unerhört
fotografierte Revue aut der Filmstadt

Hollywood._

Gustav Fröhlich
Jarmila Novotna

fl

Wald.tr.
30

Jugendlich« keinen Zulritt

RESITelefor
5111

Spannen
Sie aus !

■
0ehn Sie Ins

49757

Hoe
Herer

Zähringer- ■
Ecke Waldhornslr .

J WEINHAUS

UST
Kaisersfraljo 9 t

( s ist Ihnen
unmöglich

Si » i« )i tuk .
schaft I» laftum
S« är ( itungM (| i(i

» oaatlich | i besuch«».
Der „Führer - kan»
Si« bnech «>»« S» p-
sehlang täglich i» Er¬
innerung bringe». —
Sollte bor»»g skr Sie
lei» Vorteil ent.
stehe»?

jetzt günstige
Zeit zum Ein¬

kellern

20 Bündel
Mark

2 .50
lrel Keller.

Bestellungen
in meine

Filialen oder
in mein Büro
Zahringerstr .

Nr. 44
Telefon 892

erbeten

Bucherer

JliWeimuMllimg
SarlSruheBelertheim , Hohenzollern-

strasse LS (früher Weiherseid).
E r I s s n u n g :

SnmStag . den LI. JuN .
Ausstellung von annähernd 1000
blühender Dahlien in mehreren

Hundert Torten ,
ittntrttt 20 Pfennig .

Besuchszeiten: TamStagS , Sonntags
und Montags den ganzen Tag , an
den übrigen Tagen von 17 Uhr ab.
Abgabe von Blumen und Knollen.
Zum Besuch ladet ergebenst ein
48699 Karl Quenzer.

(^ oitobund
Deutschtum ^ u »l»nt

Kirche«-Kmzett
Uh,

ln der evang. Stadtttrd
am 4. August 1934, abends I

veranstaltet von dem
Vrmkenthalchor aus

Hermannstadt
70 Stebenbürger « naben

unter Leitung von
Prof . Franz Xaver Dretzler.

Alte und neue Kirchenmusik
Der stnabenchor wird dem be¬
rühmten Leipziger ThomaScho ,
nahegestellt. Die jungen Sieben¬
bürger lernen aus dieser Konzert¬
fahrt Deutschland kennen ,Eintritt : auf Vorbehalt. Iplätzen
0 .50 m ; im Seitenschiff 0 .20 XU .Auf den Rängen für VDA.- Mit -
alteder und Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront 0.10 M .Vorverkauf : Buchbinderei Schick
Waldstrast«. (49465) '

Damen- a. Hortmtrlawrammwiaaaieiiwmww iHwwwiiimmeie
Im Städt Vierordtbad

ItraBenbahnheltesteMeaFesthalle
I I » l ' l 't» -

Daatrwettao, WatterteeUtm
Ondulieren , ßabtkopfptlage
Hand- and Fußpllepo

Auch Nlchtbadeglstewerden bedient
Sergflltlgste Bedienung

»momftababmt
Karl Tfechennann

OELB - KOLLOD
entfernt sicher

Hühneraog . a.tfornhaul
Preis nur 60 Pf*.

Drogerie Carl Reih, Drogerie
Tieuerning , Markt-Drogerie
Kriegntr. 70, Drogerie Frlti
Mansctiolt, Luisendrogerie
luUens'r . 68, Droger.St-bradi

Kriegsstr . 141. Drog." Zeatoer Kaiserstr -
- ü, Droaerio Jakob
Lndv .-Wilbelnttr.8

RÜPPURR : Löwendrogerle , O. Velten
Mühlbur? : Merkur-Drojr .Philtppsfr . 14
DURLAuH : Drogerie Schäfer .

$ $ WdlW ft Kei
mmHERAU &CNy lo’j ,

mit Christiane Urautolf , Tritt Odemar
Carl de Vogt , Core Mosheim u . a .

Im märchenhaften Orient spielt dieser
bezaubernde Film .

Regle : Geza von Bolvary .
Musik : Robert Stolz .

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr .

eioria-Paiast
am Rondellplatz

Seulfthe Glaubensbeivegung
Oemdnfte Sarlsruls «

Sonniag , 5 . August, Vormittage 11 Uhr, spricht
Älb. Serauer

in den .vier Zahreoieite«-
, hrbelstrast« 21 . über

„MM und Schicksal
" .

St ?nDrucKlachen
liefert eehnellstene

FOhrer-DrucKerel , waldstr. 28

Unifrn £i$ht6pißllß.
Ab heule : n .00 9 .15 8 .90 ‘Uhr

Ein Ufaionfilmvon besonderem Reiz

f
'

:
Freundin
eines großenMannes <$>

Ein Erlebnis zerfer Empfindungeft.

Käthe v. Naghy und
Karl Ludw . Dlehl

xum ersten Mel eis Liebespeer »
des Ist des Ereignis dieses Fflnel

Dieser Ufe»Tonfl !m wurde für kditcfc
lerlsch erkllrll

Gunnar Gunnarsson

Die Eidbrüder
Roman btt « firn Jvlandfiedler

Dieser Aoma», beb längst euch ln
Deutschland bekannten und berühmten ir¬
ländischen Dichters , ist von der schlichten
Grütze der Zeit der Wikinger und de!
nordgermanischen Heldentum» erfüllt. Aller
Ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie st« nur der schöpferi-
schen Einfühlung einer Dichter » gelingen
kann , in dem di« alten Sagen und die
tausendjährig« Ueberlieserung seine» vol -
ke» noch lebendig ist. Feder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von alt-
germanischer straft, Liebe und Treu« be¬
geistern .

Führer-Verlag G . m. b. H .
Abtl. Luchhandlung

fl

ln der uerKehrsrelchlten
SiraBe der Stadt ST
vom Morgen bis zum Abend, geben sich tausend und
abertausend ein Stelldichein und In den zahlreichen Ge¬
schäften ist ein ewiges Kommen und Oshea .

„ Die gute Lage“ — meinen dis vielen, die nicht dort wohnen,
„der ausgezeichnete Ruf des OeschBftcs“ — sagen die
anderen . Doch Ist es wirklich so ? Kommen hier die Käufer
von selbst ? Warum finden Sie aber gerade von diesen
Oeschüften stets In der Zeitung die meisten Anzeigen ?
Liegt es nicht vielleicht doch an der Erfolgerlchtlgen Wer¬
bung dieser OeschBfte ?

Ja so Ist es I Oute oder schlechte Lage — das gfbt nie¬
mals allein den Ausschlag . Wo die Werbung fehlt, kann
auch das bestgelegenste OeschBft auf die Dauer nicht
wachsen , und daß gerade diese OeschBfte ständig werben,
ist der beste Beweis für die Notwendigkeit der Werbung,
Ist das ganze Geheimnis Ihres Erfolges .
Lernen Sie darausI Mächen Sie es ebenso ! Ob Ihr Ge¬
schäft groß oder klein Ist, wenn es nicht In Vergessenheit
geraten soll , bedarf es der Werbung. Darum bedienen
Sie sich der Zeitungsanzeige , die Zeitungsanzeige ist für
Sie das Beste und durch die große Verbreitung immer
zugleich billigste Werbemittel.

Hrls dorcti Uler &uno in) „Führer
“

Für je d s n ; S p,o r t :

9ffl POTI
tonwf bi 1^ *

IRR DrelaOiz^Aofte» Nm Os, Ihr’
gonw* Ammor,writ Salahm «stslegen

, wfljiflilfalJMflPlir düfirf ^ dn«Befugen *
fcfnf Zntzbode < ,äs , stchfst»' leicht reinigen

windln, Spkegelscheld «!
Debet finden Si,,Dalan »»-
Master 7a»b. -Zarbtüzä , «n
Jede, OHl VKbti ««# ■£

-2veeUM .4n« m, ' « I. ' stch ehl»
ehma« H« r»lelea 'Zu- bgW, ?
Dalehnn « frd.» le »»f» .
pich - ewre»»reit»t ' « »l
flachst»« Aleben und!
SedniIsUtSls,
nn»^ !MIhe' Sl « dann spar ^»ab rolê Wanche

' Stunde .Gl«
füe^enderg"

Betätigung . frei
wären . Sehen SI « sich Im

PP

Geschäft: einmal ) dl» schümn

i

Mufter
' s». »eefangeu Oie

ialatum

s
Heute in NeuauffffUhrung :

Drei blaue Jungsi Heinz RQhmann
Fritz Kanpgri
Friedrich Banfer

• In blondes Mfldel : Charlotte Ander
spielen die Hauptrollen
in dem lustig . Marinefilm

Q&fP* dn großes Lustspiel von
Marl » Luise Droop

Regle : Carl Boese / Musiki Eduard Künnecke
Da » Matrannli * d ;

Blaut Jungt fahrtn zur Stt —
Darum wtint nicht, Mädtl adt /
Blaut Jungt , di» kehren nieder .Denn di» sind so treu, Seemann ahoi!

Ab heut « ! 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

PalaltLichiipieie
Herrenstraße 11

Tchneidermftr. liefert

MuWzW
gegen liqiin
Ratenzahlung . S«r<
tensteatzi 1», l. »

mobei
Releht

Auswahl
Formschon u.
Qualität bei

Karlsruhe
Crbprlnsenetrafie 1
Chtsfandadarichen

49080

Aulj «r«! billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu -
slkinstrumant«. Pr«Is-
llsfo gratis. W. Helfer

Waldhornitr . 21

Herren- n. Damen
Srifiersals,

Offs Schwari
ZLhringerstr. gS.

empfiehlt sich allen
Parteigenoffen. [44808

Beneraipian
gegen me

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
DieArbeULbeschaf -
sung . Förderung
v . Eheschließungen
neueFinanzpolitlk .
In standfetzungv .
Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.
-ienkungcn. Die
Vereinfachung de»
SteuerwelcnS usw .

Brei »
nur 1.20 m .
Rhrer-Verla,

S .« .»H.
Abt. « nchoertrie»

Karllrnb,

Gute weine
Literflasche ohne 6las

Malkammerer . . weiß - .82
St . Martiner . . . weiß - .85
Hambacher . . . weiß - .90
Jlbeshelmer Klrchberg . - .95
Bockenheim . Vogelsang 1 .10
Niersteiner Domtal . . . 1 .10
Senheimer Klrchlay . . 1 .10
GimmeldingerKisselberg 1 .20
Neuwelerer Riesling . . 1 .20
Markgräfler Britzinaer . 1 .30
Oppenheimer Goldberg 1 .30
Graacher Münzlay . . 1 .30
Drohntr Hengeiberg . 1 .30
Enklrcher Sterfensberg . 1 .30
Ruppertsb . Linsenbusch 1 .30
Bockenhelmer Berg . . 1 .90
Pfälzer Tischwein . rot - .78
Dürkhelmer . . . . rot - .82
Dürkhelmer Feuerberg rot - .85
Oberingelheimer . . rot - .95
Königsbacher . . . rot 1 .10

► Apfelsan n. Traunens«
»IKoholfr»! t »hr • rfrliohtnd

Frisch « Ananas und Pfirsich «

Kausmarne wemiadi « nn
Traubsnsekt ' /> Flasche C.UU

und IS ander * Sort*n
st>

4S7S2
Boiler Gold rwh . 1 -65
Sprudel Literflasche * , ei»« - .20
Q*frSnk * «u> Wunich »leg»»lldlf ,

Hans Kiirei
We nhandlung ♦ Tel . IBS u. 187

ede Anzeige
in unserer Zeitung dient
dem Verkäufer , aber such
dem Käufer einer Ware

2 Garten- Schirme
und weißlackierte
Garten - Höbel
sehr billig bei 488»
GeschwisterBoschart
am Ladwlgspl « t8


	[Seite 612]
	[Seite 613]
	[Seite 615]
	[Seite 616]
	[Seite 617]
	[Seite 618]
	[Seite 619]
	[Seite 620]
	[Seite 621]
	[Seite 622]
	[Seite 623]
	[Seite 624]
	[Seite 626]
	[Seite 627]
	[Seite 628]
	[Seite 629]
	[Seite 632]
	[Seite 633]
	[Seite 634]
	[Seite 635]

